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Telegraphiſhe Depeſchen. 
IAnland. 


Einſturz und Feuersbrunſt. 


New York, 16. Nov. Die Mal- und 
Anſtreich-Fatbenfabrik von C. U. 
Woolſey drüben in Jerſey City ſtürzte 
heute Vormittag um halb 10 Uhr zu— 
ſammea, während-ungefähr 100 An— 
geſtellte darin arbeitelen. Unmittel— 
bar auf den Einſturz folgte eine Feu— 
ersbrunſt, welche nach den letzten Be— 
richten noch immer nicht gelöfcht war. 
Alle Angeſtellten wurden gerettet, und 
keiner derſelben trug bedeutende Ver— 
letzungen davon, obwohl einige der 
weiblichen Angeſtellten aus den Fen⸗ 
ſtern geholt werden mußten. 


Vom Obergericht umgeſtoßen. 


Columbus, O., 16. Nov. Das 
Staats-Obergericht hat das Clark'⸗— 
ſche Geſetz vom 3. April v. J. für un— 
giltig erklärt. Dieſes Geſetz beſtimte, 
daß bei der Anſtellung von County— 
oder Gemeinde-Beamten regelrecht 
entlaſſene Unionsſoldaten bevorzugt 
werden müſſen. Staatsſenator Clark 
von Cleveland war der Vater des Ge— 
ſetzes. 

Ein Opfer der Wahl. 

Louisville, 16. Nov. Charles Hui: 
ſer hat bei der kürzlichen Wahl für den 
erwählten demokratiſchen Mayorskan— 
didaten dahier, Weaber, im wörtlich— 
ſten Sinne ſein Leben geopfert. Am 
Wahltag hatte Huſſer die Lungenent— 
zündung in gefährlichem Grade. Sein 
Arzt ſagte ihm, wenn er in dem Re— 
genwetter an den Stimmplatz gehe, 
werde es ihm ſein Leben koſten. Man 
braucht aber meine Stimme, und ich 
werde meine Pflicht thun!“ erwiderte 
Huſſer, und er ging hin. Er erlitt in— 
folge deſſen einen Rückfall, an welchem 

er geitern ftarb. - 


Aus Eiferincht. 


Siour Eity, Ja... 16. Nov. 2. D. 
Spichler erfchoß zu Cufhing, in der 
Nähe von hier, feine Gattin und daruf 
fich jelbft. Das Paar lebte übrigens 
Ihon jeit etwa einem Nahr getrennt 
bon einander. Spidler war auf einen 
Knecht, melden die Frau inzmifchen 
angejtellt hatte, eiferfüchtig geworden. 


Waldbrände. 


Dallas, Ter., 16. Nov. Paffagiere 
eined weitwärts fahrenden Zuges der 
Terad- & Bacifichahn berichten, daß 
in den großen Fichtenwäldern ber 
Countied Ban Bandit und Wood, zwi: 
jhen Big Sandy und Wineola, zwan= 
zig Stunden lang fehr verheerende 
MWaldbrände mwütheten, denen erft ein 
ftarfer Regenfall Einhalt that. Es 
gingen auch viele Wohnungen in Flam- 
men auf, und einige Menichen find 
wahrſcheinlich umgekommen, desglei— 
chen vieles Hornvieh. 


Wieder etwas mehr Gelbfieber. 


New Drleang, 16. Nov. Neuerdings 
Icheint da& Gelbfieber wieder etwas zu- 
genommen zu haben, obwohl die Zayıl 
der Todesfälle anhaltend fehr gering 
iſt. Es hatten zu melden: 

New Orleans 11 neue Erfranfun- 
gen, 2 Todesfälle; Penfacola, Fla., 1 
Zodesfall; Montgomery, Ala., 2 neue 
Erkrankungen; Clinton, Miff., 1 neue 
Erfranfung; Edwards, Miff., 3 neue 
Erfrantungen, 1 Todesfall; Mobile, 
Ala., 3 neue Erkrankungen; Scranten, 
Mif., 10 neue Erkrankungen, 1 To: 
desfall. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Normannia von Ham— 
burg. 

New NYort: Friedrich der Große von 
Bremen. 
(Weitere Dampferberichte auf der In« 

nenjeite.) 


— — — 


Ausland. 


— 


Politifher Bierabend. 


Berlin, 16. Nov. Ym Palais des Fis 
nanzminifters Miquel im Kaftanien- 


mwäldchen fand der erjte politijche Biers | 


abend der Saifon jtatt, welcher, wie al= 
“Ile derartigen Affären, für den Reichs— 
fag nicht oi,re Bedeutung it. Minzfter, 
Staatzfefretäre, vortragende Näthe in 
den Minifterien, Mitglieder der Genes 
ralität und auch bereitö einige Parlas 
mentarier waren ald Gäjlte erfchienen 
und erörterten zwanglos die jchweben- 
den Tagesfragen. Auch der Reichätanz- 
ler Hohenlohe war furze Zeit anwe— 
end. Dagegen fehlie ver Er-Minijter 
Bötticher, der „Klebfame“, welcher frü- 
ber eine ber beliebtejten Hauptperjön= 
lichteiten au foldhen Abenden war, jebt 
aber befanntlih in Magdeburg als 
Provinzial-Präfident amtirt. 


Noch mehr räthielhafte Bräude. 


Berlin, 16. Nov. Abermals graffirt 
im Moabiter Stadtviertel der „rothe 
Schreden.“ Die räthfelhaften Dach: 
ſtuhl-Brände wiederholen fich mit er- 
fchredender Häufigkeit, und gar häu- 
fig jehredt der Ruf: „DasDac) brennt“ 
in mitternädhtiger Stunde den braven 
Hausbeſitzer und Logis-Wirth dieſes 
bürgerlich ſoliden Viertels aus ihrer 
füßen Rube ouf. Dann wird gehörig 
auf die Polizei geſchimpft; indeß beru—⸗ 
bigt man fich bald wieder ‚da viele 
Brände. fein großes Unheil mehr an- 


sichten können, jeit die meiften Hau2=. 


wirtbhe des Viertels fich mit Löfchbom= 
ben und fonftigen, fofort anwendbaren 
——— ausgerüſtet 


Chicago, Dienftag, den 16. November 1897. — 5 Uhr-Ausgabe, 





Wie fich Sritich feine Opfer fuchte. 


Berlin, 16. Nov. Die Polizei Hat 
noch allerlei Einzelheiten über die „Ge= 
Ihäftsmethoden“ des verhafteten Bü- 
her-VBerjchleiger und Kuppel-Agen- 
ten Wilhelm Fritfch ermittelt, und es 
geht aus denjelben bereit3 zur Genüge 
hervor, daß fie in Fritjch einen ganz 
— Schurken gefaßt 

at. 

Derſelbe ſuchte ſeine Opfer meiſtens 
in den Kreiſen der zahlreichen jungen 
Mädchen, welche, aus Beamten- oder 

Profeſſorenfamilien ſtammend und 
nach dem Tode der Väter mittellos da— 
ſtehend, in der Weltſtadt ihren Lebens— 
unterhalt auf anſtändige und honnette 

Weiſe zu erwerben ſuchen. Freilich 
reflektirte er auf ſolche, die ſich eines 
hübſchen Geſichtchens und üppiger Fi— 
gur erfreuen. Zuerſt kam er ihnen mit 
aller Delikateſſe entgegen, gab ihnen 
die Adreſſen von Herren, in denen ſie 
willige Käufer für die ihnen zum Ver— 
kauf übergebenen Bücher und Liefe— 
rungswerke fanden, und wenn ſie, ſorg— 
[08 geworden, die bei derartigen Auf- 

| trägen unerläßliche Vorfiht nur ein- 
mal für einen Augenblid außer Acht 
gelaffen und eine Zumuthung nicht fo= 
fort Schroff zurüdgemiefen hatten, 
zwang er te (unter der Drohung, Sie 
im MWeigerungsfall bei der Sittenpoli- 
zeit zu denunziren) jich in die Woh- 

I nungen junger Lebemänner, Referen- 
dare, Affelloren u.f.w. zu begeben und 
fich dort allen an fie gejtellten Zumus 
thungen zu fügen. Einige jeiner 
Opfer, darunter die Tochter eines Gye- 

; teburger Univerfitätsprofeffors, haben 
in diefer Beziehung Sehr grapirende 
ı Ausfagen aegen Fritfch gemacht, fo 
daß die Polizei gerügendes Bemeismas 
terial an Hand hat, um dem gewifjen- 
lofen Schuft fein ehrlofes Handwerk 
zu legen. 

Der Lippe’ihe Erbfolgeitreit 

dauert fort. 

Berlin, 16. Nov. Fürjt Georg von 
Schaumburg=Lippe hat gegen die Ent- 

| icheidung des Schiedögericht3 (unter 
! dem Borjik des Königs von Sachen), 
| welches die Thronfolge in Lippe-Det- 
| molb dem Grafen Ernft dv. Lippe-Bie- 
fterfeld zufprach, jeht proteftirt. In 
| 


dem Protelt wird ausgeführt, daß, da | 


die Gemahlin des Grafen Ernft, gebo= 
rene Gräfin Martenzleben, felbft nie= 
deren Adels fei und 
bon einer Bürgerlichen, Mathilde Hal- 
bach-Bohlen, einer Amerikanerin aus 
ı Philadelphia, abftamme, die Thronfol- 
| aefähigfeit der Kinder diefer Ehe auß- 
| geichloffen jet. 
Auf die ſchwarze Liſte geſetzt. 
Berlin, 16. Nov. Die „Düſſeldorfer 
Nachrichten“ ſind dem Schickſal verfal— 
len, behördlich auf die ſchwarze Liſte 
geſetzt zu werden, blos weil ſie in einem 
Artikel über die Militär-Strafreform 
betont haben, es ſei nothwendig, daß 
der Herrſcher allen perſönlichen Einmi— 
ſchungs-Verſuchen entſage und er— 
kenne, daß die Entwickelung der Zeit 
und die moderne Auffaſſung über ver— 
briefteKechte hinausgingen. Das Blatt 
iſt in der Kaſerne verboten worden. 


Der öſterreichiſche Rummel. 

Wien, 16. Nov. Die Mehrheit im 
Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen 
Reichsrathes ſetzt ihre Verſuche fort, 
die ſtarke Minderheit zu vergewaltigen. 

So hat im Budget-Ausſchuß der 
Erſte Vizepräſident Kramarz entſchie— 
den, daß über das öſterreichiſch-unga— 
riſche Ausgleichs -Proviſorium keine 
Spezialdebatte ſtattfinden könne, da 
dasſelbe nur aus einem einzigen Para— 
graphen beſtehe. Gegen dieſe Entſchei— 
dung wird aber energiſch Oppoſition 
gemacht. 

Noch ein Stamm unterwirft ſich. 

Simla, Indien, 16. Nov. Die bri— 
tiſchen Beamten haben die Unterwer— 
fung der Maddakhels angenommen. 
Letztere haben das in Maizer erbeutete 
Eigenthum nebſt den Flinten, ſowie 
auch gewiſſes ſonſtigesEigenthum aus— 
zuliefern. Auch haben ſie eine Straf— 
jumme von 10,000 Rupien zu zahlen 
und endlich 20 Geifeln für fünftiges 
qutes Verhalten zu jtellen. 

Bom Erhabenen zum Komiſchen. 

Budapeſt, 16. Nov. Im ungariſchen 
Theater dahier wurde zum erſten Ma— 
le Gerhart Hauptmanns „Hannele“ 
aufgeführt. Das Theater war bis zu 
ſeiner Faſſungsmöglichkeit gefüllt, und 
das Publikum ſtand im Banne der 
ſchönen Sprache der Dichtung und der 
ergreifenden Vorgänge; die Regie hatte 
für eine märchenhafte Inſzenirung ge— 
ſorgt. Die Klimax tam aber in der 
Szene, in welcher aus den Wolken Ro— 
ſenengel hinabſteigen auf Hanneles 
Glasſarg. Das erſte Engelchen wurde 
bon einem dreijährigen Mädchen dar— 
geftellt. Das Publitum war bewegt — 
das Engelchen murde aber plößlich uns 
‘rubig, Sprach unverftändliche Worte; 
erit leife, dann dringender und zum 
dritten Mal Schließlich mit meinerli- 
cher, lauterStimme: „ machen.” 
Ein Lachfturm ging durdh das Haus, 
der Vorhang mußte fallen, und die 
Stimmung war natürlich vorbei. 

Der Papit.nimmt fein Kompromiß 
an. 

Zondon, 16. Nov. Das „EChronic- 
fe“ bringt heute eine Depejche, welche 
die Entiheidung des Papites Leo be— 
züglich des Schulftreites von Manito- 
ba enthält. E38 wird darin die frühere 
Angabe bejtätigt, daß der Papft vom 
Saurier = Greeniway’jchen Bergleih 
nichts wiffen will. 


' 
| 


miitterlicherjeit® | 


Nicht Dreyfus, fondern Eiterhasn? 
Senfationelles Schreiben von Dreyfus’ 
Bruder. 

Paris, 16.Nov. Mathieu Dreyfus, 
Bruder des Er-Hauptmanns Dreyfus, 
welch Lebterer befanntlich wegen an 
geblichen Verkaufs militäriſcher Ge— 
heimniſſe an eine auswärtige Regie— 
rung zu lebenslänglicher Deportirung 
verurtheilt wurde, hat ein Schreiben an 
den Kriegsminiſter Billot gerichtet, 
worin er offen erklärt, Graf Walſang 


Eſterhazy (ein verabſchiedeter franzö⸗— 


ſiſcher Befehlshaber, der jetzt in Ita— 
lien lebt) habe das Verbrechen verübt, 
das Dreyfus zur Laſt gelegt wurde. 


Steht es ſo ſchlimm? 
Die Differenzen zwiſchen Japan und 
Ausland. 

London, 16. Nov. X den heutigen 
Morgen» und Nachmittags-Ausgaben 
der biefigen Blätter macht ih Das 
Gerücht breit, daß ein Krieg ziwifchen 
Rufland und Japan bevoritehe, und 
zwar über die befannte foteanilhe 
Streitfrage. (Vergleiche auch die be 
treffende telegraphiiche Notiz an andes 
rer Stelle.) Die herausfordernde Po- 
litif Rußlands fol wirklich die japa- 
nifche Regierung fehr verbittert haben, 
dermaßen, daß diefelbe mindeftens fehr 
eneraitche Einjprache gegen die Politik 
des Zaten erheben dürfte und, wenn 

| auch diefer Protejt nichts fruchten joll- 
te, vom Wort zur That übergehen mag. 
| Vorläufig ift man freilich in japanız 
ſchen Regierungskreiſen felbit noch 
nicht einig darüber, twie weit in diefer 
Beziehung gegangen werden joll. 
| G8 heißt, daß auch die fürzlih er» 
! wähnten Veränderungen im japani- 
ı Then Minijterium durch diefen ruffi- 
ı Then Streit verurfacht geiwelen Seien. 
| Graf Akuma, der jehr Tonjervativ in 
feinen Anfichten ift, war nicht darauf 
gefaßt, die drohendenSchritte zu unter= 
ı nehmen, welche von feinen Kollegen 
oder mehreren derjelben befürmortet 
wurden, und er glaubte nicht, daß Ya= 
pan imftande jei, dem Moskowiten bis 
aufs Aeußerſte Trotz zu bieten. Nifchi 
aber wmwelcdyer der Nachfolger Afumas 
geworden ift, hat den Nuf, jehr ehrgei- 
zig zu fein, und ift ein Anhänger der 
Strieaspartei! Aus diefem Grunde may 
das geipannte VBerhältnig zu Nußland 
et immer lebhafteres werden, biß die 
Gefnbr-Örenze erreicht ift. 

Man meift auch darauf hin, daß die 
außerjt freundfchaftliche und verjühn- 
| liche Politik, welche neuerdings der 
| Mifado von Japan gegenüber Hawati 

und der Ver. Staaten anaefchlagen 

hat, wahrſcheinlich nur durch dieFurcht 
vor einem etwaigen Zuſammenſtoß Ja— 

pans mit Rußland verurſacht worden 
he Soliherart fann ih der Streit 
| 


I 
i 


zwifchen der japanischen und der ruj- 
chen Regierung als förderlich für die 
Annektirung der Hawaii-Inſeln durch 
die Ver. Staaten eriveifen, 


| Xelegrappiige Notizen und mwertere Depeihen zu} 
| der Nunenieite.) 
— — — — — — 


Lokalbericht. 


Die Wahlfälſcher. 


| \ Der Prozeß gegen die Wahlfälfcher 
John J. Hanrahan, Adolph Freeſe, 
Pat Ferris, John J. MeMullen und 
Albert J. Purvis aus der 17. Ward 
iſt für morgen vor Richter Waterman 
| zur Verhandlung anberaumt. Hanra= 
| an, den jeine politifchen Freunde 
I nicht gegen Bürgfchaft aus dem Coun- 
ty:Gefängniß befreit haben, ift über 
diefe Vernadhläffigung angeblich jo 
wüthend, daß er auf den Zeugenjtand 
gehen und über alle Einzelheiten der 
verübten Fälihung Auskunft geben 
will, Für Bat Ferris haben geitern 
der Schanfwirty Nugent und Frau 
Ellen Donohue Bürafchaft geitellt. 
MeMullen ſoll fich geflüchtet haben, 
ebenſo Freeſe, doch hat Letzterer dem 
Vernehmen nach vorher ein Geſtändniß 
abgelegt. 


— — —— 


Initiative und Refereudum. 


Die zur Förderung der Einführung 
von Initiative und Referendum in die 
Staat3-Konftitution angejeßteStaat3- 
Konferenz wird am Donnerjtag in der 

| Willard-Halle dom temporären Vor: 
figenden, General Lieb, eröffnet wer— 
den. Etwa 500 Delegaten aus allen 
Iheilen des Staates werden erwartet, 
| und die Verhandlungen werden vor- 
| ausfichtlich mehrere Tage in Anfpruch 
ı nehmen. Parteipolitif fol auf derston- 
ferenz unter feinen Umftänden gedul: 
det und nur das auf der Tagesord- 
nung ftehende Thema berührt werden 
| dürfen. Zum permanenten Borfiger 
| wird mwahrfcheinlih Capt. Blaf er: 
foren werden, 


Lebensaffefuranten:Berband. 


Im Victoria-Hotel ift heute die „In- 
ter State Life Undermwriters’ Affocia= 
tion“, welche aus Gefellichaften mit ei- 
nem genau feitgefeßten Brämium-Sp- 
| item bejtebt, zu ihrer erften regulären 

Konvention zufammengetreten. Der 

Verband murde mährend des lebten 

Sommers in Chicago gegründet. Prä- 

jident ift €. ©. Rumble aus Kanfas 

City, Sekretär B. W. Blanchard aus 

DesMoines, Jomwa. In feiner Eröff- 
| nungsrede wies der Vorfitende darauf 

bin, daß fich das neue Syftem aufs 

BVortrefflichite bewährt habe. Weitere 

Anipradhen wurden von %. MW. Cog⸗ 

well aus \ndianapoliß und von ©. F. 

Stearns aus Chicago gehalten. 


Gattinmord. 
Der Schanfwirth John E, Hefford, ein Mes 
ger, durchichueidet feiner Faufasi: 
ſchen $Srau die Kehle. 

MWüfter Lärm und verzmeifelte Hil- 
ferufe, die während der lebten Nacht 
gegen 3 Uhr aus der Schanfmwirtbichajt 
des Negers Hefford an 26, und State 
Straße drangen, veranlaßten Die 
Nachbarn nah der Polizei zu jcht- 
den. Es war gegen vier Uhr Morgen3, 
als einige Vertreter- der Sicherheitsbe- 
hörde Einlaß in das Lokal Hefforda 
verlangten. Niemand öffnete, und die 
Poliziſten brachen die Thür ſchließlich 
gewaltſam auf. In einem Schlafzim— 
mer hinter der Wirthſchaft haben ſie 
dann die Frau des Hefford, eine etwa 
30 Jahre alte Weiße, todt auf dem 
Bett gefunden. Ihr Kopf war mittels 
eines Raſirmeſſers nahezu vom Rum— 
pfe getrennt. Daß die Blutthat von 
dem dunkelhäutigen Gatten des Wei— 
bes begangen worden iſt, ſcheint kei— 
nem Zweifel zu unterliegen. In dem 
Schlafzimmer waren deutliche Spuren 
eines ſtattgefundenen heftigen Kam— 
pfes zu bemerken, und Hefford hat die 
That gewiſſermaßen eingeſtanden, in— 
dem er ſich noch vor dem Eintreffen 
der Polizei flüchtete. VerſchiedeneNach— 
barn haben ihn geſehen, als er das 
Haus verließ. Die Polizei hat ſofort 
die nöthigen Schritte zur Verfolgung 
des Mörders gethan. Hefford iſt et— 
wa 45 Jahre alt und fünf Fuß und 
neun Zoll groß. Er Wiegt ungefähr 
175 Pfund. 


Berfchrs:Nahridten. 


Die Betriebsleitung der Alley-Hod- 
bahn hofft, daß es ihr gelingen mwird, 
bis zum 1. Januar alle 
für die Einführung des ektriſchen Be— 
triebe3. zu treffen. Gegenwärtig wird 
das Mafchinenhaus der Gejellichaft, 
an der 40. und State Straße, unter 
Dad gebradt. Die Alley-Hochbahn 
wird Motorwagen gebrauchen, deren 
Meafchinerie nach einem ganz neuen 
Spitem, dem Sprague’fchen, fonftruirt 
ift. Um ficher zu fein, dah diefe Wa- 
gen den gejtellten Anforderungen auch 
entfprechen werden, hat die Alley-Bahn 
der Metropolitan Bahn fünf dadon ge- 
liehen, welche diefelbe won morgen an 
für dreißig Tage probeweife in Gr 
brauch nehmen wird. 

Die Südfeite Straßenbahn-Gefeli- 
Ichaft hat Mafregeln getroffen, um der 
verſtärkten Konkurrenz, welche ihr von 
der Alley-Hochbahn gemacht mird, 
durch Verbeſſerung ihres Verkehrsdien— 
ſtes zu begegnen. An der State Stra— 
ße laufen jetzt die Kabelzüge in kürze— 

| ren Zioifchenräugen. Dem Publikum, 
welches in Folge dejfen nicht lange auf 
Beförderung zu warten braucht, kann 
diefe Neuerung fchon recht fein, Bbe= 
dauerlich ift nur, daß die Straßen: 
bahn=Gefellfichaft aleichzeitig mit ver 
Vermehrung der Züge eine Verringe: 
tung der Wagenzahl hat eintreten lal- 
jen, wodurch fie in den Stand aefeht 
worden ijt, ihr Perfonal zu verflei- 
nern. Denfelben Ziwed hat fie auf 
ähnliche Weife au an der Cottage 
Orove Avenue und an der Wentworth 
Upenue Linie erreicht. 


Weit vom Schuf;. 


Herr Peter Ban Schaad, Chef der 
biefigen Droguen-Großbandlung von 
PB. Ban Schaad & Sons, ijt aeftern in 
New Vork zur Zahlung von $65,000 
Schadenerfaß an die Gattin feines 
Sohnes John E. verurtheilt worden. 
Die fraaliche Dame tft mit dem Sohne 
des Millionär feit dem Jahre 1888 
verheirathet, fol aber aus mandherlei 
Gründen in den Rahmen der Familie 
dejfelben nicht bineingepaßt haben, 
Der „junge” Ban Schaad, welcher 
übrigens nahezu 40 Xahre alt ijt, hat 
fich von feiner Frau Schon vor geraus 
mer Zeit getrennt. Die Frau ift dann 
gegen ihren Schwiegervater Hlagbar 
geworden, weil diejer ihr angeblich ih 
ren Gatten entfremdet hat. Das ge- 
ftrige Zahlungsurtheil ift das Ergeb- 
niß des Prozeiles. Herr Ban Schaad 
läßt fich diefes Urtheil aber wenig an- 
fechten, da daffelbe in Slinots nicht 
bollitredt werben Tann. 


a — — 


Erſchlagen. 


In der Waggonräder-Gießerei von 
Barnum and Nihardfon, Nr. 64 ©. 
Sefferfon Straße, ijt heute Morgen 
duch einen chadhaften Hebefrahnen 
der Tod eines Arbeiters verurſacht 
worden. Der Hebearm des Krahnens 
brach unter dem Gewicht eines eben 
gegoſſenen Rades ab, und das Rad 
traf herabfallend den Arbeiter Aldert 
Holländer, welcher den Krahnen diri— 
girte, auf die Bruſt. Der unglückliche 
Mann war auf der Stelle todt. Hol— 
länder war 38 Jahre alt und wohnte 
Nr. 227 N. Halſted Straße. Er iſt 
nicht verheirathet geweſen. 


Vermeſſert. 


Zwiſchen dem Koch Albert Coving—⸗ 
ton und einem Arbeiter Namens Guſt. 
Cann kam es während der letztenNacht 
in der Schankwirthſchaft von Ph. Reeſe, 
Nr. 2039 Wabafh Avenue, zu einem 
blutigen Rencontre, in deffen Verlauf 
Cann von feinem Gegner brutal ver- 
meffert wurde. Der Verwundete mußte 
in einem Ambulanzwagen nach feiner 
Wohnung, Nr. 1815 Armour Avenue, 
gebracht werden. Auf den Mefferheiven, 
der fich unmittelbar nad) der That aus 
dem Staub gemadt hatte, . wird jeßt 
von der Polizei eifrigft gefahndei, 


— 


orbereitungen 


Ein Bekehruugs-Objekt. 


Herrn Meyers trübe Erfahrung bei der See— 
lenſiſcherei. 

In Richter Hortons Abtheilung des 
Kriminalgerichtes ſoll heute mit der 
Verhandlung des Verſchwörungspro— 
zeſſes begonnen werden, welcher auf 
Betreiben des Graveurs Charles E. 
Meyer gegen deſſen Gattin Katharina 
und einen ſicheren — er iſt nämlich im 

| Gefänanig aufgehoben — Corydon 
| Millard, alias CoryMiller angeſtrengt 


worden iſt. Der Herr Meyer iſt oder 


war ein ſehr eifriger Chriſt und kannte 
kein größeres Vergnügen, als in den 
Miſſions-Anſtalten der unteren Stadt 
| dem Geelenfifchfang obzuliegen. Bor 


| Jahr und Tag alaubte er einmal, einen 
| ganz außergemöhnlichen Fang gemacht 
| zu haben. Cory Miller, von Yaus aus 
| ein Pfarrersfohn, daneben aber ein ar> 
| ger Gauner 
| Staatszudhthaufe entlaffen, war ihm 
| ins Garn gelaufen. Er nahm den an- 
| 
| 
| 
| 


und eben erit aus dem 


Icheinend reumüthigen, dabei redege- 
wandten und auch mit einer. jüßen 
Singjtimme begabten Mann in fein 
fofiges Heim, wo er ihn feiner Gattin 


zuführte. Es hielt nicht ſchwer, dieſe 
Dame zur Betheiligung an der Beleh- | 
rungsarbeit zu gewinnen. — Der aus | 
| te Meyer merkte erft nach einigen Mo= | 


| naten, daß er fich auf einen fehr ge- 
| fährlichen Handel eingelafien hatte. 
| 


Als ihn fein Freund Charles Ban ı 


Dorn von Nr. 53 State Straße, und 
deffen Gattin Julie mittheilten, daß 
Miller und feine eigene Frau ihm nad 
| dem Leben trachteten, überrafchte ihn 
| das kaum mehr, aber er ging hin und 
erwirfte die Erhebung einer Anklage 
wegen Mordverfhwörung gegen die 
| Beiden. Frau Meyer blieb gegen $5000 
Bürgihaft auf freiem Zuß, Miller 
murbe eingefäfigt. 


Charles Hammouds Vorleben. 


Ueber das Vorleben 


Bundeskriegers Hammond, wegen deſ— 


ſen Captain Lovering nächſte Woche 


| vor ein Kriegsgericht gejtelt werden | 


| pird, werden jebt intereflante Dinge 


befannt, die wahrfcheinlich doch feine | 
Ausftoßung aus dem Bundesheer zur 


Folge haben werden. — Hammond ift 


in der Nähe von Montague, Mich., zu | 
Haufe. Dort hat fich vor Jahr und Tag | 
eine dralfe Yarmersfrau in ihn ter= 


liebt, welche dem Alter nad) ganz aut 
feine Mutter hätte fein können. rau 


Ban Dorften, jo hieß die Gute, jagte | 


von Haus und Hof, und als Die 
tugendhaften Nachbarn fie und Ham: 
mond zu theeren und zu federn drob- 
ten, verkaufte fie ihr Anmwejen und zog 
mit Hammond nad) der Stadt. Dort 
hat Hammond am 1. Januar diejes 
Sahres den Mifter Ban Dorjten auf 
der Straße zu erfchießen verfucht. Weil 
er deswegen verhaftet werden jollte, 
brannte er durch und ging „unter Die 
Soldaten“. Als er kürzlich ohne Ur- 
faub aus Plattsburg fortging, hat er 
‚ feine Gefchäfte in Chicago zu beforgen 
| gehabt, fondern er ift in Montague bei 
| feiner Liebften geivefen. — Weil er den 
militärifchen Behörden  alle® Diejes 
verheimlicht hat, fol er nach Ber- 
büßung der ihm zudiktirten ſechs Mo— 
nate Zwangsarbeit noch einmal pro— 
zeſſirt werden. 


| 
| 
| dem Jungen zu Liebe ihren Gatten 
| 
| 
| 
| 
| 


Ein jerbrodyener Krug. 


| Ein Gauner, der bier gegen Hundert 
 ZimmersVermietherinnen mit werth- 
' lofem Gelve des verblichenen Bundes 
| der Süpdftaaten befchiwindelt hat, ift 
geftern endlich der Polizei in die Hände 
gefallen. Frau A. D. Hall von Nr. 
778 Walnut Straße tivar diejenige, 
| bei welcher der Betrüger bereinfiel. 
| Frau Hal hatte dem Kerl, welcher im 
Laufe des Nachmittags bei ihr bor- 
fpradh, ein Zimmer von ihr miethete 
und den Miethöprei3 auf eine Moche 
im Voraus entrichtete, auf einen $10- 
Schein der Konföderation $8 heraus 
| Sobald der Kerl aus dem 
Haufe war, bemerkte die rau ben 
Betrug und eilte dem Gauner auf 
die Straße nach. Der Betrüger war 
no in Sicht, und Poliziſt Ryan, ein 
türzlich wieder in Dienſt geſtelltes 
Mitglied der Sternliga, fing ihn ein. 
Der Xrreftant nennt fich George B. 
Wilfon und fagt, er fomme aus 
St. Louis. In feinem Bejig fanden 
fich noch zwölf Schulbfcheine der Kon: 
föderation bor. 


gegeben. 


Gafolin-Erplofion. 


An der Wohnung von Frau Bertha 
Gottheimer, im oberen Stodmerfe bes 
Haufes No. 656 — 63. Straße, murbe 
geftern Abend durch bie Erplofion ei⸗ 
nes ſchadhaften Gaſolinofens ein 
Feuer verurſacht, das erſt gelöſcht wer⸗ 
den konnte, nachdem an dem Gebäude 
und ſeinem Inhalt ein Schaden von 
etwa $400 angerichtet morden mar. 
Auch die in der unteren Etage befind- 
liche Waarennieberlage der Frau Gott» 
beimer, welche dafelbft ein Grocerge- 
Ichäft betreibt, murbe Durch Waſſer in 
beträchtlichem Maße geſchädigt. 


Berbrüht. 


Der Heizer Peter Shue trat heute 
Morgen im Keffelraum des Sciller- 
Gebäudes aus Unachtfamfeit in ein mit 
fiedendem Waller gefülltes Abgußloch 
und erlitt: chiwere Brühmunden am 
echten Bein. Der verlepte Mann 
wohnt Nr, 2524 LaSalle Straße. 


des jungen | 


Gelefenite | 


Ä Deutiche Zeitung 
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Nohmals Piabel Wallace. 


Die Wittwe John R. Ketchams und ihre 
Geſchichte. 

Der Coroner hat es für nöthig be— 
funden, die Umſtände des Näheren zu 
unterſuchen, unter welchen der 
Tod des angeblichen 
Sohn MR. Ketham in 
Haufe der Frau Mtabel 
MWallace-WalfupsStetham erfolgt it. 


Die WUerzte, melde den Verjtorbenen | 


während feiner legten Krankheit bes 
handelt haben, erklären mit feltener 
Uebereinſtimmung, Ketcham habe ſich 
einfach zu Tode geſchnapſt. Der Arzt 
des Coroners war nach einem Blick 
auf die Leber, den Magen und die Milz 
des Todten derſelben Meinung, will 
dieſe Organe aber der Sicherheit hal— 
ber doch erſt noch chemiſch unterſuchen. 
Daß Ketcham mit der ſchönen Ma— 
| bel verheirathet war, Scheint Feinem 
| Smeifel mehr zu unterliegen. In ver= 
I 
' 


traulichen Beziehungen hat er »u ber | 


Dame Thon feit Jahr und Tag gqe- 
Itanden, trauen ließ er fich mit ihr am 
24, September zu Milmwaufe, und 
| zwar von Pfarrer Roberis, dein Aflt= 
jtenten des dortigen Trauungs-Spe- 
zialiften, Pfarrers Hunsberger. Auch 
ein Teitament hat Ketchan zu Guniten 
der Dame Mabel gemacht. 


aufgejeßt, und Mabel ijt darin zur 
: Univerfalerbin eingejegt. Die Hinter- 
laſſenſchaft Ketchams ſoll ſich aber 
nicht annähernd auf den Betrag belau— 
fen, welchen man anfänglich angenom— 
men hat. Ketcham ſoll mit ſeinem 
Mammon ziemlich zu Ende gekommen 
| fein und hätte da3 verjchiwenderijche 
| Leben, welches er hier geführt hat, nicht 

mehr lange fortfegen fünnen. — Das 
interefle, welches dag PBubliftum unter 
diefen Ilmjtänden noch an Mabel Wal- 
face nimmt, wird nur durch das Be: 
fanntwerden der Vergangenheit diefer 
| Ubenteurerin machaehalten. * Damit 
' verhält es fich den jeht vorliegenden 


i 
! 
{ 


| genaueren Berichten nach jo: 

Mabel Ejtele Wallace ift aus Neiv 
| Orleans gebürtia und entjtammt einer 
Familie, welche bis zum Kriege ehr 
reich gewejen ijt, nach demfelben aber 
: berarmte und nur mit Mühe den 
| Schein des MWohlitandes aufrecht er= 
hielt. Im Jahre 1885 lernte, gelegent- 


| Kanfas Eity, John N. Waltup, die 
| hübfhe Mabel kennen. Der Monn 
mar 59 Jahre alt, Wittwer und Bater 
bon drei erivachjenen Kindern. 
er war reich, und deshalb nahın Wlabel 
auf das Zureden ihrer Berwandten 
| feine Bewebung um ihre Hand an. Am 
22. Juli 1885 wurde ihm die 16jährige 
| Mabel in Eovington, Siy., angetraut. 
| Einen Monat fpäter ftarb Walfup an 
einer Arfenit-Vergiftung. Angeſtellte 
Nachforfhungen ergaben, daß Die 
junge Öattin des alten Herrn jchon in 
! Cincinnati und jpäter in mehreren 
Apotheten zu Emporia Arfentk gekauft 
| hatte. E38 fam zu einem Mordprozeß 
| gegen die Wittiwe, doch wurde bei der 
Verhandlung erwieſen, daß Walkup 
ein gewohnheitsmäßiger Arſeniteſſer 
war. Die Angeklagte gab an, daß ſie 
das Arſenik im Auftrage ihres Gatten 
gekauft hätte. Er müſſe unbewußt eine 
zu ſtarke Doſis des Giftes genommen 
haben. Die Geſchworenen ſchloſſen 
ſich dieſer Auffaſſung an, und Mabel 
wurde ehrenvoll freigeſprochen. Mit 
dem Gelde, welches die Familie Walkup 
ihr als Pflichttheil auszahlen mußte, 
hat die ſchöne Frau weite Reiſen ge— 
macht und ſich ſchließlich hier in Chi— 
cago niedergelaſſen. 

Der Coroner hat heute mit dem In— 
queſt über den Tod Ketchams begon— 
nen. und zwar im Haufe der Frau 
Mabel. Diefe und die Werzte Ket> 
hams fagten aus, derfelbe fei an chro- 
niichem Alkoholismus gejtorben, bezw. 
an LebersNefrofe, was ungefähr da2- 
felbe ausdrüdt. Die Beendigung de3 
Inqueſts wurde bis zum Freitag ver= 
fchoben, da der Arzt des Goroners für 
feine hemifchen Unterfuchungen Zi 
gebraucht. 


— —— — 


Wer iſt der Eigenthümer? 


Kapitän Colleran, der Chef des De— 
tektiv-Bureaus, iſt im Beſitz eines ſolid 
golenen Damenuhr-Gehäuſes, das 
ihm geſtern Nachmittag unter etwas 
eigenartigen Umſtänden zugeſtellt wur— 
de. Das Gehäuſe war durch die Poſt 
verſandt worden, und zwar in einem 
hübſchen Käſtchen, in dem ſich außer— 
dem ein Zettel mit dem folgenden Ver— 
merk befand: „An Kapitän Colleran! 
Bitte, übermitteln Sie dieſes Gehäuſe 
dem rechtmäßigen Eigenthümer, wenn 
es Ihnen möglich iſt.“ Auf der hinte— 
ren Platte des Gehäuſes ſind die Buch— 
ſtaben „J. L. M.“ eingravirt mit der 
Jahreszahl „1892,“ während ſich auf 
der Vorderſeite die Photographien ei— 
ner Frau und eines Mannes, im Alter 
von etwa 55—60 Jahren, befinden. 
Nach Anſicht der Polizei rührt das Ge— 
häuſe von einem Diebſtahl her, aber 
die Diebe fürchteten ſich vermuthlich, 
im Hinblick auf die oben angeführten 
Eingravirungen, ihren Raub an den 
Mann zu bringen, und ſie zogen es 
deshalb vor, das Gehäuſe ſeinem Be— 
ſitzer mit Hilfe der Behörden wieder 
zuſtellen zu laſſen. Kapitän Colleran 
glaubt, daß die Uhr jedenfalls von 
Kindern ihren Eltern geſchenkt worden 
iſt, und daß die Lehteren in Folge deſ⸗ 
ſen auf die Wiedererlangung derſelben 
großen Werth legen bürften, ; 


Millionärz | 
dem | 
Gitelle | 


Ein juns | 
ı ger WÜboofat Namens Detlev Hanjen | 
ı hat daffelbe im rechtsfräftiger Yorm | 


lich eines Vefuches, welchen er tim Sils | 
den machte, der damalige Mayor von | 


Aber | 


Aus dem Rathhauſfe. 


Mayor Harriſon will von der Weichkohleun⸗ 
verbot⸗ Ordinanz nichts wiſſen. 
Mayor Harriſon erhielt heute von 
ſeinem Louisviller Amtskollegen Chas. 
Werner ein 'nachträgliches Dankes— 
ſchreiben auf ſeine Glückwunſchdepeſche 
gelegentlich der Etwählung Werner's 
zum Bürgermeiſter. „Die Reiſe der 
County-Demokraten nach demSüden,“ 
ſo heißt es unter anderm in jenem 
| Briefe, „hat viel zum Stege demokra— 
tiſcher Mayors-Kandidaten beigetra— 
gen und wird deshalb unvergeßlich 
bleiben.“ 
* * 
| Sollte die geitern Abend von Alders 
man azzolo im Stadtrath eingereich- 
|te Anti-MeichfohlensOrdinanzg vom 
SuftizKRomite wider Erwarten Bes 
fürwortung finden und auch vom Ple= 
| num angenommen \verden, jo wird der 
| Manor Jie zweiefllog vetiren. Er fprad} 
| jich wenigjtens heute in diefem Sinne 


* 


aus, ſarkaſtiſch hinzufügend: „Die 
Gagßzolo'ſche Ordinanz würde wenig— 
ſtens das eine bewirken, daß alle Fa— 
britanten aus der Stadt vertrieben 
würden, und da wir nun fchon jo man« 
che „Reinigung“ vorgenommen haben, 
| jo foımmt e$ auf eine mehr oder weni— 
| ger auch nicht an.” Dann wieder ern= 
jter werdend, meinte der Mayor, daß 
der Rauchunfug von Jahr zu Yahr aba 
ı nehme und daß die Zeit nicht mehr alle 
zufern fei, in der überhaupt feine Kla= 
gen dieferhalb mehr laut werben würs 
den, womit übrigen? auch Gefund« 
| beitsfommiffär Dr. Reynolds überein 
ı fttınmt. Lebterer wittert hinter ber 
ı Bazzolo’fhen Ordinanz zudem einem 
ſchlau eingefädelten „Grabſch“-Plan 
des ſtadträthlichen „Gangs“. 
"x: x 
Um. M. Wright, ein ehemaliger 
Clerk im Waſſeramt, ſollte ſich heute 
auf die Anklage hin näher veramtmors 
ten, in die Betrügereien vermwidelt qes 
| mejen zu fein, die fürzlich im Waflers 
amt entdedt wurden, Als der Fall 
| aufgerufen murde, glänzte Wricht 
ı durch Abwefenheit. Seine Bürafhaft 
| wurde daraufhin furzer Hand für vet= 
| fallen erklärt, und fein Bürge, Alder- 
| man Rogers, von der 18. Mard, wird 
jet nolens volens die $1500 berappen 
müſſen. 
“ x * 


Die Freunde des dien Polizifter 
„Steve“ Rowan haben e8 nun doc 
Durchgelegt, daß derjelbe in feinent 
geliebten „Down-Town“-Diſtrikt ver— 
bleibt. Mayor Harriſon hat nämlich 
| feine Verfiigung zurückgezogen, wo— 
nach Rowan als Batrol-Sergeant nach 
der Canalport Ave.-Revierwache ver— 
| jet wurde und dafür wird „Steve“ 
jeßt fortan als zweiter Zeibgarbift des 
Polizeichefs fungiren. 

* * * 


Die an Chicago Avenue, von Clark 
Straße bis zumSee, wohnenden Haus— 
beſiher und Grundeigenthümer find 
keineswegs mit dem PYerkes'ſchen Pro— 
jekt zufrieden, wonach ihnen eine Trol— 
leybahn beſcherrt werden ſoll. Es 
macht ſich eine heftige Oppoſition gegen 

dieſen Plan geltend, und es ſind be— 
reits die nöthigen Schritte eingeleitet 
worden, um ihn mit Hilfe des Stadt— 
raths zu vereiteln. Man wünſcht nicht 
| nur die Trolleybahn von der Chicago 
| Upvenue fern zu halten, fondern möchte 
| ießtere nur zu gerne in einen Boules 
bard umgeändert mwiflen, wofür jet 
eifrig agitirt werben foll. 

k x %* 
r-Baukommiſſär MeGann 


Ob er⸗ 
klärte heute, daß er der Aufforderung 
des Stadtraths nachkommen und das 
| Unlegen von Brüdenverbindunsen der 
großen LZadengefihäfte mit den Hoch— 
bahnjtationen inhibiren werde, Die 
„Union Zoop Co.“ beharrt andererfeits 
auf dem ihr ertheilten Freibrief und 
die Gerichte werden jeßt jedenfall zur 
Schlichtung der- Streifrage unnerufen 
werden. 


Eine Unterfhiebung. 


sm Polizeigeriht an der Des— 
plaines3 Straße wurde heute Edward 
Wright wegen körperlicher Mikhand-» 
lung des Konftablers Michael DO’ 
Brien zu $25 Strafe verurtheilt. Kohn 
Lang, der Mitangeflagte Wrights, 
mar nicht zur Verhandlung erfchienen, 
hatte aber einen anderen Lang gefchidt, 
der ich für ihn ausgab. Die Unter» & 
Ihiebung mwurde entdedt, und ber Z 
Stellvertreter wanderte vorläufig in® 3 
Gefängniß. Der abmeiende Lang: 
wurde zu einer Geldbuße von $50 * 
donnert. 

* Die Beweisaufnahme in dem 
Schadenerſatz-Prozeß des Zugführers 
Ketcham gegen die Northweſtern-Bahn 
iſt geſchloſſen, und heute haben die 
Anwälte mit ihren Anſprachen an die 
Geſchworenen begonnen. J 


Das Wetter. 


Bon Wetterburenu anf dem Anditorinumtburm 
wird für die uäditen. 18 Stunden folgendes Weiter 
fie Chicago und die angremzeuden Staatcu in Aus 
ficht geitellt: 

Chicago und Ilmgegend: 
Abend, mit einer 


Schön uud fälter heute 
Minimaltemperatur von etwa 
Grad über Ru morgen ihön und wärmer; lebbais 
te nordiwehtliche Winde 

Illinois: Schön und fälter heute Abend; ‚morgen 
ihon, wärmer im nordiwveitlihen Theile; norbiweillis 
de Winde. 

Indiana: Schön beute Abend und morgen;, fintens 
d emnperatur; ſtartee nordweſt liche Binde 

Wifouri und Wisconfin: Schön beute Abend, Küfe 
ter in den jüdlichen und Öftiihen Theilen; morgem 
'hön und wärmer; veränderlice, zumeitt norbische 
lie Winde. 

In Ghicago Hellt fih der Temperaturfland jeit 
unierem lexten Berichte wie folgt: Geitern u 
um 6 Ude 44 Grad; Mitternaht N » \ 
Nul; beute u, 6 Up: 8 Gran un Du 
Mittag I Gras Sal, _ 





— rene beſtätigt. 


—A—ñ— — 
Zuland. 


Wie Ohio ftimmte. 


Columbus, D., 16. Nov. Folgendes 
ift dad Ergebniß der amtlichen Zähs 
lung der Stimmen, welche bei der jüng- 
ften Staatswfjl in Ohio abgegeben 
murben: Buf feu», 429,816,Chap- 
man (Dem.) 401,715, Hollivay(Proh.) 
7558, Corey (Populift) 6254, Derter 
(Golddemofrat) 1661, Walfinz (Soz.) 
4242, Lewis (Neger-Schußpartei) 476, 
Liberty 3107. Bufhnell hat alfo eine 
Pluralität von 28,061 Stimmen. Me- 
Kinley Hatte voriges Kahr 525,921, 
und Bryan 477,477 Stimmen erhalten. 
— &3 betätigt fich, daß die Republika— 
ner in der Gtaatleaiälatur eineMehr- 
heit von 5 Stimmen haben. Für Han- 
na al Bundezfenator dürfte inmer- 
bin eine Mehrheit von 2 Stimmen fi- 
cher jein. 

Dampfernahridten. 
Qugetommen. 


New York: Nomadic von Liverpool. 
Bremen: Aller von New York, 
tibgegangeı. 
New York: Lahn nach Bremen. 
Gibraltar: Augufta Victoria, von 
Genua nad New York. 
Neapel: Patria nad New York. 
Hadre: Scotia nach Baltimore, 


— — — — 


Ausland, 


Deutsche wiurıne thätig. 
Starfe Slotten-Kundaebung in China. 


Berlin, 16. Nov. Die deutfche Re- 
gierung jeheint jeßt Alles zu thun, ihre 
Hlotte, deren Berjtärfung fie vom 
Keidhstag verlangt, „in empfehlende 
Erinnerung zu bringen“. Die Flotten- 
Unternehmung in NeusÖuinea wurde 
bereit erwähnt, an der SKüjte von 
Hapti fteht gleichfalls eine jolche bevor, 
und eine ftarfe Kundgebung ijt jebt 
auch an der hinefischen Küfte wegen der 
Ermordung von Milfionären erfolgt. 
E3 wird darüber gemeldet: 

. Die Matrojen und Marinefoldaten, 
melche zu dem deutſchen Flottenge— 
Ihmwader unfern der Stüjte von Ehina 
sehären, find in voller Stärke an der 
Fiaochen-Pai, im ſüdlichen Theil der 


chineſiſchen Probinz Shan⸗Tung (dem 


Schauplatz der türzlichen Ermordung 
zweier deutſcher Miſſionäre) gelandet, 
um die chineſiſche Regierung nöthigen— 
falls zu zwingen, den Forderungen 
Deutſchlands vollſtändig nachzukom— 
men. 

Zu dieſer Meldung bemerkt 
hieſige „Poſt“: 

Die deutſche Regierung beabſichtigt, 
ihre Anſprüche gegen China in der 
nachdrücklichſten Weiſe zur Geltung zu 
bringen und zugleich Garantien gegen 
die Wiederholung ſolcher Ausſchrei⸗ 
tungen zu verlangen.“ 

In einem Artikel über denſelben Ge— 
genſtand ſchreiben die Berilner „Neue— 
ſten Nachrichten“: 

Die Kiaochan-Bai wird eine ausge— 
zeichnete Baſis für das deutſche Flot— 
tengeſchwader in den oſtaſiatiſchen Ge— 
wäſſern bieten und iſt ſchon lange in 
deutſchen Handelskreiſen als ein wür— 
diges Ziel deutſchen Ehrgeizes angeſe— 
hen werden. Da überdies die engli— 
ſchen Intereſſen weiter ſüdlich liegen, 
und die ruſſiſchen weiter nördlich, ſo 
braucht die Beſetzung dieſer Bai durch 
Deutſchland ſonſt Niemanden zu be— 
einträchtigen. 

Deutſchland hat ſich nicht mitFrank⸗— 
reich und Deutſchland verbündet, um 
die Streitigkeiten zwiſchen China und 
Japan zu ſchlichten und die ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Intereſſen zu ſtär— 
ken; wohl aber verſtändigt es ſich mit 
anderen Ländern, um ſeine eigenen 
Intereſſen zu fördern, die nur geſichert 
werden können durch die Beſetzung ei— 
nes Hafens, welchet für die deutſche 
Handelsmarine und Kriegsflotte ange— 
meſſen iſt.“ 

London, 16. Nob. Der Berliner 
Korreſpondent des „Standard“ ſagt: 

Das deutſche Geſchwader in der 
Kiaochan-Bai beſteht aus dem Flag— 
genſchiff Kaiſer“ mit 641 Mann, den 
Kreuzerbooten zweiter Klaſſe „Irene“ 
und „Prinzeß“ Wilhelm“, mit je 365 
Mann, und dem Kreuzerboot dritter 
Klaffe „Argon“, mit 268 Mann. Der 
Befehlshaber dieſes Geſchwaders iſt der 
Konire⸗Admiral v. Diedrich. 

Es iſt übrigens zweifelhaft, ob die 
Beſetzung von Kiaochan, wenn man ſie 
überhaupt vollſtändig bewerkſtelligt, 

lange dauern würde, da Rußland mit 
der chineſiſchen Regierung behufs Ab— 
tretung der Kiaochan-Bai ſowie der 
Tſin-Bai, behufs Benutzung derſelben 
als Flottenhäfen, in Unterhandlung 
ſteht. 

uUrtheill über Peters beitätigt. 


Berlin, 16. Nov. Der oberfte 
Kriegägerichtshof hat das Urtheil bes 
unteren Gerichtähofes über Dr. Karl 
5 —— den früheren deutſchen Reichs— 
miſſär in Afrika und bekannten 
Afritaforſcher, wegen Grauſamkeit 
und anderer Vergehen gegen Eingebo—⸗ 
Darnach wird Peters 
endgiltig aus dem deutſchen Dienſt 
eentlaſſen und iſt gehalten, die ganzen 
Koſten des Prozeſſes zu tragen. 
Beulenpeft:Schreden. 


Bombay, Indien, 16. Nov. Die 
Beulenpeit im Diftrift Poonah zeigt 
noch feine Abnahme; im Gegentheil 
wurben in ben lebten 48 Stunden 134 


die 


= Meue Erkrankungen und 94 Todesfälle 


t. 630 Opfer der Krankheit 

 Hefinden fich jeht im Hofpital in Poo- 
nah. Im mehreren der Hauptitraßen 

 Boonahs floden die Gefchäfte vollftän- 
Dig, und die Stadt wird rafch von den 

- Bewohnern verlaffen. 

Sm Sieg von Delyamis. 


Athen, 16. Nov. Zum Präfidenten 
ber griechifjhen Wbgeorpnetentammer 
Romas, der Kandidat des frü⸗ 

zen Mimifterpräftdenten Delyannis, 

83 gegen 64 Stimmen aemählt. 
Abgeordneie enthielten fi) der Ab- 


Der Sultan gibi nad). 
Oefterreidyifch-türfifcher Swifchenfall beige-, 
legt. 


Wien, 16. Nov. Die türkifche Re: 
gierung bat ich, in Ermwiderung auf 
das Ultimatum, welches ihr durch ben 
öſterreichiſchen Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel übermittelt wurde, bereit er⸗ 
klärt, die Forderungen der öſterreichi— 
ſchen Regierung anläßlich der Miß— 
handlung des öſterreichiſchen Kauf— 
manns und Dampfer-Agenten Braz— 
zofali in Meſſina, Kleinaſien, zu er— 
füllen: nämlich den betreffenden Di— 
ſtrikts-Statthalter ſowie den Polizei— 
Präfekten zu entlaſſen und die öſter— 
reichiſche Flagge zu ſalutiren. Somit 
iſt der Zwiſchenfall jetzt erledigt. 

London, 16. Nov. Der Wiener Kor- 
tefpondent des Londoner „Ehronicle” 
theilt mit: 

Die Befehlshaber ziveier öfterreichi= 
Ther Kriegsfchiffe hatten bereit Be— 
fehl erhalten, Merfina zu bombardiren, 
wenn die türkifche Regierung bi8 Don= 
nerjtag Mittag Defterreich noch feine 
Genugthuung gegeben haben würde. 

Zar und Großherzog. 
Ju Preußen gefällt die Karlsruher Gefandt: 
{haft nicht. 

London, 16. Nov. Der Berliner 
Korrefpondent der „Times“ theilt mit: 

In preußifchen Sreifen erheben fich 
Tcharfe Protefte gegen die Abficht der 
tuffifchen Regierung, fortan in der ba= 
difchen Hauptitadt Karlsruhe einen be= 
fonderen ftändigen Gefchäftsträger zu 
unterhalten. (E5 wurde dies befannt= 
ih ala Verfuch bezeichnet, den badi= 
chen Großherzog zu verfühnen für die 
Nicht-Annahme ſeines Beſuchs durch 
den Zaren in Darmſtadt.) Ein Bis— 
marck'ſches Blatt ſchreibt dazu: 

„Was iſt der Zweck dieſer ausländi— 
ſchenBeobachtungspoſten auf deutſchem 
Boden? Es iſt ein bedenkliches Symp⸗ 
tom, daß 26 Jahre nach der Aufrich— 
tung des deutſchen Reichs die ausländi— 
ſchen Geſandtſchaften an den kleinen 
deutſchen Höfen ſich vermehren, ſtatt 
ſich zu vermindern. 

Die Zeit wird bald wiederkommen, 
da ausländiſche Länder abermals ver— 
ſuchen werden, Vortheile durch diplo— 
matiſche Ränke an deutſchen Höfen zu 
gewinnen, welches bereits zu ſehr von 
ausländiſchen Elementen beeinträchtigt 
ſind.“ 

Und die „Neuejten Nachrichten” da= 
hier gehen jogar fo weit,zu jagen: „Die 
Errichtung einer folchden Gefandtichaft 
ift zehmmal bezeichnender für den Nie= 
dergang des nationalen Vorranges, 
als das ganze Elerifale und antispreu= 
ßiſche Geſchwätz in der baprijchen 
Kummer.“ 

Tritt für Dreyfus ein. 


Paris, 16. Nov. Scheurer-Keſtner 
(einer der Vizepräſidenten des franzö— 
ſiſchen Senats), welcher für eine Neu— 
verhandlung des Prozeſſes vonHaupt⸗ 
mann Dreyfus agitirt, der wegen an— 
geblichen Verkaufs militäriſcher Ge— 
heimniſſe zu lebenslänglicher Deporti— 
rung verurtheilt wurde, hat einen 
Brief an die Zeitungen gerichtet. In 
dieſem Brief ſagt er, er habe bereits 
am 30. Oktober dem franzöſiſchen 
Kriegsminiſter General Billot Schrift— 
ſtücke unterbreitet, welche bewieſen, daß 
Dreyfus unſchuldig ſei. 

Er fügt hinzu, der Kriegsminiſter 
habe ihm verſprochen, die Sache zu un— 
terſuchen und das Ergebniß ihm bin— 
nen 14 Tagen mitzutheilen; vor Ab— 
lauf dieſer Zeit habe er, Scheurer— 
Keſtner, ſich zu völligem Schweigen 
verpflichtet. Jetzt ſei aber dieſe Zeit 
verſtrichen, ohne daß der Kriegsmini— 
ſter ihm eine Mittheilung habe zugehen 
laſſen. „Daher,“ ſagt er, „wiederhole 
ich jetzt oaffen meine Angabe. Ich habe 
dem Miniſter Schriftſtücke gezeigt, aus 
denen ſich leicht feſtſtellen läßt, daß der 
Schuldige ein Anderer, als Dreyfus 
war.“ 

Dieſer offener Brief hat bedeutendes 
Aufſehen gemacht, beſonders in Abge— 
ordnetenkreiſen, und man erwartet, 
daß das Kabinet noch heute die Ange— 
legenheit erörtern und eine Bekannt— 
machung darüber erlaſſen wird. 


Ceclehtaphiſche Rolihen. 
Inland. 


— Im Madiſon-Square⸗Garden in 
New York wurde die große Pferde- 
Ausftelung bei fchlechtem Wetter er- 
öffnet. 

— Auf dem Schladhtfelde von Chat- 
tanooga, Ter., murde unter großer Be- 
theiligung da& Dentmal der pennfylva= 
nifchen Soldaten enthüllt. 

— Kohn Fireitone, wohnhaft in der 
Nähe von Leipfic,. DO., ermordete im 
Yieberwahn fein Giähriges Töchterchen 
mit einem Bügeleifen und machte dann 
einen erfolglofen Selbjtmordverfud. 

— Der Yllinoifer Staat3gouverneur 
Ianner bat das, auf 6 Monate Su3- 
penfion Tautendellrtheil gegen den Ma= 
jor Budner, von der Jllionoifer Miliz, 
beftätigt. 

— \n St. Xofeph, Mo., wurde Al: 
bert Kneeland, der im Ganzen 12 
rauen bat, megen Biaamie au 31%, 
Sahren Zuchthaus verurtheilt. Das ift 
ſchon feine dritte Verurtheilung unter 
einer folden Anklage. 

— Die Ajährige Amelia PBayfen in 
Clinton, Xa., fpielte neben einem 
Teuer, ihre Kleider geriethen in Brand, 
auf ihr Gefchrei eilte ihre Mutter zu 
Hilfe, — und Beide erlitten tödtliche 
Brandwunden. 

— Unweit Bordeaux, Nebr. ſtieß ein 
Perſonenzug der Elkhorn-Linie mit ei⸗ 
nem Extra⸗Güterzug zuſammen. Kei— 
ner der Paſſagiere und Bahnbedienſte— 
ten wurde verletzt, aber es wurde gro— 
Ber Schaden angerichtet. 

— Der befannte farbige Er:Ston- 
grehabgeorhnete Kohn M. Lanafton 
von Birginien, ber einft auch Gefand- 
ter der Ber. Staaten in Hayti war 
(ein geborener Sklave) ift in der Bun- 
deshauptftabt im Alter von 68 Jahren 
geftorben. ; 


por: 


— Die Seehunds⸗Schutz⸗Konferenz 
in unſerer Bundeshauptſtadt ſcheint 
ein Fehlſchlag zu werden. Laurier, der 
canadiſche Premierminiſter, hat endgil⸗ 
tige Forderungen geſtellt, ehe er ſich 
auch nur über den Standpunkt der an— 
deren Regierungen unterrichtete. 

— Zu Olathe Kanſas, vergiftete ſich 
der Anwalt J. F. Herrman mit Kar— 
bolſäure. Er ſollte auf die Anklage 
prozeſſirt werden, Geld unter falſchen 
Vorſpiegelungen erlangt zu haben. 
Herrman ſpielte auch eine hervorragen⸗ 
de Rolle in Sonntagsſchul-Kreiſen. 

— Die ſtreikenden Kohlengräber des 
Belleville-Diſtrikts im ſüdlichen Illi— 
nois, welche in Eaſt St. Louis eine 
Konferenz abhielten, haben erklärt, daß 
ſie keine Vermittlung brauchten, und 
daß ſie einfach ſo lange weiterſtreiken 
würden, biß die 371% Cents-Rate (die 
Springfielder Rate) bewilligt Sei. 

— 28 Defterreicher, melche unter 
Kontratt nahMiffiffippi gebracht wur= 
den, um in den Miſſiſſippi-Niederungen 
Flußdämme herzuſtellen, ſind verhaftet 
worden und werden, nebſt anderen noch 
zu verhaftenden, auf Koſten der Dam— 
pfergeſellſchaft nach Oeſterreich zurück— 
geſchickt werden. 

— Das Obergericht von Wyoming 
hat entſchieden, daß die Stimmen von 
115 Finnländern, welche im County 
Caron für den republikaniſchen Wahl— 
zettel ſtimmten, ungiltig ſind, weil die— 
ſelben nicht imſtande ſind, die Verfaſ— 
ſung der Ver. Staaten in engliſcher 
Sprache zu leſen. Daher kommen in je— 
nem Counth die demokratiſchen Kandi— 
daten in's Amt. 


Auslaud. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
ſtattete Kaiſer Wilhelm geſtern Nach— 
mittag dem Reichskanzler Hohenlohe 
einen längeren Beſuch ab. 

— Das Ergebniß desSchachturniers 

zwiſchen dem Pariſer Janowski und 
dem Berliner Walbrodt in Berlin iſt 
folgendes: Walbrodt 2 Spiele gewon— 
nen, Janowsti 2 Spiele gewonnen, 
und 2 Spiele unentſchieden. 
Das griechiſche Kriegsgericht 
hat den Oberſt Raſtopoulo, anläßlich 
des bekannten Torpedo-Skandals, we— 
gen verbrecheriſcher Nachläſſigkeit kaſ— 
ſirt. Der Konſtruktions-Hauptmann 
Anaſtaſi wird ebenfalls noch prozeſſirt 
werden. 

— Die italieniſche Barke „Esperia“, 
welche in Queenstown eintraf (am 9. 
Okt. von Philadelphia abgegangen) 
war unterwegs an Tauſenden von Pe— 
troleum-Fäſſern, Kajüten-Thüren, 
Schiffsbalken u. ſ. w. vorgekommen. 
Mehrere der betreffenden Fäſſer wa— 
ren mit „Liſſabon“ bezeichnet. 

— Es ſoll wieder eine ernſtliche 
Spannung zwiſchen Japan und Ruß— 
land beſtehen wegen des Verſuches 
Rußlands, die koreaniſchen Zölle zu 
kontrolliren. Mehrere hervorragende 
japaniſche Miniſter ſollen ſogar nö— 
thigenfalls einen Krieg mit Rußland 
befürworten, wovon jedoch Marquis 
Ito nichts wiſſen will. 

— Die „St. James Gazette“ inLon⸗ 
don will wiſſen, daß Unterhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich, Deutſchland und 
Frankreich im Gange ſeien bezüglich 
der Frage, ob eine internationale Kon— 
ferenz einberufen werden ſollte, um 
zu einem Verſtändniß über die Herab— 
fetzung oder Aufhebung der Zuckerprä⸗ 
mien zu gelangen. 

— Aus Paris wird das Ableben des 
berühmten amerikaniſchen Zahnarztes 


Dr. Thomas W. Evans gemeldet, wel-⸗ 


cher 1870 der Kaiſerin Eugenie zur 
Flucht aus Paris verhalf. (Evans 
wurde vor 75 Jahren in Philadelphia 
geboren. Er behandelte die Zähne der 
meiſten gekrönten Häupter Europas, 
und er war der Erſte, welcher das 
Füllen der Zähne mit Gold in Europa 
einführte.) 

— — — —ñ 


Iralvbericht. 


— — 


Großmutter, Mutter und Kind. 


— 


Marie Staigmann iſt eine junge 


Frau, welche vor etwa zwei Jahren, | 
furz nach der Geburt ihres einzigen | 
Kindes, von ihrem Gatten verlaflen | 


worden ift. Die Sorge für das Kind 
wurde der Armen damal3 von ihrer 
Mutter, der Nr. 5209 May Straße 


wohnhaften Frau Holt abgenommen, | 


fie Selber hat aber ihren Unterhalt als 
Dienjftmagd erwerben müflen. 
alle acht Tage erhielt fie Gelegenheit, 
ihr Kind im Haufe ihrer Mutter zu 
feben. Diefer Tage erfuhr die yami- 
lie, bei welcher Marie bedienftet tft, 
den Sachverhalt. 


nach der Wohnung ihrer Mutter und 
verlangte von diefer ihren Knaben. 
Frau Holt hat fich aber an ihren En- 
fel jo gewöhnt, daß fie denfelben gut— 
willig nicht hergeben mollte. Schlieh- 
ih tamen die rauen überein, daß 
der Knabe zwifjchen ihnen wählen foll- 
te. Auf wen die Wahl des Kindes fiel, 
ift nicht Schwer zu errathen. Die Grop- 
mutter hat e3 beftändig gepflegt und 
verhätfchelt, die Mutter hat e8 faun: 
ein Mal in jeder Woche aefeben. E3 
entichied fih für die Großmutter, 
und weinend verließ Marie das Haus. 
Sie würde ihr Kind wie biäher von 
Zeit zu Zeit befuchen fünnen, aber daı= 
mit ift fie nicht zwfrieden. Sie will 
das Vormundſchafts-Gericht anrufen, 
damit dieſes ihr durch einen Macht— 
ſpruch wieder zu dem Mutterrecht ver⸗ 
helfe, um das die Verhältniſſe ſie ge— 
bracht haben. 
—— —e —ñ — — 
Tödtlicher Sturz. 


Der Bauſchreiner A. Pierce aus 
Jefferſon iſt geſtern Nachmittag um's 
Leben gekommen, indem er in einem 
Gebäude der MeCormickh'ſchen Fabrik— 
anlagen an Blue Island und Oaken 
Ave. in Folge eines Fehltrittes durch 
einen Aufzugſchacht aus dem dritten 
Stockwerk in den Kellerraum hinab— 


ſtützte. 


Nur 


Man ſtellte es der 
jungen Frau frei, das Kind zu ſich zu 
nehmen. Hocherfreut eilte Marie nun 


Politiſches Allerlei. 


Der Countyrath reduzirt die Ausgaben für 
den Euetgert-Progeß. 


Die Wahl:Kampagne im 6. Kongreßdiftrift. 


Bekanntlich hatte feiner Zeit der 
Countyrath für die benöthigten Aus- 
gaben während des eriten Luetgert- 
Prozefjes die Summe von $5000 be- 
willigt, Staatsanwalt Deneen ver- 
brauchte indeffen $750 mehr, und um 
nun diefes Plus in Einklang mit der 
Appropriation zu bringen, find Die 
Erperten-Poften wie folgt beichränft 
worden. Profefjor Haines erhält ftatt 
der verlangten $400 juft die Hälfte, 
$200; Prof. Delafontaine ftatt 8800 
nur $600; Prof. LaConte $75, Statt 

ı ber verlangten $150; Prof. Dorjey 
ftatt $650, hundert Dollard weniger; 
Prof. Bailey $200, ftatt $225; Prof. 
Gibſon $400, jtatt $435; Prof. Houfe 

ı $75, ftatt $125; Prof. Pierce $50, ftatt 

| $100; und Prof. White $25, ftatt $50. 
Inſpektor Schaacks Rechnung wurde 
ebenfalls um $100 gekürzt. 


* * %* 


Die Pläne für den Umbau de3 
Wafferamtes find pom Ober-Baufom- 
miffär genehmigt worden, und die Wi- 

| beiten follen jet fofort in Angriff ge- 
nommen werben. Die mwejtlidde Cor- 
| rivorwand am Nordende ded Gebäudes 
| wird verfchwinden, wodurh man 
Raum für die Kolfeftor3-Dffice und 
| die „Bil Elerfs“ gewinnt. Das neue 
| Mobiliar ift bereit3 ausgefucht wor: 
| der, und man hofft, die ganzen Um- 
arbeiten bis jpäteftens Mitte Januar 
beendet zu haben. 


* * 5 


Im Geſchäftsviertel der Stadt ſol— 
len drei neue große Dampfſpritzen in 
Dienſt geſtellt werden, für welche eine 
Beſpannung von je drei Pferden noth— 

| wendig fein wird. 
u... 


Auf die für heute Abend nach der 
„Sozialen Turnhalle”, an Belmsnt 
Avenue und PBaulina Straße einberzs 
fene bdemofratiihe Maffenverfamm- 
lung Segen die Anhänger Perkins’ gro- 

|Be Erwartungen. Er-Gouvernevr 
| Altgeld Hat nämlich verfprochen, bei 
dieſer Gelegenheit eine Qanze für den 
| ERBE brechen zu mol» 
len, wodurch man die etwas „wadlig“ 
| gewordenen radifaleren Giemente der 
Partei wieder in Neih und Glied ein- 
reihen zu können hofft. Ferner find 
al3 Sprecher vorgemerkt: Mayor Har- 
tifon, Er-Richter Prentiß, Kapt. Win. 
PB. Bad und Er-Richter Wincent. 
Sonjtige demofratifche Wahlverfamm 
lungen finden heute Abend ftatt in Ma- 
thia8’ Halle, an Divifion und Halfted 
Straße, und in der Bryan League: 
Hall, Nr. 96 Daf Straße. 


* * * 

Im republikaniſchen Hauptquartier 
der 24. Ward, Nr. 184 N. Clark Stra— 
ße, werden heute folgende Redner zu 
Gunſten der Kandidatur Henry S. 
Boutell's Anſprachen an die Wähler 
halten: Richter Joel H. Longenecker; 
Arthur W. Pulver, Roy O. Weſt, und 
Wm. P. Williams. Auch im Haupt— 
ı quartier der 23. Ward, Nr. 313 Or⸗ 
leans Straße, findet eine weitere Agi— 
tationsverſammlung ſtutt. 

* 5 * 


Die Maltby-Demokraten der 22. 
Ward haben auf nächſten Freitag 
Abend eine Maſſenverſammlung nach 
ihrem Hauptquartier, Nr. 322 Sedge— 

| wid Straße, einberufen. „Nieder mit 
Burke und feiner Voßwirthſchaft!“ 
wird die Barole lauten. 


Schnell fertig. 


Mit dem Ausrufe: „Hurrah! Sept 
geht’3 ab!“ verfchludte geftern Naxh- 
mittag Edward Fint von Nr. 78 
Reefe Straße vor dem Haufe feiner 
Liebiten, Nr. 110 Tomnfend Straße, 
eine Dofis Sarbolfäure und brad 
dann bewußtlos zufammen. Edmward3 
Schat, die 17jährige Minnie Beterfon, 
fah dem thörichten Beginnen desfelben 
bom Yenfter aus zu, fam aus dem 
Haufe geftürzt und warf fich jammernd 
über den Störper des Geliebten. Fin 
wurde nachher per Polizei-Ambulanz 
zum Wlerianer-Hofpital gefchafft, ift 
aber auf dem Wege dorthin gejtorben. 
— Um lebten Samftag hatte Fint, 
| ber 20 Sabre alt und in einer Zuder- 
mwaarenfabrif befchäftigt gemefen ift, e8 
unterlaffen, jeine Minnie zu einem 
Zangvergnügen abzuholen, welches fie 
 gemeinfam hatten bejuchen mollen. 

Minnie ließ fich dann die Begleitung 
eines anderen jungen Burfchen ges 
fallen. Auf dem Tanzplape gefellte jich 
tank zu ihr. Er veranlaßte das Mäd- 
hen, jeinem Stellvertreter den Lauf- 
paß zu geben, war aber mit ihrer Füg- 
Tamfeit noch nicht zufrieden, fondern 
fam gejtern zu ihr und machte ihr eine 
neue Szene. Er zeigte ihr das Ylälch- 
chen mit dem Gift und fagte, er mürbe 
fie und fi umbringen. Er hat aber 
zum Glüd mweniaftens davon Abitand 
genommen, dad Mädchen zu ermorden. 





um Doftorrehnungen zu fparen 
Sebraudt „Sarland“ Deien und Ranges. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Gerettet. 


Nahezu durch Einathmung von 
Kohlengas erſtickt wären in vorletzter 
Nacht die fünf Kinder der Familie 
Greenwood, Nr. 232 Wilſon Avenue. 
Die 15jährige Louiſe Greenwood er— 
wachte gegen 4 Uhr Morgens wie unter 
der Beklemmung eines Alpdruckes. 
Ihre vier Geſchwiſter, Ellen, Elſie, 
Phoebe und Charles, waren bereits 
bewußtlos. Louiſe ſchleppte ſich müh— 
ſam zu einem Fenſter, riß dasſelbe auf 
und fiel dann zu Boden. Unter der 
Einwirkung der friſchen Luft kamen 
nachher die Kinder alle wieder zu ſich. 
Das Kohlengas, welches ſie nahezu 
getödtet hatte, war einer ſchadhaften 
Röhre der zentralen Heizanlage des 
Hauſes entſtrömt. 


Chicago, Dienftag, den 16. R 


— — — — 


——— 


1897. — 


Stadtrathsfigung. 


Ein ‚Pater peccavi‘' des „Gangs”, 


endailtig abyethan. 


„Es tft niemals zu fpät, ein be- 
gangenes. Unrecht zu bereuen.“ Alſo 
Iprach geftern Abend ver ehrenmwerihe 
Stadtvater Coughlin, der Mip- 
bold aus der 1. Ward, und reue- 
voll ftimmten auch die übrigen Mit- 
alieder des „Gangs“ in. das jeltfame 
“Pater peccavi” ein. Eine von 
Alderman Francis eingereichte Ordi- 
nanz gab Anlaß zu jener Seibits 
erfenntniß. Diefelbe verlangt, daß der 
Dberbautommiffär angemwiejen werde, 
fofort alle Brüden und Uebergänge 
zu entfernen, die die großen Gefchäfts- 
[äden mit den Hochbahnjtationen ver= 
binden, und daß fünftighin derartige 
Anlagen überhaupt nicht mehr ge- 
ftattet fein follen. In Begründung 
feiner Vorlage bemerkte Alderman 
Yrancis, daß die Union Zoop-Ordi- 
nanz den Gefchäftsleuten nit das 
Recht ertheile, ſolche Verbindungs— 
Brücken zu bauen, daß letztere geſund— 
heitsſchädlich ſeien und deshalb un— 
verzüglich wieder abgebrochen werden 
ſollten. Und ſiehe da, kaum hatte der 
ehrenwerthe Stadtvater ſeine Rede be— 


endet, als auch ſchon Alderman Cough- 


lin auf den Beinen war und emphatiſch 
erklärte, daß auch er eine ähnliche 
Ordinanz vorbereitet habe. „Als ich 
ſeinerzeit für die Union Loop-Vor— 
lage ſtimmte“, meinte „Bathhouſe“⸗ 
John kleinlaut, „da wußte ich nicht, um 
was es ſich eigentlich handelte. Jetzt 
erkenne ich aber die Gefahr. Es iſt 


niemals zu ſpät, ein begangenes Un- 
recht zu bereuen, und wenn wir das 


früher 
können, 


Geſchehene noch gutmachen 
ſo ſoll man uns 


Beichte begangenen Unrechts, und die 


zur Minorität gehörigen Stadtväter 


Gunther und Harlan ließen die gün— 


ſtige Gelegenheit nicht unbenutzt vor-⸗ 


übergehen, um dem „Gang“ einmal 
gründlich die Wahrheit zu ſagen. 
“Post mortem“- Examinationen 
ſind immerhin intereſſant,“ hub der 
letztgenannte Alderman an. „Würde 


damals die Majorität des Stadtraths 
die von der Minorität eingebrachten 


Amendements berückſichtigt haben, ſo | dem Stadtrath baldigft einen einge: . 


Jäßen wir heute nicht fo tief im Schla= 


maffel. VBergebens haben wir feinerzeit | 
gefleht und gebeten, vergebens wiefen | 


mir darauf hin, wie die Union Loop— 
Ordinanz der Hochbahngeſellſchaft 
Alles überliefere — man hat uns ein— 
fach ausgelacht! Sie, die die Majorität 
bilden, nahmen die Vorlage an, der 
Hochbahngeſellſchaft iſt das Recht er— 
theilt worden, zu ſchalten und zu 
walten, wie es ihr beliebt, und heute 
haben wir das Nachſehen.“ In ähn— 
licher Weiſe kanzelte Alderman Maltby 
auch ſeinen Kollegen Kahler ab, und 
die übrigen Mitglieder des „Gangs“ 


fühlten ſich darob nicht minder ge- 


troffen. Wie nun der Ertrinkende noch 
haſtig nach einem Strohhalm greift, 


um ſich daran feſtzuklammern, ſo er-— 


griff geſtern Abend auch die Stadt— 


rathsmajorität nur zu gerne den ein- 
zigen Rettungsanker, der ihr geblie- 
eines | 


ben. &3 war die Schaffung 
„Zeftfalles" auf Grund einer Ent 
Iheidung Richter Tuley® und des 
Staat3-Obergerihts, monad) 
Machtbefugniffe de3 Stadtrath3 in 
Bezug auf Freibriefertheilung doch 
geiviffen VBeichränfungen unterworfen 


find. Bi3 zur Erledigung diefes Zeitz | 
falles fol der Oberbaufommiffär feine | 
bon | 
log fprehen und eine Deflamation | 


Grlaubnißfcheine zum Bau 
Brüdenübergängen mehr augftellen, 
. x %* 


Mie erwartet wurde, it Alderm. 
Plottfe’3 vielbefptochene „Fußballs 


jpielverbot”-DOrdinanz gejtern Abend | 


gleich nach ihrer Verlefung endgiltig 
abgethan worden — fie 
„Billy“ O’Brien’3 Antrag hin einfach 
zu den Niten gelegt und fo ohne weite: 
ren Sang und Klang zu Grabe getra= 
gen. Al3 Herr Plottfe dann verlangte, 


daß die Abftimmung in Widereriwäs | 


gung gezogen und feine Ordinanz an 


das Auftizafomite verwieſen werde, 


fefundirten ihm nur die Aldermen 
Brenner, Probft, Bennett und Kabler, 
während 57 Stadtpäter in gefchloffe- 


ballfpiel eintraten. 


tere3 denn auch fürderhin ruhig weiter | 


gefpielt werben. 
x x % 

Als probates Heilmittel gegen den 
immer fchlimmer werdenden Rauchun— 
fug reichte Alderm. Gazzolo eine Or- 
dinanz ein, melche den Gebraud bon 


MWeichlohlen in Gebäuden und Yabris | 


Das 
ſchlimmſte 
aller 


—— Heilmittel 


Antı -Nevraleıque. 


Irgend ein Apotheker verkauft Ihnen eine 
Flafde für einen Dollar. 


Lejet, wad W.B.T. Davis, ein Raih- 
ingtoner Apotheker, jagt: 

Mit Vergnügen füge ich mei betreffä der 
Mirfiamfei des ee “ en Reus 
ralgiafällen anderen Zeugniflen bei. Jh bin pollitäns 
dıg furirt worden, und habe e# in zwei jehr fhlimmen 
Füllen gebraudt, mıt ähnlihem Erjolg.“ 

Wenn der Apotheker ed nicht haben jollte, 
fo jenden wir eine Nlajche an irgend eine 
Adreife, Gebühren vorausbezahlt, für einen 


Dollar. 


FRENCH CHEMICAL CO., 
2 CHICACO,. Sofdilj 


Ald. Plottfes Auti = Fußballipiel- Ordinanz | 


nur den | 
Weg weifen.” E3 war die8 eine offene 


ie | 


wurde auf 


E 


ſchreibt: 


Ertraft regelmäßig zu met- 
nen Mahlzeiten. 


Dan verlange das ächte 


Johann Hoff jheMalzertrafi. 


Ale anderen find werthloje 
Fäljhüngen. 


BERN — —— 7 —* — .. 
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2) 
war 
.. ‘ 


* 


| ten ſowie auf Dampfbooten und Loko-— 


motiven ſtrengſtens unterſagt, und 


zwar ſoll die Vorlage nach 90 Tagen 


in Kraft treten, um den Stohlenhänds | 


lern und Konfumenten Zeit zu geben, 
| mit ihrem Vorrath an Weichlohlen in= 
' zwifchen aufzuräumen. Die Ordinanz 
wurde vorerſt ams Juftizsstomite ver- 
wieſen. 
* * 5 
Für Schulbauten wurden geſtern be— 
willigt: 87000 für die Langland— 

Schule, $4000 für die Farren-Schule, 
83000 für die Winthrop-Schule und 
ı$5000 für die Ormond-Schule. Die 
; Ordinanz, welche den von Ban Buren, 
' der 40. und 42. Straße begrenzten Di- 
'ftritt zu einem Prohibitionsbezirk 
Ichafft, wurde widerrufen. Die Er- 
nennung Frank Zarazinski's zum Ge— 
richtsklerk des Weſt Chicago Ave.— 
Polizeigerichts wurde vom Stadtrath 
gutgeheißen. 

* * 

Laut Bericht des Komptrollers Wal⸗ 
ler befanden ſich im Stadtſäckel am 
1. Oktober d. J. 85,007, 579.03. Die 
Oktober-Einnahmen beliefen ſich auf 
81,479,981.48, die Ausgaben auf $2,: 
401,291.40, ſodaß ſich der Kaſſenbe— 


} 2 6.26% 5 | * — — 
| ſtand am 31. Oftober auf $4,086,269. vielmehr auf Sonntag, den 5. Dezem- 


11 belief. 
* * % 


Der Polizeichef wurde angewieſen, 


henden Bericht über den mit der Firma 
Wort Bros. & Co. abgeſchloſſenen 
Kontrakt für die ausfchliehliche Liefe- 
‚rung aller BolizeisUniformen zu uns 
ı terbreiten. Wlderm. Knudfen 


I 


l 


ma Eames 


Die beliebte engliide Sängerin, 


ch fühle, daß ich e8 zum großen Theil 
dent ächten Johann Hoff’ihen Malz: 
Ertraft zu verdanken habe, dat; am Ende 
einer jehr anftrengenden Saijon nıeine 
Etimme freier und hräftiger und mein 
Allgenteinbefinden ein befleres ift, als anı 


Anfang derfelben. Ich nehme BE 7 
das Johann Hoff'ſche Malz⸗ %, L Fr 


ea 


an 
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Fidelia Männerchor. 
Der fünfundzwanzigſte Geburtstag des Ver— 
eins ſoll feſtlich begangen werden. 

Am Samſtag, den 4. Dezember, 
werden fünfundzwanzig Jahre ver— 
floſſen ſein, ſeit der Fidelia-Männer— 
chor ein beſcheidenes Daſein begann, 
welches ſich aber, nachdem der Verein 


ſeine Jugendjahre überſtanden hatte, 
ſo prächtig entwickelte, daß der Chor, 


Schulter an Schulter ſtehend mit den 
ſtrebſamſten deutſchen Männerchören 
von Chicago, oft mit Freuden für die 
Ehre und für die Erhaltung des deut— 
ſchen Liedes in unſerer neuen Heimath 
auf den Plan treten konnte. Unter den 
wechſelreichſten Verhältniſſen, bei har— 
ten Zeiten und Kämpfen, aber auch in 
ſolchen Jahren, in denen deutſches Le— 
ben und Treiben hier mächtig empor— 
blühten, hat die „Fidelia“ ſich bewährt 
in der treuen, ſorgſamen Pflege des 
deutſchen Männerchorgeſanges, und 
aus dieſem Grunde ſoll der 25. Ge— 
burtstag des Vereins als Jubel- und 
Freudentag in würdiger Weiſe began— 
gen werden. Umſtände halber kann 
die Feſtlichkeit jedoch nicht am Grün— 
dungstage ſelbſt ſtattfinden; das Ju— 
biläums-Konzert nebſt Ballfeſt mußte 


ber, verlegt werden, während bereits 


| am Dienftage, den 23. November, ein 
| folenner Kommer3 veranjtaltet werden 


fol. Beide Feierlichkeiten werden in 


; der Nordfeite = Turnhalle von Statten 


| gehen. 
nachſtehende 


hatte | 


ı nämlich beantragt, daß diefer Kontrakt 


|ald eine monopoliftiihe Maßregel 


| nullifizirt werbe, doch erwies ihm ber | 
| Stadtrath nicht den Gefallen, feine 


| DOrbinang unter Aufhebung der Ge- 
ſchäftsregeln ſofort anzunehmen. 


Zwölftes Stiftungsfeſt der Geſell— 
ſchaft „Erholung“. 


Am nächſten Donnerſtage, den 18. 


Für den Kommers iſt das 
Programm aufgeſtellt 
worden: 
Vorſtellung des Kommersleiters 
Herrn Hachmeiſter und ſeines Aſſiſten— 
ten Herrn Dr. Carl Wagner durch den 
Vereinspräſidenten Herrn A. Joſetti; 
Begrüßungsrede des Kommers-Präſi— 
denten; Inſtruktionen des Herrn Dr. 


Carl Wagner an die Kommerstheil— 


Klang“; 


d. M., feiert die Geſellſchaft „Er— 


holung“ in der Nordſeite-Turnhalle 
ihr zwölftes Stiftungsfeſt durch Kon— 
zert und Ball. Als Soliſten ſind Frau 


Barwig, Frau Emilie Brand, Herr 
Dtto Schroeder (Fenorift) und Frl. 
U. Sigmund geivonnen worden, 
| Außerdem haben ihre Mitwirkung zu= 
aefagt: Die Gefangsfeltion * ver 
| Ehicago-Turngemeinde, der Gefang- 


G. Kapenberger, Frau Xda Naifs: | 


' verein „Fidelia“ und das allgemein 


beliebte 
Herr Albert Fuchs, der zum Beiten de3 
feftgebenden Vereins die Bühne ıun= 


Drpheu3 = Damen-Quariett. | 


} 


entgeltlich deforirt hat, wird den ‘Pros | 


| zum Beften geben. X. Hands Orchefter 


| liefert die Mufit. 
; waren jo freundlich, die Leitung Des 


' Bar-Komite: Alb. Sprunger, 


| Hieronymus, 


Alfred Steffens. — Tanz-Komite: 


4. Drtfeifen, 8. W. Sempf, D. 
Weber, 3. Heisler jun, W. Michaelig, 
W. Krauſe, A. Joſetti, Schlotthauer, 
G. Barwig, H. Wink, 
Hans Koehler, 
Arnold, M. Volfahrt, Fleiſcher, C. 


und Gruſendorf. — In einer am 2. 
November 


eins den Beſchluß, für ihre älteſten und 
wiürdigſten Schützlinge, Ehepaare und 
alleinſtehende Frauen im Alter von 60 
bis 80 Jahren, ein Heim zu ſchaffen 
und dieſelben mit Nahrung, Kleidung 
und Pflege bis zu ihrem Lebensende 
zu verſehen. Um die hierzu erforder— 
| lichen Mittel aufzubringen, follen 
| Liften in Zirkulation gefeht und be- 
| fondere Kolletten veranjtaltet werden. 
Einige Damen machten fofort durch) 
Zeichnung freiwilliger Beiträge den 


| 
| Anfang. 


* Lafıt Euch nichts Anderes in bie 
Hand fteden anftatt Fleiſher's Deutſche 


C. Jenſen, 
L. V. Stayart, Ad. 


| 


I 
I 


Stridmolle. Jeder Strang enthält das | 


Mort FFleifher’s. Keiner ift echt ohne 
basjelbe. 


Serr Edelß. 


| 


Tolgende Herren | 


Treites zu übernehmen: Programme 
' Komite: Theo. Arnold, ©. Merz, 9. 
Bomy,D. Ernft, ©. WU. Hoffmann, | 
Ch. Stierlin und %. Sommer. —| 
9. | 
KU. Sei, . Deeier, | 


I gm d Y Ye 
ner Phalanr für das nationale Fuße | Weber, Kald, ©. Rahlis, U. Fucde 


Und fo darf Leb: | abgehaltenen Ertra-Ber- | 


' fanımlung faßten die Damen des Bers | 


Der neue Präfident der Commercial | 


National Bank, Herr James H. Edel3, 


traf gejtern zu einem kurzen Antritt | 2ei 
| in jeiner bor Kurzem abgehaltenen 


befuch aus Wafhington in Chicago ein. 


Er fonferirte mit den Direktoren ſei— 


ner Bant, ftellte jih einigen ne 
Kollegen von anderen Finanz-Inſti— 


feiner | 


tuten der Stabt vor und Tieß-fich bes | 


züglich der vom Kongreß zu erwarten: 
den Finanz-Geſetzgebung interviewen. 
Herr Eckels iſt der Anſicht, daß von 
den Silberleuten einer gründlichen Re— 
gelung de3, Finanziwejend auf 


Yer | 


Soldgeld-Balıs feine erniten Schwie: | 


tigfeiten werden in den Wea 


gelegt | 


werden. — Betreff3 ber Einrichtung | 


«von Boitiparkaffen glaubt Herr Edel3, 

daß die Maßregel an fih ſchon ſo gut 
wie befchloffen jei, nur mwerbe 
meislich überlegen müffen, mie bie 
Spareinlagen von der Bundestegies 
zung veriwendet werben jollen. 


| 
| 


| 


nchmer; erjtes gemeinfchaftliches Lied: 
‚Stimmt an mit hellem, hohem 
Begrüßungschor, geſungen 
von den Aktiven der „Fidelia“; Feſt— 
rede des Herrn Harry Rubens; Sala— 
mander; zweites gemeinſchaftliches 
Lied „Fidelia-Hymne“; Verleſung von 
Glückwünſchen und Telegrammen; 
drittes gemeinſchaftliches Lied „Sän— 
gerluſt in der neuen Heimath“; Lieder— 
vorträge der eingeladenen Geſang— 
vereine; kurze Anſprachen und ſonſtige 
Vorträge; gemüthlicher Theil. 

An achtzehn mit den Fidelianern be— 
freundete Geſangvereine und an über 
hundert bekannte Vertreter des Chica— 
goer Deutſchthums ſind Einladungen 
ergangen, ſo daß der feſtgebende Verein 
auf etwa 600 Theilnehmer mit Be— 
ſtimmtheit rechnen darf. 

Die letzte Verſammlung des Feſt— 
komites vor dem Kommers findet am 
nächſten Freitag Abend in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ſtatt. Die Anweſen— 
heit ſämmtlicher Mitglieder der vorbe— 
reitenden Komites iſt dringend geboten. 


Geſangverein „Edelweiß“. 


Unter Leitung ſeines bewährten Di— 
rigenten, Herrn Carl Wolfskeel, wird 
der Geſangverein „Edelweiß“ am näch— 
ſten Sonntage, den 21. November, in 
Schoenhofens Halle, Ecke Milwaukee 
und Aſhland Ave., ein großes Kon— 
zert veraͤnſtalten, zu dem auch verſchie— 
dene andere Geſangvereine, ſowie meh— 
rere tüchtige Vokal- und Inſtrumen— 
tal-Soliſten ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben. Aus dem für dieſe Gelegenheit 
aufgeſtellten reichhaltigen Programm 
mögen hier nur die folgenden Num— 
mern Erwähnung finden: „Sancta 
Lucia”, Neapolitaniſche Volksweiſe;. 
„Mein Schatzerl is wandern“, Kärnt— 
ner Volksweiſe (Geſangverein „Edel— 
weiß“), „Bohemian Girl“ von G. Ralf 
(das Künſtler-Trio: Harry, Willy und 
Arthur Linden); „Sommernachtz⸗— 
Ständchen” von Sahm (Liedertafel 
„Einigkeit“); „Ave Maria” (Biolin- 
Solo: Harry Linden); „Der Jäger“ 
bon Heim; „Gruß an die Heimath“ 
bon E. Sromer („Arion Männerchor 
der Südfeite“) und zum Schluß „Der 
Liederfer”, fomifches Singipiel in.1 
Ult, aufgeführt vom Gefangperein 
„Edelweiß“ unter Regie von Herrn 
Carl Gaebel. An das Konzert wird 
fih ein gemüthlihe® Tanzkränzchen 
anjchliepen. Anfang des Sonzertez 
3 Uhr Nachmittags. 

EEE 


Beamtenwahl. 


Der Gejangverein „Harmonie“ hat 


regelmäßigen Generalverfammlung die 
folgenden Beamten ermählt: 
Präjident, Em, Gall; Vizepräftdent, 
Jakob Kuoll; prot. und forrefp. 
Sefretär, George Waldmann; Schat- 
meifter, Ehrift. Gall; Finanzfekretär, 
Paul Wenzel (fämmtlich miederges 
wählt); Achivar, Wm. Bloome; Vor: 
fißer des Mufittomites, Paul Weter; 
Dirigent, Henry von Oppen. 


———|13 01 —— 
Rah Californien — ihncelh und 
elegant. 
Der „Sunijet Pimited* fährt zweimal in 


man noch | der Woche auf einer idealen Rinter: Route, 


Schreibt heute nah Raten und näbere Ein: 
zelbeiten. Chicago & Alton Tider:Office, 
101 Adams Str. Southern Pacijie-Dffice, 
238 Elarf Str, r 
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Iriſche Beſcheidenheit. 


Unter welchem Vorwande vier 
Kompagnien des ſiebenten Miliz— 
regimentes von Illinois ausgemuſtert 
worden ſind, iſt dem Publikum im 
Allgemeinen gleichgiltig. Wenn es aber 
wahr iſt, daß die Ausmuſterung nur 
deshalb erfolgte, weil das Regiment 
ein iriſches iſt, ſo kann man nur be— 
dauern, daß der Gouverneur dieſen 
Grund nicht öffentlich genannt hat. Er 
hätte zum Mindeſten den Muth haben 
ſollen, ſich frank und frei zu der An— 
ſchauung zu bekennen, daß im ameri— 
kaniſchen Freiwilligenheere für Frem— 
denlegionen kein Raum iſt, und daß 
am allerwenigſten Regimenter am 
Platze ſind, die ſich nur auf die Be— 
freiung Irlands einüben. Wenn er das 
gethan hätte, ſo wäre ihm vermuthlich 
nicht blos von den „Apaiſten“ recht 
gegeben worden. 

Der Oberſt Kavanagh, der das iri— 
ſche Regiment befehligt, hat dasſelbe 
ermahnt, ſich durch den Ausmuſte— 
rungsbefehl ſeinen Pflichten nicht ab— 
wendig machen zu laſſen. „Wir haben 
dreierlei Pflichten“, ſagte er, „erſtens, 
gehorſam zu ſein, zweitens dem Staate 
und der Nation zu dienen, und ſchließ— 
lich dürfen wir auch unſere letzte Pflicht 
nicht vergeſſen, nämlich für die Frei— 
heit Irlands zu kämpfen, wenn wir 
dies je im Einklang mit unſerer Ehre 
thun können.“ Trotzdem alſo der Herr 
Oberſt dinen Vorbehalt gemacht bat, 
und trotzdem ſeine ganze Rede eitel 
Buncombe war, geht aus feinen Wor- 
ten doch hervor, daß das fiebente Re- 
giment mit Nebenabfichten gegründet 
worden ift, die fich mit den Aufgaben 
eines amerikanischen Heeres nicht ver= 
tragen. 

Selbft wenn Jrland wirklich ein un- 
terjochtes Land wäre, und nicht ein 
in allen Stiden gleichberechtigter 
Ipeil Großbritanniens, fo wäre fein 
amerifanifcher Oberjt befugt, die Be- 
freiung Jrlands als eines von den 
Zielen zu bezeichnet, denen fein Regi- 
ment zuftreben müffe. Wollten beis 
Tpielaweife die Tſchechen in Chicago 
ein Milizregiment mit. der auäsges 
Iprochenen Abficht gründen, Böhmen 
bon Defterreich lo3zureißen, Jo mwürbe 
der Oberſt Kavanagh ohne Zweifel in 
große Entrüftung gerathen. Er würde 
fagen, daß die“ amerikanische Miliz 
nicht dazu.da ift, die Schlachten’ Frem- 
der Völker zu fchlagen, oder fih in 
die Nationalitätenzwifte europätjcher 
Länder einzumifchen. Wer zur Fahne 
der Ber. Staaten fehwört, darf Fein 
anderes Ziel tennen, al3 die Vertheiz 
digung der Ber. Staaten. Als Pri- 
batmann mag er beliebigen Schwär- 
mereien nachhängen, aber al3 Soldat 
jteht er ausfchließlich im Dienjte der 
Nepublit. Sicherlich hat er fein Recht, 
einem Lande det Krieg zu erklären, 
mit dem die Ver. Staaten in Frieden 
und Freundfchaft Ieben. 

Solange die Krländer in der Poli: 
tif und fogar im Heere rein irijche 
Ziele verfolgen, fünnen fie fich über den 
„Nativismus“ der Amerikaner nicht 
beſchweren. Sie allein von allen ein= 
aewandberten Bürgern juchen das Land 
ihrer Wahl für ihre nationalen Be- 
ftrebungen auszunügen. Deshalb 
wird ihnen der Vorwurf gemacht, daß 
fie in erjter Reihe Jrländer, und erjt 
in zweiter amerifanifche Bürger find. 


Schuß im Weltmarfte. 


Der einheimische Markt ift den größ- 
ten amerifanifchen Gewerben jo jicher, 
baß der Zolffcehuß ihnen wenig oder gar 
nichts mehr nüßt. Befonders gilt dies 
von der Eifen- und Stahlindujtrie, de- 
ren Reiltungsfähigfeit jelbjt die der 
hritifchen überfteigt. Während bei» 
fpielsmweife Beflemer Roheifen in Eng: 
land nicht unter $12.50 die Tonne her= 
gejtellt werden fann, tojtet es in PittS- 
burg nur $9,50. Mit Hinzurehnung 
des Zolles und der Frachtipejen würde 
alfo das britifche Erzeugniß in den 
Der. Staaten ungefähr doppelt jo ho 
zu ftehen tommen, wie das einheimis 
fche, fo daß an feine Einfuhr, auch 
ohne Zoll, gar nicht zu denken ift. Die 
amerifanifchen Eifenbarone halten 
denn auch nicht? mehr von dem Schub | 
zolfe, fondern haben jeßt andere Wins | 
fche, die ihnen der gute Onfel Sam er= 
fülfen fol. Sie verlänaen blos, daß 
er ihnen dazu verhelfen fol, in Welt: 
marfte alle europäifchen Mitbewer- 
ber zu unterbieten, 


„Unfere größte Schwierigkeit,” Tag» 


- %e kürzlich der durch feine Arbeiter- 


eundihaft und feine Schlöffer in 

chottland befannte Eifen- undStahl- 
—— Andrew Carnegie, „ilt die 
(usfubr, d. 5. der Mangel an regel: 
mäßigen Dampferlinien. Hierin Hat 
Großbritannien den Vortheil, und der= 
felbe fann nur dadurch überwunden 
werben, daß wir nach dem Voraange 
Deutjchlands regelmäßige Dampferli- 
nien nad Auftralien, China und In- 
dien einrichten, indem wir angemeflene 
Voftunterftügungen bezahlen.“ Die 
"Wir", von denen Herr Carnegie redet, 
find aber natürlich nicht die Fabrifan- 
ten, bie ihre Waare in Auftralien, Chi- 
na und Indien verkaufen wollen, Ton: 
dern dieSteuerzahler, deren Freigebig- 
feit befagte Fabrifanten dreißig Jahre 
Kag in Antpruh genommen haben. 
Rachdem die Mitbürger des Herrn 
Sarnegie ihm. ein Menfchenalter Hin- 
durch Tribut gezahlt haben, um ihm 
und feinesgleichen. die Alleinherrichaft 


auf dem ameritaniſchem Marlle ‚zu 


ne 


durch dieſe verurſachte 


verſchaffen, ſollen ſie nun aber— 
mals recht tief in die Taſche grei— 
fen, um ihm die Eroberung des 
MWeltmarttes zu ermöglichen. Obwohl 
er jeine Waare meit mohlfeiler beritel- 
len fann, als die Briten, ift er mit 
diefem natürlichen „Wortheife” Teines- 
wegs zufrieden, jondern erwartet, daß 
ihm auf öffentliche Untoften noch ein 
fünftlicher gewährt wird. Zu feinem 
Nuten jollen regelmäßige Dampfegr- 
Iinien eingerichtet und von Bunde fo 
reichlich unterftüßt werben, daß fie 
Heren Andrew Carnegie recht niedrige 
Frachtraten erlauben fünnen. Dann 
würde Herr Carnegie dem Vaterlande 
den großen Dienft ermweifen, feine Er: 
zeugnifje über den großen Ozean zu 
Ihiden. Das Vaterland ift e& Herrn 
Carnegie nach wie vor fehuldig, ihm 
einen feinen Verdienften angemeffenen 
Geminnft zu gemährleiften. 

Leider verbrennt aber eine Serze 
Tehr fchnell, wenn fie an beiden Enden 
zugleihb angezündet wird. Die 
„Schußzölle" bringen der Bundesre— 
gierung nicht mehr genug ein, weil fie 
eben nicht Finanzzülle, fondern Schuß 
zölle find, d. h. weil fie mit Abficht jo 
eingerichtet worden find, daß fie die 
Einfuhr aus dem Auslande erfchmweren 
oder unmöglich machen. Soll nun die 
Regierung außerdem noch bedeutende 
Aufwendungen für Dannpferlinien 
machen, damit die in Inlande gegen 
jeden Mitbewerb geſchützten Fabrikan— 
ten ihren Ueberſchuß mit großem Ge— 
winnſte ausführen können, ſo muß das 
Mißverhältniß zwiſchen ihren Einnah— 
men und ihren Ausgaben noch größer 
werden. Aus dieſem Grunde wird ſie 
es mit tiefem Bedauern ablehnen müſ— 
ſen, auf die gerechtfertigten Wünſche 
der Herren Carnegie und Genoſſen 
einzugehen. Wo nichts iſt, haben ſelbſt 
die Geſchützten ihr Recht verloren, 
und mit einem Defizit, das ſich im 
laufenden Rechnungsjahre auf 75 bis 
80 Millionen belaufen dürfte, kann 
man keine „Subſidien“ zahlen. Oder 
wollen ſich die „Kapitäne der Indu— 
ſtrie“ vielleicht zu einer Einkommen— 
ſteuer heranziehen laſſen? 


Zur Brodfrage in Frankreich. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten haben, 
wie ſchon vom Kabel gemeldet wurde, 
vor ein paar Wochen in der Kammer 
von der Regierung wegen der Brod— 
theuerung Rechenſchaft verlangt und 
dabei merkwürdigerweiſe genau daſſel— 
be gefordert, was in Deutſchland Graf 
Kanitz mit ſeinem berühmt gewordenen 
Antrag anftrebte — fie verlangten,daß 
der Staat ſich das Alleinrecht vorbe— 
halte, im Auslande Getreide anzutau— 
fen und in Frankreich einzuführen! 

Man donnerte überhaupt in der 
franzöſiſchen Kammer von Seiten der 
Sozialdemokraten im beſten deutſchen 
oſtelbiſchen Junker- oder Agrarierſtile 
gegen die böſen Getreidehändler und 
Spekulanten, nur mit dem Unter— 
ſchiede, daß die deutſchen Großgrund— 
beſitzer die böſen Getreidehändler be— 
ſchuldigen, die Getreidepreiſe aus pu— 
rer Niedertracht zu drücken, wäh— 
rend die franzöſiſchen Sozialiſten die— 
ſelben Leute anklagen, aus reiner 
Bosheit die Getreidepreiſe in die Höhe 
zu ſchrauben, damit der atme Mann 
darben müſſe. Und wie die deutſche 
Regierung auf die Forderung der Agra—⸗ 
rier den Terminhandel in Getreide un— 
terdrückte, damit die Getreide- und da— 
mit die Brodpreiſe in die Höhe 
gehen, zeigte ſich der große fra n— 
zöſiſſcche Schutzzollapoſtel Méline 


geneigt, auf die Forderungen der fran⸗ 


zöſiſchen Sozialiſten einzugehen und 
den Terminhandel zu unterdrücken, da— 
mit die Getreide- und damit die Brod— 
preife niedriger werden! Man 
jieht, e8 ift ganz wunderbar, waß Die 
Unterdrüdung des Handels alles fer- 
tig bringen foll. 

Der Wahrheit näher fommen andere 
Abgeordnete, welche die Getreidezülle 
für die VBrodtheuerung verantwortlich 
machten, und deren einer einen Än- 
trag ftellte, der recht radifal mar. 
Der franzöfifche Staatsfhat, jo führ- 
te dieſerAbgeordnete aus, wird in die— 
ſem Jahre, wegen der durch die 
ſchlechte Ernte noathwendig gewordenen 
anſehnlichen Mehreinfuhr von Ge— 
treide, an Zöllen um etwa 150 Millio- 
nen mehr einnehmen, al® im Haus— 
haltögejeg vorgejehen war; die Ze 
bertheuern das Brod des AUrbeiters; e8 
ift nur billig, daß die Mehreinnahmen 
aus den Zöllen den Arbeitern zu gute 
fommen; der Staat foll alfo 150 Mil«- 
lionen den Gemeinden zumeifen, die 
für das Geld den Armen mohlfeil oder 
unentgeltlich Brod liefern jollen. 

Natürlich da von wollte der hoch— 
zöllneriſche Miniſterpräſident nichts 
wiſſen und er erklärte zudem, von ei— 
ner Theuerung nichts zu wiſſen, worin 
man ihm beiſtimmen kann, wenn man 
hört, daß in Paris das Pfund Brod 
etwa 4 Cents loſtet (der Zweikilo—⸗ 
grammbrod-Laib ſtieg auf 84 Cen—⸗ 
times, etwa 16 Cents), während man 
hier in Chicago inmitten der großen 
Weizenkammer der Welt, für das 
Pfund Brod in der Regel 5 Cents be— 
zahlen muß. Uebrigens gab Herr 
Möéline zu, daß jener Preis von 21 
Centimes das Pfund immerhin zu hoch 
ſei, aber er behauptete, daran ſei nicht 
der Getreidepreis, ſondern die Ge— 
winnſucht des Bäckers ſchuld. Zwiſchen 
dem Getreide- und Brodpreis beſtehe 
kein natürliches Verhältniß. Ob der 
Weizen billiger oder theurer ſei, der 
Bäder gehe nur unweſentlich unter ſei⸗— 
nen Preis von 80 Centimes für das 
Zweikilogrammbrod hinab. Das 
Heilmittel gegen dieſen unleugbaren 
Mißſtand ſei nicht eine Ermäßigung 
oder oder Abſchaffung der Getreide— 
zölle, ſondern die Gründung von Kon— 
fumvereinen, die ſich von den Bäckern 
unabhängig machen und ihren Mitglie⸗ 
dern Brod zum Koſtenpreiſe liefern 
würden. 

Nun, und wenn die Konſumvereine 
gegründet ſind, werden dann deren 
Mitglieder die Getreidezölle und das 

ehr im 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 16. Nobember 1857. 


nn 


bes einheimifchen Getreives vielleicht | gentheil der Fall if. Damit werben | aung ftanden, ug auszutommen und 


nicht bezahlen müflen? 

E3 ift merfwürdig, auf melche ab: | 
jonderlie Schlüffe man fommen | 
fann, wenn man die Wahrheit nicht je- 
ben will! — —- 


„Unmwüge Alte.‘ 


Während die mohlthätigen Beitre- 
bungen der vielen menfchenfreundlichen 
Vereinigungen unferer Zeit — vom 
„NRothen Kreuz“ und den nationalen 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften über die 
Hoſpital- und Kranken- und Alten— 
heim-⸗Vereine hinweg bis herab auf die 
„Blumenmiſſionen“ und die Vereine, 
welche ſich damit begnügen, armen 
Kindern einen Dankſagungsſchmaus 
oder eine Weihnachtsfreude zu ver— 
ſchaffen — auf eine beſſere Würdigung 

| 





des Gebots „Liebet Euch untereinan- 
der“ im Öffentlichen Zeben der zivilifir- 
ten Nationen, alfo auf eine jelbft- 
loſere Lebensauffaſſung ſchließen 
laſſen, drängt ſich auf der anderen 
Seite dem aufmerkſamen Beobachter 
die Ueberzeugung auf, daß im priva— 
ten Leben die Selbſtſucht immer 
ausgeprägter wird. Es ſcheint, als ob 
der Menſch nur einen gewiſſen Vor— 
rath von Liebe beſäße, und daß, ſeit er 
begann davon an die ganze Menſchheit 
etwas abzugeben, er für ſeine nähere 
Umgebung um fo weniger übrig hat. | 
E3 will fcheinen, al& ob der Begriff | 
Fanlie immer enger begrenzt werde, | 
bis man damit fchließlich bei feiner | 
engften Bedeutung — Bater, Mutter | 
und Kinder — anlangt. Schon jebt 
wird in vielen Yamilten ein etwas ent= | 
fernter ftehender Verwandter als 
Störenfried, ald Eindringling in den 
alferheiligften Kreis angefehen. Ab: | 
bängiger Großeltern, arıner Ber- 
wandten, alter Dienerinnen jucht man 
fich auf irgend eine Art zu entledigen, 
nicht der Geldkoften wegen, fondern 
wegen der Unbequemlichteit, die ihre 
Anmefenheit im Haufe mit fich bringen 
fünnte. Man fett ihnen lieber eine 
fleine Nente aus oder fauft fie in ein 
Altenheim oder fonftiges Stift ein, Da= 
init man nur ja in feiner Weife durch 
fie geftört werde, damit man nicht et— 
ta gezwungen werden fünne, Rüdlich- | 
ten auf folch’ alte „unnüß“” gewordene | 
Menfchen nehmen zu müfen. Bejon | 
ders „der Kinder wegen“ müflen folche 
alte Familienmitgliever weichen und 
in ein „Heim“ wandern, das ihnen | 
nicht beffer fcheint ala ein Gefänaniß, 
das fich aber, nach Anficht der Tiebenden 
Verwandten, bejonders für fie eignet, | 
meil fie fich „wort mit ihres Glei- 
hen herumtanzen“ fünnen. Die Kin- 
ber find ja nur allzu oft die wirklichen | 
Herren im Haufe, und wenn ein 
alter Großvater oder ein Onfel, eine 
Großmutter oder Tante fih heraus- 
nimmt, dem jugendlichen Uebermuth 
und der Unart, welche die Eltern | 
Dant ihrer Narrenliebe nicht erfennen, | 
entgegen zu treten, dann müffen die | 
Alten weichen, denn „jie können ich | 
mit den Kindern nicht vertragen“, „fie 
wollen den Sindern gar feine Yreiheit 
gönnen.“ Die Rinder friegen e3 mit | 
ihrer feinen Beobachtungsgabe nur zat | 
zu fchnell heraus, daß bie Eltern den | 
„unnützen Alten“, — „unnütz“, weil fie | 
ja „nicht3 haben” — keine Achtung | 
entgegenbringen, und „wie die Alten | 
fungen, To zwitfcherten die ungen.“ | 
Auf diefe Weife wird die brutalite 
Selbitfucht geradezu großgezogen in 
den lindern, und wenn bie Eltern das 
Unglüd haben fpäter felbft zu „unnü- | 
gen Alten“ zu werden, dann wundern 
fie fih wohl über die Undantbarkeit der | 
Slinder, die fo viel Liebe mit folder 
| 
| 








| 
| 
I 


Lieblofigfeit vergilt. 
Syn der That ift e& für Kinder nur 
gut und förderlich, wenn fie alten Fa= | 
nilienmitgliedern täglich tleine Dienit- 
leiftungen machen, ein paar Wege laus | 
fen müffen, und wenn fie ich dererme- 
gen etwas entfagen, wenn fie einige | 
Unbequemlichkeiten und wohl aud ein= | 
mal fcharfen Tadel hinnehmen müjfen. | 
Dergleichen erzieht zur Fähigkeit jelbit- | 
lofen Handelns, zu Geduld, zieht die 
Ihöne Blume des Mitleids groß und 
die Selbitbeherrfchung, die eine fo ftar= | 
fe Stüße auf dem Lebensiwege tit. Anz= 
genehm mag ein folch’ altes unnüßes 
Familienmitglied nicht immer fein, 
aber nüglich wird feine Geaenwart | 
zumeift, wenn man Kinder erziehen 
und nicht verziehen will. Und aud | 
Ermwachfene bedürfen [olher Erzie- | 

bung noch fehr oft. 


Der bairifhe Militärerjag. 


Die bairifche Gtatiftif über | 
die Ergebniffe des Militär-Er- | 
faßgeihäftes für die einzelnen | 
Berufsabtheilungen * 
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Dieſe Zahlen ſind außerordentlich 
überraſchend. Allgemein nahm man 
bisher an, daß die landwirthſchaftlich 
thätige Bepölferung relativ einen be- 
trächtlich größeren Theil der NRefruten 
ftelle, als die in ber er ie be= 
ihäftigte. Nun zeigt fich, dab das Ge- 


| hafte, farbenfrifche und mwahrheitäge- 
treue Schilderungen ruſſiſcher Verhält- 


| in Petersburg finden. 


| ten Salons fo viel zu erzählen wuh- 


ı doch einmal heran, fo lehnte fie es kurz | 


ı ner Atmofphäre von Wohlbehagen und | 


| bon fich reden. In einem Erbfchafts- 


ınatürlid ale die Süße, die dem | jeder Verfuchung, e3 der 


Bauernftand eine befondere Bedeutung | 
für das Heer undBaterland zufprechen, | 
zu haltlofen Phrafen. Auch hier fin= | 
det alfo neuerdings die Anſicht Beſtä— 
tigung, nach welder der Schwerpuntt | 
des Deutfchen. Staats: und Wirth- | 
Ihaftslebens nicht mehr in der Land» | 
mwirthichaft, fondern in der Imbujtrie | 
liegt. €3 wird noch zu unterfuchen | 

| 


| fein, worauf. die ftarfe Verfchiebung 


in ber verhältnigmähigen Militär: 


 tauglichfeit der ländlichen und indus 
ſtriellen Bedölkerung zurüdzuführen 


iſt. Die „Frankfurker Zeitung,“ der 
die obigen Zahlen entnommen ſind, 
verſpricht ſpäter zu verſuchen, das an 
der Hand einiger neuerer ſtatiſtiſcher 
und ſoziologiſcher Unterſuchungen klar 
zu ſtellen. 

Aus Bismarcks St. Petersburger 

Zeit. 

In vollſter Manneskraft kam Otto 
v. Bismarck 1859 vom Frankfurter 
Bundestag als Vertreter Preußens 
nah Petersburg. Die 315 Sabre, 
melde Bismard an der Neva zu— 
brachte, gehören zu den interefjanteften 
Zeiten feines Lebens. Aber gerade die 
Petersburger Zeit wird in den bios | 
graphifchen Werfen, die den großen | 
Mann fchildern, etwas ftiefmütterlich | 
behandelt. Damals aber war Bismard | 
in bollfter Frifche und die Originalität | 
feines MWefens zeigte fih unter den, 
Ruffen in harakteriftiichen Zügen. Es 
ift daher dantensmwerth, daß wir in dem 
foeben erfchienenen Buche „Sm Reiche 
des Zaren“ von Eugen Zabel (Berlin, | 
Yerd. Dümmler), das fich durch Tebe | 


niffe und Berfönlichkeiten auszeichnet, | 
auch das intereffante Kapitel Bismard | 


Die älteren Mitglieder der deutfchen 
Kolonie in Petersburg find voll von | 
Erinnerungen an den intereffanten das | 
maligen Vertreter Preußens, der nicht | 
nur die Fäden des diplomatifchen Verz | 
fehr3 init jtarfer Hand zu leiten wußte, | 
fordern auch ein leidenjchaftlicher Zäs | 
ger war und zu Pferde auf den Stra= 
Ben der Stadt eine ftattlichegigur aug- 
machte. Wer ihm näher ftand und als 





| Gajt an feinen Tifch gezogen wurde, 


fonnte das Verhältniß, in dem Bis- 
mard zu feiner Yrau jtand, nicht genug 
rühmen. Diefe fam gar nicht auf den 


ı Öedanten, im politifchen Sinne einen 


Einfluß auf ihren Mann ausüben und 


| fih an dem Jntriquenfpiel betheiligen 


zu wollen, vor dem die Wände der niei- 
ten. Trat ein foldhes Anfinnen an fie 


und bejtimmt ab. Die Lebenzflugheit 
diefer Frau beitand vor Allem darin, | 
ihren Dann in feiner Berufsthätigfeit 
niemals zu jtören. Hingegen umgab fie 
ihn durch ihre ungezwungene Weibliche | 
feit und ihren natürlichen Taft mit ei= 


Gemüthlichkeit. Mochte er im Dienft | 
noch jo erregt fein und fich über die 
Duengeleien ruffifcher Behörden oder 
das Unbequeme eines Auftrages, dem | 
er jich nicht entziehen konnte, noch fo | 
fehr ärgern, jo wurde er doch in dem | 
Augenblid, in dem feine Frau zu ihm 
in’s Zimmer trat, wie ein Lamın. 
Damals machte die Gefchichte eines 
verloren geglaubten Aftenjtiides viel 





ftreit jollen wichtige Dokumente, die | 
man dringend verlangte, noch mit dem 
Abendzug abgeichiekt werden. Aber als 
man die Papiere, die jo lange auf dem 
Schreibtifch des Gefandten gelegen | 
hatten, zur Boft befördern wollte, wa: | 
ren fie verfchwunden. Alle Räume wur: | 
den abgefucht, alle Beamten der Reihe 
nach vernommen. Die Nusfagen ers, 
sänzten fich derartig, daß Niemanden ı 
ein Vorwurf treffen konnte, da die | 
Bapiere ordnungsmäßig auf Die, 
Schreibtifche des Gejandten gelegt was | 
ren, too fie jich aber nicht mehr befan— 
den. Bismard war außer fich iiber das | 
unerhörte VBorlommmiß umd gerieth in | 
immer größere Wuth, je näher dereit- 
punkt beranrüdte, bis zu dem die AUfz | 
ten-Sendung befördert werden mußte. | 
‘m lebten Augenblid endlich fanden | 
fich Die gefuchten Papiere — im Zinn: | 





| mer feiner rau, wo er jie ſelbſt hinge-⸗ 


legt hatte, ala er ji) mit dem Dokus | 
ment in der Hand, zu ihr begeden 
hatte, um ihr eine Mittheilung zu mas | 
chen. 
Zu denf] vielen vortrefflichen Eigen= | 
Ihaften der rau Bismard gebörte 
auch, daß fie mit den verhältnigmäßig | 
geringen Mitteln, die ihr zur Verfüs | 
Erfahrung lehrt 
Der erite Eindrud mag nicht immer binreihen, um 
den Unterichied zwischen Nerzten eriter, zweiter oder 
dritter Alaie oder Spezialiften zu zeigen. aber die Zeit, | 
die es nimmt, eine Delifate Kranfheit gründlich zu | 
beilen, erklärt dieien Unterjchied. Der Wiener Sveztial- 
Arzt des New Era Medical Inftitute heilt aile 
Krankheiten, denen die Mlenichheit unterworfen tit. 
schuell, jiher und gründiih. Konfultationen mündlich 
oder brieflich frei. 
.„Konfultation frei... 


Der Wiener Spezialift. 
Seine Spezialitäten : 


Blutvergiftung, Rheumatiömns. Nervenſchwäche. 
Kieren- ei Blafen-Leiden, Mitefler, Krebs. Hämor- 
rhoiden. Katarrh. Schwindſucht undFrauenkrankheiten. 
dieſe ſchreckliche Krank⸗ 
Schwindſucht, beit, wird von dem 
Wiener Spezialiiten nad) der neueften Methode von 
Profeffor 3. O. Hirichfelder, M. D., ans San Fran⸗ 
ci8co, Eal,, behandelt, und ift derielbe, aeitügt auf län: 
ve veriöntiche Erfahrung. thatfäh ich jo feit von feiner 
Has. diejelde zu heilen. überzeugt, daß er während 
der nädhiten 10 Tage Jedermann, der am diejer jchred- 
lihen Krantneit leidet. umd ift jeiner Offizin zwiichen 
9 und 12, 2 bis 5 und 6 bi® 8 Abds.; Mittwoch zwiichen 
9 und B.oder Sonntags zwiigen 10 und 3 Nach. vor: 
jpricht, unentgeltliche Konjultation gewähren will 


New Era Medical Institute, 


-Rew Era:Gebäude, 


 D0e Biere BORD sit Wine Jalanın ae, 


ı Vergeblich ftellte er dein 


| entfandte 


vornehmen 
Peiersburger Gefellihaft an Ber: 
Ihmwendung gleichzuthun, zu  miber- 
jtehen wußte. 

Sp großen Schwanfungen die poli= 
tifchen Beziehungen zwifchen Deuiſch⸗ 
land und Rußland auch unterworfen 
waren, das perſönliche Verhältniß 
des Vertreters Preußens zu der 
Perſon des Zaren blieb Davon 
unberührt. Seitdem Wilhelm Fried— 
rich 111. ſeine Tochter Charlotte 
mit dem Zaren Nikolaus vermählt 
hatte, ſtanden ſich die beiden Herrſcher— 
häuſer der Hohenzollern und der Ro— 
manow's verwandtſchaftlich ſo nahe, 
daß auch die ſpäteren Generationen 
für den perſönlichen Verkehr Nutzen 
daraus ziehen mußten. Der Geſandte 
Englands oder Frankreichs konnte mit 
anderem Pomp auftreten als der deut— 
ſche, aber dieſer hatte in der Familien— 
Tradition eine Stühe, die er nur rich— 
tig zu verwerthen brauchte, um einen 
maßgebendenEinfluß auszuüben. Bis— 
marcks Vorgänger waren hierzu nicht 
die geeigneten Perſönlichkeiten. Aber 
der ſchneidige, als Reaktionär ver— 
ſchrieene Junker verſtand es ausgezeich— 
net, ſich der Vortheile, die ihm ſeine 
Stellung gab, zu bedienen. Das bewies 
er unter Anderem einmal beim Ge— 
burtstag des Königs von Preußen, der 
zu jener Zeit noch mit einem großen 
Diner im Winterpalais gefeiert wurde, 
während die Feier ſpäter mehr „en 
famille“ unter Hinzuziehung des Ge— 
ſandten vor ſich ging. Bismarck hatte 
bei dem Toaſt, den Alexander II. auf 
ſeinen Onkel König Wilhelm J. aus— 
brachte, ſein Glas geleert, während der 
Zar das ſeinige nur bis zur Hälfte 
ausgetrunfen. Mit dem Reſt Cham— 
pagner wollte der Zar nun noch auf 
Bismards perfönliches Wohl trinten. 


| Aber diefer machte eine verlegeneMiene, 


deutete auf jein leeres Glas und fagte 
zumZaren: „Jh würde Eurer Majeftät 
gern Beicheid thun, aber wir Deut- 
Ihen jagen: „Wer e3 ehrlich meint, 
trintt aus!“ Der Kaifer machte feine 
Bewegung mit denMundminteln, trant 
aber wirklich aus und ließ fich das 
Glas erft füllen, bevor er mit Bismard 
anitieß. Die Zeiten, in denen jich ein 
Gefandter dem Kaifer von Rußland 
gegenüber eine jolche Freiheit heraus- 
nehmen fonnte, dürften für immer vor= 
bei fein. 

| 


Die Würfte des Grafen. 


Ein amüfantes Abenteuer ift dem in 
der Avenue des Champs-Elyfjees in 
Paris wohnenden Grafen de X. paf- 
firt. AS er lebthin in feiner Equipage 
den®oulevard Saint-Germain entlang 
fuhr, bemerkte er ein großes Padet 
auf dem Fahrdamme, Er hob dafjelbe 


ı auf und brachte e3 nach dem nädjiten 
| Bolizetfommiffariate in der Meinung, 


e3 eiihalte irgend etwas Werthvolles. 


ı Bei der Deffnung des Padetes ergab 


ih, daß es 12 MWiürjte enthielt. Der 
Graf mußte troß feiner Weigerung, 
mit der Sad)e weiter befaßt zu werben, 
eine Quittung über feinen Zund in 
Empfang nehmen, da ihm nah den 
gefeglichen Vorfehriften, im Tyalle der 
Verlierer fich nicht in wenigen QTagen 
bor der Unbrauchbarwerdung der 
Waare meldete, das aus dem Verkaufe 
derfelben erzielte Geld ausgehändigt 
werden müßte. Drei Tage [päter be- 
auftragte der Kommiffär, da fich fein 
Verlierer bei ihm gemeldet hatte, einen 
Beamten, die Wirte nah den Markt: 
hallen zu tragen, um fie dort verfaufen 
zu laffen. Der Beamte verftand aber 
die ihm gegebene Weifung nicht rich- 
tig und trug die Würjte direft in das 
Hotel des Grafen, dem die Sache be- 
reits umangenehn zu werden begann. 
Boten des 
Kommiffärs vor, daß er mit denWür- 
ften nicht3 anzufangen wife, er mußte 
fie in Empfang nehmen und eine Quit- 
tung darüber ausjtellen, die der Kom= 
mifär ohne fie anzufehen, unter feine 
Papiere leate. Darüber verfloflen 
wiederum mehrere Tage. Eines Mor— 
aens erhielt der Kommiflär von derßo= 
lizeipräfeftur ein Gefuh um Muss 
tunft über die fraglichen Würjte, deren 
Uebergabe an das Kommiffariat in et= 
nem NRapporte erwähnt wäre. Man ha: 
be nirgends eine Spur von ihnen au 
entdeden vermodht. Der Kommillär 
wandte fich an feinen Boten, der ihm 


| natürlich mittheilte, er habe die Wiürite 


dem Grafen überbradt. Daraufhin | 
der Kommiflär einen In— 
jpeftor zu Herrn de &., bei dem er ich 
höflich über das entjtandene Mihver- 
ftandnik entichuldigen und die Würjte 
zurüdfordern ließ. Der Graf aber, 
dem die Sache zu bunt wurde, eriwi- 
derte, er habe die Würjte an die Ur- 
men feines Viertelö vertheilen laſſen 
und wolle mit der Angelegenheit nicht 
meiter behelligt werden. Der Konmil- 
fär bat nun von der Präfeltur Be- 
fehl erhalten, die Würfte aus eigener 
Tajche zu bezahlen, wenn der Berlie- 
rer ih noch nachträglich melden joll 


Dort, wie bier. 


Das Schwurgericht zu Altona hatte 
jüngjt eine fchrierige Rechtäfrage zu 
enticheiden. Ein Leipziger Rejtaura- 
teur war bon feiner Frau gejdhieden 
worden und hatte die Abficht, die an 
dem von ihm begangenen Chebrud) 
mitfchuldige Perfon zu heitathen. Da 
die aber ein gefegliches Ehehinderniß 
ift, fo bejchloß er, fich in Helgoland 
trauen zu laffen. Dort erklärte er dem 
zur Aufnahme der Perfonalien zuftän- 
digen Lamdrathsgehilfen unter 
dem Gide, daß er niemals verhei- 
vathet geweien fei, und darauf erfolgte 
die Trauung. Als ſpäter die Wahr— 
heit an das Licht kam, wurde ein 
Meineidsverfahren gegen ihn eingeleis 
tet. In der darauffolgenden Schmur= 
gerichtsverhandlung handelte es fi 
nun im Wefentlichen um die yrage, ob 
der Landrathsgehilfe m Helgoland 
eine zur Abnahme von Eiden 
zuftfändigeBehörbde ilt. Nach⸗ 
dem der Vertheidiger darauf hingewie⸗ 
ſen hatte, daß Eide nut vor einet Ge⸗ 

tn 


Straus Furniture & Carpet Co, 


Ecke Biue Island Ave., Harrison und Halsied Str. 


Chicagos liberalftes Kredit-Gejhäit 


— 


Anfere Bedingungen : 


25 wert6 Waaren, 


2.50 Anzablung und 52.50 den Monat. 


850 werth Waaren, 85.00 Anzahlung und 84.00 den Monat. 
$100 werth Waaren, $10.00 Anzaßlung und 56.00 den Monat. 


Heizöfen 

Kochöfen zu 

Große Side Voards. ..87.38 
Ein hübſcher Treiier...4:97 


richtsbehörde abzuleiſten ſeien, der 

Landrath und ſein Gehilfe aber eine 

ſolche nicht ſeien, und auch der Vor— 

ſitzende des Schwurgerichts dieſer 

Ueberzeugung in der Rechtsbelehrung 
Ausdruck gegeben hatte, wird die Frage | 
ebenfalls von den Gejchworenen betz | 
neint und der Angeklagte Freige- | 
Iproden. — Ganz wie bei uns! 


Zofalberidt. 


»Die Hände body !‘‘ 


Das unheimliche Seldgejchrei ertönt von 
Neuem. 

Raubüberfälle auf Wirthſchaften 
ſind während der letzten Wochen ſchon 
mehrfach ausgeführt worden, jetzt be— 
ginnt die Brüderſchaft der Räuber 
auch ihren Feldzug gegen die Inhaber 
von Ladengeſchäften auf's Neue. Ge— 
ſtern Abend, zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
ward der Geſchäftsführer der Great At— 
lantie and Pacifie Tea Company in 
dem Laden Nr. 8221, W. Madiſon 
Straße von einem einzelnen Despera— 
do überrafcht und ausaepfündert. Der | 
Näuber, ein qut gefleideter, etwa 25: 
jähriger Mann mit bartlofem Geficht, 
hatte e3 fo einzurichten gewußt, daß | 
er Herrn E. %. Domwning — das ift der | 
Name des Gefhäftsführers — allein 
in dem Laden antraf. „Geben Sie 
mir ein Balbes Pfund von Jhrem be- 
ten Saffee,* Tagte der vermeintliche 
Kunde. Domning wog den Kaffee ab 
und fragte, ob er ihn auch mahlen fol- 
le. „3a,“ erwiderte der Andere. Wäh: 
rend num der Kaufmann den Staffee in 
die Mühle jchüttete, wurde er p:oßlich | 
durch den barfchen Zuruf „Halt!“ er: 
Tchredt. Als er fih ummandte, fah er 
den Lauf eines Nevolvers auf fich ge= 
richtet, und der Räuber befahl ihm, fich 


ganz ruhig zu verhalten, wenn er nicht |. 


„unfallen“ wolle. Downing blieb ru= 
dig. Mit emporgehobenen Händen ließ 
er jih von dem Näuber die Tafchen 
ausleeren; mit emporgehobenen Hän: 
den führte er den Fremdling an die Qa= 
denfaffe, deren Inhalt diejer einfadte; 
mit emporgehobenen Händen plazitte 
er Jih auf das Geheih des Näubers an 
die Rüdwand des Ladens, während der 
Desperado zu einer Seitenthür hinaus- 
ſprang. Faft unmittelbar darauf fam 
Domwnings Schwager, ein Herr E.N. 
Moore, in den Yaden. Derfelbe tele: 
phonirte jofort an die nächite Polizei: 
Station, von dem Räuber hat man aber 
in der Nähe des Ihatortes feine Spur 
mehr entdedt. 


*k * * 


Un der Kreuzung von Halfted und | 
Madifon Straße wurde geitern Abend | 
Herrn Simon Marks von Nr. 318 Ro- 
ben Straße, während er auf einen Sla= 
belzug ftiea, von weiblichen Tafchendie- 
ben feine Börfe mit einem Inhalt von 
$23 entwendet. Er bemerkte jeinen 
Verluft erit, als er zu Haufe angelangt 
war. 


| 
| 
| 
| 
I 
4 
| 
| 


haltung. 


Der unter den Bewohnern der Norb: | 
feite bejtbefannte Late View-Damen: | 
Verein beabfichtigt, am Dankfagungs- 
tage, den 25.November, in der Rincoln- | 
Turnhalle eine große Abendunterhalz | 
tung zu beranftalten, für die ein! 
äußerft gediegenes und reichhaltiges | 
Programm entworfen morden ift.ı 
Mufikalifche Vorträge, Deklamationen | 
und anderweitige Vergnügungen mers | 
den in bunter Fülle mit einander ab- 
wechleln. Daß auh für ein gutes 
„Zurfey:Effen“ und vortreffliche | 
Zanzmufif geforgt fein wird, darf als 
jelbftverftändlich porausgejeht werden. 
Mit denArrangement3 für die Yeftlich- | 
feit find die Damen Wdelholm, Dern- 
baum, Sendti, Schlegel, Nicolai und 
Dora Herrmann betraut worden. Die | 
Mitglieder der verjchiedenen Belang: | 
Vereine haben gegen Vorzeigung ihrer | 
Kontrollfarten, nebjt ihren Familien, 
freien Eintritt. 

Diejenigen, welde gerne ihren Aheumatiömus Io 
werden wollen, ioliten eine izlaihe von Gımer & 


Amends Rezept No. 2851 veriuhen. Gale & Blodi, 
4 Dionroe Str., und 4 Waihington Str., Agenten. 


VBielveriprehende Abendunters | 


Allgemeine Bogel:Ansftellung. 


Berein wird feine diesjährige Ausftel- 
lung in den Tagen vom 12. bis zum 
14, Dezember in der Ealiforniashalle, | 
Nr. 49 La Salle Upe., abhalten. Die 
mit der Ausftellung verbundene Prä- | 
mitrung findet diesmal follettionsiweis | 
je jtatt, wobei die Kollektion zu vier | 
Vögeln gerechnet wird. Mehrere werth- | 
volle Ehrenpreife werden bei diefer Ge- 
legenheit zur Vertheilung kommen. 
Das Standgeld für Prämiirungpögel | 
beträgt 50 Gents, für Berkaufsoögel ı 
25 Cents pro Stüd. Weitere Aue: 
funft wird bereitwilligft von Herrn X. 
— Nr. 317 Will Straße, er- 
ilt. 


Der Chicagoer —— —— 


ſchlafen iſt. 


tags nach dem St. Bonifazius-Gottesacker. 


| Kutihen nah Braceland und 


Ein 6 Fur Ausziebtiih $1.98 
Ingrain Teppich zu 23e d.Nd. 
Brufjel Teppich zu Pe d. Mod. 
Gijernes Bett zu...... 2.48 


Folgen des Streits, 


Auf den Kohlenmärtten des Weitens 
ift die Nachfrage für Hart» und Weiche 
fobhlen jchon gegenwärtig ftärfer als 


ı das Angebot. Die Preife find deshalb 


um 10—20 Prozent höher, ala im vo- 
rigen Jahre. Diefe Sachlage ijt auf 
den langen Streit der Kohlengräber 
zurüdauführen und war borauszus 
ſehen. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater und Großvater 
Mathias Wagner im Alter von 56 Jahren und & 
Monaten jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdis 
aung findet ftatt am Donneritag, den 18. Nod., vom 
Iranerhanie, 1041 W. 21. Str.. nad der St. Baulus- 
Kirche um 9 Uhr und ven da nad) dem St. Bonifazius« 
Gottesader. Um jtilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen. Gertrud Wagner, Gattiı. 
Vuzia Schultz, Tochter. 

Karl Ehulk, Schwiegerſohn. 
Nebit Enfeln. 


dmi 


Zored: Anzeige, 


Verwandten, und Freunden die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin Margaretha Weinsheis: 
mer, im Alter von 75 Jahren und 8 Monaten, am 15. 
November, Nachınittags,. nad) langem Leiden janft ent» 
ſchl ſt. Die Beerdigung iſt' privat von der St. 
Michaels-Kirce, Ecke Eugenie Str. und Gleveland Ape., 
aus am Mittwod, den 17. November, 1:30 Nacdhmite 
to t Um ſtille 
Theilnahme bitten 

Sohn Weinsheimer, Gatte. 
Bm. I. Weinsheimer, Sobn. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und freunden die traurige Nachricht, 


| dab mein inniqit geliebter Gatte und unier lieber Bas 


ter John &. Frid am Montaa. den 15. November, 
Diorgens kurz nah 6 Uhr, im Nlter von 67 Jahren 
fanft entichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Donnerftag, den 18. Nop., Nachmittags 1 Uhr, vom 
Irauerhauie, 424 Dat Str., nad Rofe Hill. Im ftille 


| Tbeilnahme bitten die'trauernden Hinterbliebenen: 


Anna, Frid, Gattin 
Albert und Georg, Söhne. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 


| dag umfer lieber Vater und Großvater Andreas 


Meng ım Niter von 76 Aabren geitorben ift. Das 
Bearadnig findet ftatt a Mittwoch, den 17. Nopember, 
Nahmittags 1 Uhr 30 Min., vom Irauerhanie, 31 Rees 
Str., nah Graceland. Um jtille Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebeneıt, 
Minnie Paulfen, Tochter. 
Mar Baulicn, Senn inzle, 


modi Schwiegeriöhne, nebft Enteln. 


Zodcsstinzeige, 


Srreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
nniere geifebte Tochter Alara Jürs am lö. Nodeni- 
ber im Alter von 10 Monaten und WO Tagen nad kurs 
zem aber ſchweren Leiden janft im Serrn entichtafen 
it. Die Beerdigunz findet am Mittwoch, den 17. 
November, 2 Uhr Nackıımittags. vom Irauerhaufe, 75 
Mid Etr.. nad Graceland ftatt. Wr ftille Theil« 
nabme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


Johann und Minna Jürs, nebit Kindern. 


N 
Sy 


& —— 
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Careoonıa Livery. 
Kutſchen nach 


Waldheim, Salvary und Noſe Sill 
St. Bonifazius und Graceland 


A. MEYER, 
„Leihenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W.587. _25ip,jbd-Ima 
@ärge und Gasfets zu niedrigjten Breiien. 


“ 
Charles Burmeister, 
Leidyenbeitatter, 
301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 189 
Alle Aufträge pünftli) und billigft 
beiorgt. 
Kutfhen nad Gracelaud und Bonifazinds 


iedhöfen, 83.00; Waldheim, Roie Hill 
= Galvary, 84.00. voſodlj 


E, Muelhoefer, 


„Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 411. voſddam 


Kutſchen nach Grace land und Boni⸗ 
2 Bricdhöfen.......-nenensere 53.00 


a era DE0O 


L. Schuknecht & Son, 


„Leichenbestatter.. 


869 N. Halsted Str. 
Televhon North 407. Telephon Late Biew 314. 


.. 82,50 
u... BIO 


9ot, jabd,Im 


Si. Bonifacius...... . 
Rofe Sil, GCalvarhy und 
BERBORE200 0ircnr sansesnara 


Dr. Scheuermann, 
Spezial-Arzt der Frauen, Kinder und chroniſchen 
Kiankpeiten, ift von ferner bisherigen Wohnung, No, 
191 Oft North Ape., nad) jeiner Privat-Refidenz, Re. 
1755 Nord California Ave., nahe Belmont und 
Eliton Ade., gegenüber dein Electric Park, umgezogen. 
Spreditunden auf dem alteı Plag vau 9—11 Borm. 
und 6—8 Ubr Abends. Spredftunden in der Refide 
von 1-4 Uhr Nachmittags. Na uehme Belmo 
Eliton oder Ealifornıa Ave. Electric Cars. 23otlmi 


ABS! 


Pabit’s Select er: 
wirbt ji) alle Tage 
mehr freunde; es ift von vor: 
jüglihem Woblgeihmad und 
jucdht jeines Gleichen. 


Aurora Salle, Milwaufee Ave. u. Duren Str, 
Die Aurora-Dalle ift unter günftigen a 

zur Abhaltung don Bälen, Iheater-Vorfte 

Dodhzeiten. Beriammiungen x. zu bermiethen. 

tage zu beionders billigen Breiten. Auch — 

und Logenhalle. Naheres beim Berwalt. L * 

Syipefteradend und Neujabrätag billig zu uBeniE . 


Mrs. M. KIEFER, 

469 NR. Slart Strape, nahe Divifion Straße, 
emnfiehlt deu geehrien Herricgaften {br reelied 
Derlſ hes — 

Reine ion, 





„Adendpoft“, Chicago, Dienftag, den 16. November 1897. 
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Beranugungsesweanwelſer. 


Au v i : orium.— Freitag und Samftag Nahmits 
! jerte 
Ihe Woirl of the Zomwn. _ 
Win 9. Grane in „A Birgiiakourt: 
art Nobjon in „Comedy of 


Graud Opera DoujeMopjesta:-Gaftipiel. 
® cat Korihern.—GuvalemaRuftiiang“ und 
{ > : Benzunce,‘ 
Town Gait 
celn—The Midomw Jones 
u cab dBemipojMiujic—ihe Sidemalte of New 
Hort - 
Albambıa.—, Roıtbern Lights.“ 
Nyiıeun n.—Eajt Lynne 
Chieago Opetca S0uſe.WVaudedille. 


—— — — — — 


Coſtaricas Hauptſtadt in Nöthen. 


Wenn man aus irgend einer unſerer 
geſegneten mittelamerikaniſchen Nach— 
barrepubliken etwas Neues hört, ſo iſt 
es meiſtens nichts Gutes. Zur Zeit iſt 
San Joſe, die ſtattliche Hauptſtadt von 
Coſtarica, wie ein Correſpondent von 
dort ſchreibt, in argen Nöthen, und 
diesmal iſt es kein Revolutiönchen oder 
Erdbeben-Schrecken oder Gelbfieber, 
was die Stadt und ihre ganze Bevölke— 
rung und Regierung zur Verzweiflung 
treibt, — ſondern es ſind ungezählte 
Heerſchaaren jener verhaßten Gäſte, 
welchen der „Rattenfänger von Hameln“ 
ſeinenKuhm verdankt. Ein ſolcher hyp 
notiſirender Tauſendſaſſa, wie Letzte— 
rer es geweſen ſein ſoll, könnte jetzt in 
dieſer Unglücksſtad eine wahre Gold— 
grube für ſich finden; in Ermange— 
lung eines ſolchen Wundermenſchen 
würden es auch gewöhnliche Ratten— 
fänger thun, welche ihr Geſchäft 
gründlich verſtänden. 

Denn ſo ſehr iſt dieſe Stadt bereits 
von den Horden der häßlichen, heillo— 
ſen Nagethiere in die Enge getrieben, 
daß man ſich nicht zu wundern brauch— 
te, wenn nächſtens die ganze Einwoh— 
nerſchaft im Flucht-Tempo auswan⸗ 
dern würde! So ſchildert wenigſtens 
der beſagte Correſpondent die Lage; ja 
er ſpricht von einer wahren Ratten— 
Schreckensherrſchaft, wie ſie noch nie 
dageweſen ſei. In der That muß es 
ſchlimm genug ſtehen, — ſonſt würden 
nicht die dortigen Stadtbehörden jetzt 
10 Cents für jede getödtete Ratte als 
Prämie zahlen! Man bedenke, was das 
namentlich in einer ſpaniſch-amerika— 
niſchen Lumpenrepublik heißen will, 
melde hauptfächlich von ihren Schul- 
ben lebi. ES märe faum auffallend, 
mwenn eine beiondere Anlete aufgenom- 
men werden müßte, um diefe Ratten- 
prämien zablen zu fünnen, die am&nbe 
gar höher fommen, als ein Krieg nad) 
jpanifh - amerifanifcher Methode! 

In mehreren Beziehungen ijt bieje 
Rattenplage von bejonderem Intereſſe. 

Die Häufer von San Xofe, das un 
oefähr 3868 Fuß über dem Meeres- 
fpiegel in einem fruchtbaren Thal liegt, 
fönnten niemal3 einem YechbruderBer- 
anlaflung bieten, das fchöne Lied an- 
zuftimmen: 

„sm tiefen Seller ji’ ich hier’“ 
denn bon einem Kelkr ijt bier nir- 
gende eine Spur zu getvahren, obwohl 
joldhe Räumlichkeiten Thon bei gemii- 
fen ungemitblichen Natur Ereigniffen 
ehr nüglich fein könnten. Alle Päufer 
find ausfchliehlich Oberfläche-Bauten, 
ohne irgend welche Kellerräume, und 
ber ganze Boden unter diejen Häufern 
und ihren 20,000 Bernohnern bildet 
buchitäblidh ein u res Sb von 
lauter Ratten - Schlupflöchern! Irot- 
dem fönnte fich Die Menfehteit noch zur 
Noth mit diefem Stand der Dinge ab- 
finden, — wenn die Ratten ienigften 
echte „Vanbesfinder“ wären, jene noch 
ziemlich gemüthlichen, sonferbativen 
Geichöpfe von beſcheidenem Umfang 
und braumer arbe, tie fie vom früher 
ber den Einwohnern iufig waren 
und ſtets von den Hauskahhen leidlich 
in Schranken gehalten werden konnten. 
Aber keider ſind es auch noch „Ausb⸗ 
länder“ — und was für welche! 

Bor etlichen Jahren erfi waren dieſe 
Ratten =» IIngebeuer ala „blinde Baifa- 
giere* auf Schiffen gehominen, (obwohl 
San Nofe etwa 80 engl. Meilen von 
ber Küfte entfernt Tiegt) und natürlich 
bermehrten fie fich ganz enorm. GE find 
große graue Velten, und jede miegt 
ihre zwei Pfund, wenn fte nicht ertra 
fett H Bald begann ein wüthender 
Kampf um's Daſein zwifchen dieſen 
Einwanderern und ihren angemeſſenen 
beſcheidenen Stammes verwandten, und 
ſelbſtverſtändlich mußten letztere un⸗ 
terliegen und wurdoen allmälig vernich⸗ 
tet. Das war aber noch nicht Alles: 
Bald darauf wurden auch die Katzen 
von den neuen Eindringlingen nach einer 
Reihe hitziger Schlachten um dieOber⸗ 
herrſchaft in die Flucht gejagt. 

Und nun wieder Diefes pierbeinige 
Eroberer = Gefchlecht zur furdhtbarften 
Plage der Menfchheit. Rattenfallen 
aller möglicdder Arten wurden impot« 
tirt, verforen aber ohne Auanahme fehr 
fchnell ihren Nuben. Die Untbiere fra- 
ben fich durch abfolut Alles, außer 
Stein und Metall, hindurch. Lebens⸗ 
mittel konnte man nur noch in Draht⸗ 
Käfigen aufbewahren, und auch dieſe 
erwieſen ſich nicht ſelten als nutzlos. 
Auch das Kleiderzeug fiel immer mehr 
den ſcharfen Zähnen des hungrigen 
Corps der Rache zum Opfer; Ladenbe— 
fißern wurden mitunter faft ihre gan- 
zen Vorräthe vernichtet! Ya fehtiehlich 
wurden die Grundlagen der SHäufer 
unterwühlt, und viele Diefer befinden 
ic) baber jebt in jehr unficherem Bus 
ftand; namentlich gilt Die non den 
Adobe - Häufern des Armen = Bter- 
tels. Unter dem Geflitael und anderen 
Viehzeug wurde furchtbar aufgeräumt, 
und nur ewige Wadjamkeit war hier 
ber Brei der — Sogar Säug⸗ 
 Tingen und anderen kleinen Kindern 
Aollen, wenn fie im Bett Tehliefen, die 
- Ratten Stüde Fleifches von den Bei⸗ 
nen abgeknabbert haben. U. a. iſt ein 
Zwillingspaar daran geſtorben, und 
der Bater deſſelben wurde erſt ftüilſchlick 
bes Mordes angeklaat! 

Noch immer fürchterlicher wird die 
oth, don der man fich auswärts gaı 
Vorftelung madıen kann. Wann 
— Erlöſer auf dem Plan er⸗ 


Bei Saint- Trond wurd 
Nähr'n Prudjhalter Morbet bei 
tn eines Dean bor 


Frau Re: 
dem Un: 


Kotalberidt. 


3u wonithätigem Zweck. 


Die Ungariſche Geſellſchaft (Mag— 
yar Tärſulat) wird am nächſten Sam— 
ſtage, den 20. Nodember, im Germa— 
nia-⸗Klubhaus, an M. Clatt Stt. und 
Getmania Place, ihren ſechſten jährli— 
chen Wohlthätigkeitsball abhalten, zu 
dem auch die Angehörigen anderer Na— 
tionalitäten freundlichſt eingeladen 
ſind. Für die Bewirthung der Gäſte 
ſind großartige Vorbereitungen ge— 
troffen worden. Eine rege Betheili— 
gung iſt mit Rückſicht auf den guten 
Zweck des Unternehmens dringend zu 
wünſchen. 


* Als Nachfolger des Herrn A. G. 
Vanſittard von Barcelona hierher ver— 
ſetzt, hat geſtern Herr William Wynd— 
ham ſein Amt als britiſcher Konſul 
für Chicago und Umgegend angetre— 
ten. Herrn Vanſittard iſt das Konſu— 
lat in New Orleans übertragen wor— 
den. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An: 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Ze a — 


Der Gruͤndeigenthumsmarkt. 


— 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 31000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Avenue M, 300 Fab nördl. von 105. Str., 75X 
125, Srederife Jodiih an Garl Naddatz 87,80. 

Apenne WM, Südwejt-Ede 191. Str., 31xX125, Char: 
es Nerederg an Wikiam %. Lebbe 34,00. 

Union. Ave., 59 Fuß jüdl. von 76. Str., 28%X 1254, 
2 5. Beters au 2. Gooney, $4,400. 

Gebäulichfeiten A125 Berfelen Ave, 26x66, 3. 8. 
Keal an M. 3%. Rice, 33,600. 

Biibop Str., 107 Fub jüdl. von 8. Str., 25X124, 
V. F. Croß an, H. M. Eifer, 81,009. 

MWentworth Ave., 75 Fu nördl. von 50. Str, 8X 
A M. 3 .Merli an B. Lee, 32,000. 

Halfted Str., 1473 Fub jüdl. von Apdiion Str., 
25x — mehr oder weniger, W, 9. Benton, 1r., 
an 3. 9. Ryan, 31.60. 

— en 199 Fuß meitl. von Majhtenam 
Ave., 21X14, €. 3. Tanf an ©. Gastin, $5,000. 

Sndiana Str, 140 Fuß öftl. von XaSalle Ave., 19 

109, 3. Schienter an Y. W. NRoemer, 80,550. 

Vradley Place, 35 Fub weitl. von Doyne Ave, 36X 
125, und audere Grundſtücke, F. H. Ireland aud 
I. 3. Jones, $0,750. 

Michigan Ade,, 32 Fub nördt. von 59. Str., 64X161, 
B. 2. Sperman an W. Liiter, . 83,706. 

Michigan Aor., Mordoft-Gie 59. Str., 32X161, der⸗ 
jelbe an WM. Yiiter, BE. 

Bairfield Ave, 16 Fub iidl. von Vloomingdale 
Ave., 5X 1254, g, Dahl an €. M. Millberg, 
2,000. 

Hamlin Ave, 5 Fuß jüdl. von Wrightwood Ave., 
253x125, E. Murray an ©. A. Pederien, $5,000. 

Logan Sauare, 155 Fuß nördl. von Wrigbiivood 
Ave, 25Xlol, B. 3. Frant au 9. 3. Schmidt, 
83,500. 

114. Str., 162 Fuk iweitl, von Michigan Ave, EX 
108, M. WE. Hauber an 9. MW. Woljeley, $1,200. 

105. Place, 704 Fu weitl, von Wentiworth Mpe., 
AP, 9. Emigenburg au %. Wenfelind, $l,: 
), 

Rhodes Apve., 176 Fuß füdl, von 63, Str,, BX12, 
G. Johnion an J. Fitzgibbons, 33,500. 

LaſSalle Str., 67 Fuß ubrdl. von 61. S 
NM. in © au M. E. Bettenhauſen, 

— u. 323 Fuß nördl. von 48. 

5 . Brachvogel an F. J. Fitzwilliam, 


Bare Str., 9 Fuß mördl, von 46. Str., X 
124, 3. IJanfowsti an N. Jankowsti, 33,000. 

W. 14. Ste., 38 Fuß weitl. von Stewart Ave, 5X 
87, M. Ryan au E., 2. & ©. 3. Co. $4,500. 

Stewart Ave., Südweſt-Ecke W. U. Pace, 4X 
90, C. Gelis an C. 2. Allen, $1,250. 

Stewart Avpe., Nordweſt-Ecke W. 14. Place, 40 
en W. Fitzgerald au C., B. K O. R. R. Co., 

‚oT, 

Loomis Str., 80 Fuk füdl. von Jadivn Str., IX 
74, 2. St. un au B. F. Nicholſon, 6,000. 
Ohio Str., 60 Fuß öſtl. von N. 49. Ave. BX125, 

3. Sarion au T. D. Osborn, 84, 360. 

Clebelaud Ave., 74 Fuß nördl. von Wisconſin Str., 
20)x 127, W. C. Fiſh au M. J. — $1,800. 

Sputhport Ave., 71 Fubß jüdl. von Belden Wpe., 
48xX124, 3. ®. Jones an F. 9. Ireland, $6,500. 

Wabanfia Ave., 65 Fıuk weitl. von Medeny EStr., 
HX12, W. 3. Knight an die Allinoi3 Steel Co 
$2,500. 

Weitern Ave., Nordoit:&te Ems Blace, IEX1I0, W. 
&, Dilon an GE. Socrgel, 3,500. 

Hoyne Str., 8 Fu füdl. von Greemwich Str., 2X 
100, M. Bidet an X. ©. Schulk, $7,000. 

Francisco MÜbe., 75 Fuk nördl. von Bloomingdale 
— 25XxU5, D. Q. Pederſen an C. Murxray, 

Wo 

Mrinhtwood — 188 Fub ftl. von Herndon Str., 
—— J. Donhauſer au W. C. Lochner, *5000. 

Dasſelbe rundftüd, W. C. Lochner an O. Donhau— 
ſer, 85, 150. 

Fremont Stri, 437 Fuk nördl. von Waveland Ave,, 
SXIB, MM. Murphy an 3%. M. Murphy, $1,500. 

Bond Ave, 146 Fuk nördl. von 81. Str., 100X 
124, Noah Giart au Aldert Trebil cod, 45,000. 

Saginaw Ave, 47 Fuß nördl. von 77. Str, 0X 
167, derjelbe. an denjelben, 33,5%. 

Arher Ave., 478 Yub mordöftl. von Francisco Ave., 
B%X1%5, und andere Grunpdftüde, derielbe an dene 
felden, $2,000, 

Edgewood Aoe,, = Fuß öftl. von Kun, — 
vard, 502150, A. Keitz an H. Trolf, 33,0 

Central und Humboldt Barf Poulevard, 8 Fuß 
öſtl. von Truuibull Ave., 25)150, D. D. Healh 
an J. B. Healh, 81,500. 

Daticlhe Grundftüd, R. Gregg an S. T. Rimball, 

009 

St. amrence Ave, Rordiveits@de 44. Str., 100%X 

hi. B. Lederer an die Bank of Gemmerce, $12,: 


Princeton —— 249 Fub jüdl. ven 48. Place, X 
2% 8 "Saffard an 3. 9. Kane, 831, 140. 
Edaeivood Ade., 415 Sub öftl. von Gatalpa Gtr., 

DX140, U. Keig an A. Tolf, *41 500. 

Fullerton Ape., 75 Fuß weitl. von Sacrameıte Ape,, 
25x12, H. Nieide an €. Bivilte, 32,000. 

Magnolia Ave., IA Fub jlidl. von Beterion Abde., 
SKI, 9. Nieihe an E. Wiville, 2,000. 

©. dl. Court, 6 Fuh jüdl, von Fırlton Str., 52%X 
a a N. Dutton au 9. St. Glair vinaghan, 
1,57 

Eortland Str., 130 Fu öftl. von het Boutes 
dard, 30X75, M. Torf an N. Keik, 34,700. 

Agnes WAve., 3 Fuß öftl. von W. 42. Ave, 1B0X 
14, R. €. Bucanan au F. Mittelitient, $3,630. 

VB. Water Str., Rordweltside Randoiph Str., 3974 
KR; M. Water Str.. Nordoft- Ede RandolphStr. 
3PIXT0, John U. Stewart und Frau an James 
B. Coldate, 81,000. 

Serington Ave., 504 uk _udrdl. von 8. Gtr., 534X 
190%, 3. 8. Ford an W. 9. Stewart, 38,500. 

Tomusend Str., 190 Fuk nördi. von Hobbie Str., 
XI, €. Eilderg an A. Roren, 88,00. 

Ohio Str., 150 Fuß öſtl. von Bickerdike Abe., 25X 
185, U. Nocen an E. Edborg, 85006. 

Eenter und Be Part Boulevard, Nordoſt-Ecke 
Trumbull 57)x1d0, D. D. Healy an P. 9. 
Quinn, 43.705. 

Congreb Str., 100 Fuß öitl. von Saflin Str., 50X 
105, mehr oder weniger, A. W. Harlaıı an #. W. 
Tong, $H,000 

Halfted Str., RordiveitsEde ratt Ave., RX10, M. 
Ouinlan an 3. Wels, 48,000. 

Station Str., 48 Fuk ur von Oallen Ave., 
23x80, M. Zude an 8. K sun $1,600. 


Seiraths-Bigenfen. 


Die folgenden met wurden in ber 
Dfiice des KEouniyclerls ausgejteht: 


John Hengen, Mary Zuber, 48, 
William elcer, Dora Topbar, 5 18. 
ga nes Donahue, Yurmie Gaunor, 3, 2. 
Auguft Krueger, Ada SHaader, 21, 10. 
Anton Xorgeien, Rahel warten, 55, 43. 
Teodore SKoeller, Saroiine M. Andrews, 8, 18. 
Stanislaw Rafialid, NRozalie Wegner, 2, 17. 
Ensley M. Bent, Saura &. Boage, 35, 24. 
James W. Parker, Lottie 8. Syme, 29, 30. 
Louis W. — Eſther A. Woodward, 80, V. 
Natbaniei Duke, Yane Wudleigh, 3, > 
Gaivin W. Titus, Amelia Averil, 3, 
Charles Hadelin, Catholine Foley, 30, 2. 
Harıy M. Troitle, Obive Freeman, 33, 27. 
James Dates, Alice Panne, 25, 8. 
Leopold Heyden, Maggie Schwab, 27, 3. 
Roy Allen Markhaın, Gertrude F. Waflon, 2, 19. 
George U. Jacobs, Mary I. Matber, g a. 
—— Strauß, Bertha Cohen, R 
Charles A un Eadie Scofichd, W, 19. 
Durmard €. Wells, Hate Harvey, WM, D. 
Louis ©. Relion, Sufiie M. Anderion, 9, 9. 
Robert 8. MiCafferty, Margaret Kerwin, » 2. 
Harry %. Wurden, Asiephine &. Moore, 97, 31. 
Robert M. Magill, Sertrude U. Gheatie, 3 8. 
Ellis Vennett, Minnie Langlak, 52, 
Charlet WM. Carlion, Selma D. Swanjon, 4, 8. 
James Caſey, Nora Cronin, 7, 8. 
Michael I. Fitſimmons, Rellie Guerin, 21, 8. 
Albert €. Rein, Nellie Downing, 9, 8, 
Henry SHopfer, Be Zwidei, 31, 31. 
Andrew Zobniton, Kittie’ Barrett, WM, Re 
an) u Maria Billinger, 39, 
Ichn 8. M. Schubert, Sopbie Re er %. 
Balcuto Say, Maryanna Kuna, 37, 26. 
John Beleny, Iojephine Tinery, M, 19. 
So FJ. pie, Kate Relly, 32, 4. 
Herbert Ehaudler, Gertrude ®. Waite, 35, 8. 
Louis Bel Faire, Romana Davia, 9, 8. 
Joſeph Krafinsli, Kate Smielewsta, 22, 18. 
— Kralowec, Anna Pilmeyer, K. ar 
ihael Wuzida, Mar Kebrdle, 21, 
Heyman eg Ray Bien, 35, *. 
— Adams, Hilda Quther, 28 
viepb S. Kiatedi, Aunie 
Tparies R ow, Auguita > z 
Walter 4* ichelſon, Lena M 26, 
Martin Eixberger, Johanua Berguud, „0, 
zenie 8 . Anderion, Laura Dabigren, 
zum D Compten, Annie 8. Enyper, 
Wleg Lote , YJennie in, 28, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 


Jacob Phillips, Atöd. Frame Reſidenz, 2 u. ou⸗ 
hy Ade. 81.000 ⸗ * * 
3. Singer, zivei Iitöd. und Baſement Brick Stores, 

180 und 1852 R. Clark Etr., 31,300. 

Atchet Burns, Iſtöd. und Daſement Vric Cottage, 
— —X 

3. &tod, litöd. und Bajement Brid Anbau, 1411 
Yerington Abe *00 

Mıs. Gliga Davis, zmei Möd, und Lajement Brid 
Eottages, 1X und 102 S.Ridgeway Ave., KL00O 

Rs Maria Slatteth, Ince und Vaſement Dia 
Aparıment Gebäude, M42 und 40441 Indiang Aven, 
812 m, 

Hermann Zeſſad, Iſtek. Ftame Cottage, 99 Allen 
Uve., $1,000. 

3. %. Berger, Zitöd. und Bajemient Brid Hinters 
Anbau, 1974 MW, North Ave, $1,400 

VB. 9. Mulholand, 2itöd. und Bajenent Brid 
Flats, 176 Hamburg Str., 82,000. 

Galumet Electric R. R. Co., Iſtöck. Brick Car Barus, 
1670 bis 1706 93. Str., $15,0%. 

€. €. DeMond, zwei 3itöf. und Bajement Brid 
ar Flats, O6 uud 308 S. Kedzie Ave., 
15,000 

Sam Hall, Höd. und Bafement Brid Refidenz, 1502 
U, Adams Str., $7,00%0. 

Sojeph Cormachk, ftöd, und Bajenıent Brit Aparts 
ment Gebäude, 5343 und 545 Madijon Ave., 
88,000. 

Claus A. Carlſon, 3ſtök. und Baſement Brick Apart— 
— Gebäude, 3246 und 5248 Prairie Ave., 820,⸗ 

%. . 


Scheidungstlagen 
wirden eingereicht von: 


Minnie gegen Pernard Quedermann, wegen gran— 
ſamer Behandlung; Nobert gegen eilt an ar 
wegen Verlaffung; Mary E. gegen Goward War: 
quette, wegen Ebebruds:; Senty gegen 34 Prime 
fer wegen Verlaffung and CHebruhs; Augufte gegen 
Auguft \ Yimbad, wegen granjanıer Behandlung md 
Trumfjucht: Annie ©. gegen Erwald Stuart Hin— 
ton, wegen graujamer Behandlung. 


— —0 ⸗ ⸗ 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


— —— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. November 1897. 


Brelfe gelten nur für ven Großhandel, 
®emüfe. 
Kobi, $1.50—$3.00 per Hundert. 
Sellerie e, S—50c per Kite. 
Salat, biefiger, We per uber, 
Bimeveln. $i00-$1.25 per Rah 
Hiben, rotbe, I0—H5c ver Trab. 
KRadieschen, $1.00 per Qunpdert. 
Vlumenfohl, Täc--SOre per Duxend, 
Kartoffeln, B—46c per Burfbel. 
Viohrrüden. Täc-$1.00 ver Hab. 
Gurten, 60-8ic ver Frak. 
Tonmatoed, 15—Mce ver Yujbel. 
E pinat, 50--60c ver Sarb. 
Srine Grbien, Tenefiec, 31.00-$1.25 dp. Sıfe. 
Koblrabi, 10—I5c per Bund. 


Lebende Geflügel. 

Hübner, 53c per Riund. 

Trutgühner, IO—1lc ver Pfund 

Fnten, 8-0 per Bund. 

Bänie, T7—10 per Piund, 
Nifie. 

MWallnüffe, 8—10c per Pfund. 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, 2Me per Pfund. 
Eier. 

Friſche Eier, 18e per Dutzend. 


Schmalz. 
Schmalz, 84.24544.30 per 100 Pfuudb. 


Schlachtvied. 
Beſte Stiere, 1300-1700 Pfund, $4.75—$5.30. 
— von 499-800 Pfund. 33. 60 344. 15. 
Kälber, von 10-00 Pfund, 38.00 46. 40. 
Schafe, 83. 83544. 75. 
Schweine, 8.83.45. 
idte. 
Bananen, $1.06-81.25 ver Bund. 
Apjelfinen, $3.75--44.25 per Site. 
Aepfel, $1.75—$4.50 per Fa. 
Birnen. 82.00-33.25 ver Huf 
Hitronen, 33.00—54.80 per Stifte. 
Miiriiche, 2540er per Sılte. 
Rilaumen, 25—T5c per Korb. 
Waſſermelonen. 36. 00-315. 00 per Bundert, 
Sommer: Weiyen. s 
November 944; Dezember 94c. 
Winter- Weizen. 
Nr. 2, hart, Sc; Nr. 2, rotb, O6-—I6kr. 
Nr. 3, roth, IR. 
Mais. 
Nr. 2, gelb, 7-—ie. 
Roggen. 
Nr. 2 6AMſSgac. 
Gerjte. 
Ten. 
Safer. 


. 2, weiß, IB; Nr. 3, weib, 20-20fc, 
Deu. 


Mr. 1, Timothy, $8.50—$9.50. 
Nr. 2, Timiotby, $6.50-$7.00. 


7 
grgtteerceree * 
— 


Berlangt: Männer und Anaben., 
(Ongeigen unter Diejer | Rubrit, 1 Ent wi Bet.) 


Verlangt: Ugenten, um beite Sommerwurit zu 
verfaufen. % ver Bund. 511 S. Union Str. 

Verlangt: Ein — 766 N. HalſtedStr. 

Verlangt: Zwei Collectors für Nordſeite. Solche, 
welche Erfahrung im Canvaſſen von Haus zu Haus 
haben, werden vorgezogen. 37 wöchentlich. Adr. 8. 
30 Nbendpoit. 


Verlangt: Gin junger Butcher, der das Wurſt⸗ 


machen verſteht. 8. Str. uud Emerald Ave. 


Verlangt! Ein junger Mann als Porter. 3345 N. 
Clart Str. dmi 


Verlangt — Ghocolate Dippers, 143 8. 
Elinson Str. 

a angt: Tügti ger Qufbelman. 5 Spenjen u. 
&o., TI) Wells € Str. 

Berlangt: Ein junger Mann in Laundry zu beis 
ten. 60 Eug: nie Str. 

Beciandt: Starker Junge in Bäderei, ftetige Ar- 
beit. 554 ©. Weltern Ave. 

Berbangt: Drdentlicher mühterner Mann, muß 
engliſch ſprechen. Hotel Auſtria, 199 W. Randolph 
Str. 

Verlaugt: Bäder an Banf zu arbeiten. 810 per 
Woche ohue Board. 4308 State Str. 


Ber! angt: Ein junger Dann, ‚ um fid- im Sas 
loon wügtich au wachen. 84 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Junge, um Nähte zu bügeln an 
Soien. 73 Drdard Str. . bmi 


VvVerlandt: Guter Preſſer an Shboproden 374m. 
North Une. 


Beriangt: : Aunger Mann, der per icon in der Küche 
geichafft hat, für Boardingdaus. $8, Ziurmer und 
Board per Monat. 1126 Milwanfee Ipe. 


“ Verfangt: Srotbäder in Püderei als legte Hand. 
167, 31. &t t. 


Berlangt: Junger —X ‚ der engliih fpricht. 
1630, 47. Str., nahe Afhland Ave. 


DVerlandt; Butcher, lediger Mann, q guter Ehep: 
sender. 1 Lincoln Ubve. 


Verlangt: Aelterer Mann, ein Pferd zu beſor—⸗ 
gen und Arbeit im Haufe zu thun. obn Heim, 
748 Beilmont Abe., made Nincoln ve. 


Berlangt: Runge, ı ungefähr 14 Jabre alt, im Shop 
u — Louis Otto u. Gs., 148 Monree Str., 
2. Floor. 


Berlangt: Schmied fiir Vierdebeihlag und Was 
genarbeit. Nadzufragen mergen von 11 biß 2 Uhr. 
114 ®. Randelnd © Str. 


_Verfangt: Weiters. 265 8. Elarf Str. 


"erlangt: Mann für allgemeine Arbeit in Noal 
Yard (Roblenbofl. SB und Board. Deutih:Amerılas 
ner vorgejagen. U. Bowman, AO N. Robey Str. 


Berlangt: Agenten Für Bücher, A Kalender, Bilder 
bücher. F. Schmidt, 2% Milwaulee Ape. Wnolw 


verlangt; Agenten, um ven Suftigen Bote Ralen: 
der von. 1898 zu verdaufen, $. Krauſe, M Fifth 
Ave. i4ag, id»* 


Verlangt: 500 Arbeiter für Levee Arbeit in 
Mififippi. Lohn $1.50 und a” ver Tag. Wins 
ters Arbeit und billige Fahrt. Rob Lader Agencv, 33 
Dartet Str 13 Im 


Berlangt: Starte Sue der ad im aus nüge 
ih maden Yan .%. & {md 5 
8 Artil 
RG * ei GE 


Sır., | 


u zu helfen. Wecdiihs Gaje, 368 RN. State 
tr. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lilte der Deuts 
hen, Über deren Tod dem Gejnmdheitsainte zwiſchen 


geſtern und heute Meldung zuging: 


Mathias Mosbacher, 129 Weſtern Ave, GJ. 
Ghriftian Münzenmayer, 295 Bladharot En. 
Pargaretba MWinsheimer, 15%. 
Eliie Weber, 17% Saryer Ave. 
Lina Gampern, 2 Wentworth Uve., 3 
Dermann Zichom, TI W. 14. Place, 34 
ae Begler, 147 Eliton Ave, 0° 
John F, Schlitz, 54 NRobey Str., 56 3 
Victor Sundahl, Augultena Yoipital, 8 
Sobn Werk, 35 Waſhbutn Ave, 5 33 
Katherine Wetihte, 4 Dıhard Ste. 3 2. 


In 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrik, ı Gent dad Wort.) 


Verlangt: Preſſer und Mai ſchinenmädchen an Rö⸗ 


den. 197 Hadden Abe, 3. 9 Ioor. 


Verlaugt: Damen und Xerren mit Befanntene 
reis Tönen leicht Geld verdienen; Menzenhan ver 
Guitar Bitber Co., 26 Milwaulee Ape. 16nolw 


Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter diejer KRubrit, 1 Gent dad Wort.) 


gäden und Fabtiten. 


Verlangt: Lehrmäddhen bei Kleidermaderin. 151 
Southport Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen im Store. Mu. "ehvas 


Grfabrung haben. Millers Stoding Factory, Wil⸗ 


low Str. 


Berl angt: Gute M aſchinen nadchen an Hoſe cu. 19 
Juli an Str, dmdo 

BVerlangt Erſahrene Madhe en an Anſehoſen bei 
Woche oder Stück. 197 W. Diviſion Str., nahe Aſh— 
land Ave. 


Werlo at Erſte Handmädchen au Node en. 10 Fry 
2. fang 
Ylvor. 


Verlangt: Zweite und dritte Maschinen: mädchen au 


Nöfen, ftetine Arbeit, guter Yohn. Dampflraft. 777 


Milwaufee Ape., binten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Preſſer an Co⸗ 
ſtum⸗Pauts. 297 Blue Island Ave. 
erlangt: 2 nette jaubere 
keller Reſtaurant, Ecke 
Lerm. Quandt. 


Verlangt: Mädchen an Kuiehojen. 67 


V 
le 


— 


Verlangt: Ein gutes deut Mädchen für Haus— 
— —n 


arbeit. 174 


Verlangt: 
achzufragen 748 
Nachzufragen 
Verlangt: Eine 
jöndich vorzuſprechen. 
Ver langt Klei 
paſſen. 2822 6 


—8 en für gewöhn n! e Haus 


Berlangt: Haushälteri e i Wi ttwer, 
23 Meilen von Stadt. Gutes Hein. dr, 3. Bahu⸗ 
jen, Deerfieid, Ill. 


Rerlangt: Gin Mädchen Tür allgeıne ine Haus Satz 
beit. Muß kochen fünıen. 107 Sentinarp Ave., nahe 
Sartield Ave. 

Berlangt: Em Mädden fir Mausarbeit, Zu er⸗ 
fragen im Meatmarket, 558, 29. Str. 


Be tlangt: Kin qutes Mädchen für Hansarbeit. 646 
N. spalited Str., Saloon. 


Rerlangt: Mädchen Für Fleinen Haus Halt. 83.50. 
5067 Larrabee Str. 

Ver langt: 18- dis l9jäbriges mwilliges Mädchen für 
Hausarbeit. 386 Mohar vf Str. 


Verlanat: Gutes 1öfübrige 5 Madchen. 678 Lar⸗ 
rabee Str., J1. Flat. 


Berlangt: Ein deutſches ſauberes Mädchen für all— 
ge Bm Sausarbeit. Muß etwas vom Kochen vers 
Itehe 21] Eleveiand Yr 


Verlangt t: Gutes midgen für allgemeine Haus: 
arbe it, mit Refe renzen. Grant Place. 

Verfangt: Mädchen jür allgeıneine Sausarbeit. 
630 Sedowick Str. 


Berlangt: Gutes Madden für afgemeine Haus ar⸗ 
beit. #58 Garſfield Ave, 


Verlangt: aa für Hausarbe it. Gute Heim. 


352 Daytvı Str. 


Verfangt: Erfahrenes dentihes Mädchen für ger 
wöhnliche Hausarbeit in Doftorsfamitie. $4 Die 
Woche. Nachzufragen 633 N. Clark Str., Store. 

Verlangt: 6 Mädchen. Lohn *2. 3340 Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 787 S. 
Halſted Str. 


Verlangt: Ein rein! lichen junges Mädchen für zwei 
Leute, Mu außer dem Hauſe ſchlafen. Nadzufras 
gen 1 bi5 3. Mrs. Scharmer, 14 Montana Str., 
nahe Lincol n oe. 

Verlangt: Mäpden. | 199° W. . Divifio u n Str, 
Ahland pe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 94 Potonac 
Ave. 


Verlangt: Madden für allgemeine Haus arbeit in 


Heiner Fanilie. 537 Milivaufee Ave. 


Berlangt: Mädchen für Haufarbeit. 61 Mekeauı 
A ven, oben, nahe Humboldt Boulevard. 


Verlangt: Zwei Mädben, eines für Kilhenz und 


Hausarbeit uud eines sin zweite Arbeit md zur 
gelegentlichen Beaufiihtigung gröberer Kinder, Mür: 
ien etwa: Gugiiich veriteben >82 Sfeumore Xpe., 
nahe Bryan Mor Ave. Evaniten Electric Car. e 


Verlangt: Mäadchen für allgemeine Hausarbeit. 


Guter Lohn. 3710 Halſted E tr. 


Verlangt: Fin gutes Deutihes Mädchen, das den 


Dausbalt gründlich veriteht und mit micht jehr Heiz 
nen Findern amzug weiß. WuR auch etwas nüs 
hen können. Fünf onen, drei Kinder gehen zur 
Schule. 110 Ei gel Str. 


Verlangt: Gin Mädsen für Haus Sarbeit und ein 


faches Kochen. Keine Mäiche, 757, 2. Str, erites 
Flat, Ede Wabaſh Ave. 


Berlangt: Ein junges Madchen ir leichte Haus 


arbeit. Gute Empfehlungen. 5736 Drexellive., nehmt 


Oakwood Kar 


Verlangt: In einer Meinen Familie ein gutes 
deutiches Mädchen für allgemeine Hausarbeit, daS 
kochen, waſchen und bügeln kann. 611 Blue Island 
Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Deutices Yaädden fir zweite Arbeit 
und zum Näben. 4541 Greemwood pe. 

Berlangt: Mädden, in allgemein ver Haus Sarbeit zu 
heiten, 3309 Foreit Ave,, 1. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädden für allgemeine 4 Haus: 


arbeit, 26 Menominee Str. 


% rlangt: Gin giytes ordentliches Mädchen, in der 


dmi 





„Qerlangt: Junges ‚Mädchen. 16, Sabre alt, im 
Suushalt zu belfene und auf Kinder zu achten, 206 
Sheffield Are, Top Fi jat, 


Perlangt: Köchin fir Reftaurant. 190 ©. Glart 


Str. 


Verlangt: Tüchtiges dentiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit, Muh gut — waſchen und 


bügelu fünnen. 980 N. Halſted Str., 1. Flat. 


Ve vlangt: Sofort, tüchtige deutiche Mädchen, Pla⸗ 


tze unenigeltlich. Herrſchäften bitte vorzuſprechen. 
301 Sari ield Ude, 


" Verlangt: Mäpdden oder | Frau für e Country. Rd: 


binnen, viele Mädchen für Haus: und Küchenarbeit. 


180 N. Clatt Str. 
" Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für aflaemtei- 


ne Sausarbeit. 496 Jadjion Boulevard, 1. Blat. 


omi 


erlangt: Ein gutes deutſches Madehen für gu— 


gemeine Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 975 
Milwaukee Ave. 


Geſugt: Aeltere a anfandige Frau für Hauspaltung. 


Nahyuiragene Mittwoh Morgen 0.30; 8 R. State 


Str. 


erlangt: ( Ein ftarteg | Mädsen, welches gut for 


ben und waicen fann. 3550 Vrair ie Ave. m di 





Nerlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 


6016 Garpenter Str. udı 


Kerl angt: Gin 1 Mäpdgen für Hausarbeit. it. 30 Sheis 


field Uve. mdı 


_Verlangt: € Gutes Mädihen für "Hausarbeit. 1200 
. B. Str., nabe Seavitt Str, mdi 


"Berlangt: Rödinnen, Mädchen fir Hausarbeit und 
aweite Wrbeit, * Dansbälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bahem 
Lohn in feinen Brivatiamilien, but das deutjche 
Bermittlungs-Bureaı 59 Wells Str., Sonntag of- 
fen bis 12 Uhr. Nirs. €, Runge. l8olm. 


Verlangt: _ Röhinnen, " Mädchen für gausarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermänden erbalten ofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Pri— 
vatfamilien der Nord: und Süpjeite gu. das Erfte 
deutiche „dermittiungs-Juibur 53 N. Clark Ku 
früher 565. Eonntags offen bis 12 Uhr. zel.: 
Nertb. 8* 


a a ah a BD a 7 EB a 
Rerlangt: Sofort: —— Mädchen für Hauss 
arbeit und ymeite eit, R 


ndermäddhen und ein 
ee sr in den feins 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Kent das Bert.) 


Sugine übernimmt 


F uger Mann, 9, jtetiger Arbeiter, 
nutzugehen und ‚Fäde — A 
treiben, indt Ardeit. Ar. a au P. 


Ein Mann win —* it t als 
Damp fheizung. 
Gute Zeugu iffe. 


— deut; — Wur ſt macher 


lau Be 


Stelungen ſuen: Frauen. 
Euzeiden unter dieier Rubrik, ı Kent das Bert.) 


Je Frau ſucht Stelle 


ri ja für an | — 


tüctig im Gans shalt 


sucht Stelle für Sausarb 


anshälterin oder Für ger wöhn! ie 
mi ttivoch oder D 


es, oe. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gen ts da⸗ Wort) 


Topwagen 951 —— * as 


mit oder ohne Sup 


3 REN, 


— —D Papagei, billig. 


Buagies und Gefchirre, 


wahl in Chicago. — von neuen und gebrauch— 


nicht zu bieten, Thiel & Erhardt, 


Perſönliches. 

(Ungeigen unter dieſer Ruseit, 2 Gens dab Mor.) 
Alexander: Se beimboligeis Agen: 
a F und 9 Filth Ave,, 
in Erfahrung auf privateı n Wege, 
terj iacht alle ungl dl icht gm „Da ni ilienverhältuifle, 


Ränbereien und Ewindelei en werden” hei ur 
NRecheuicbait gezogen. 
Schadenerjag für Verlegungen, 
mit Erfolg geltend gemacht. 
Wir find _die einzige deutj ticbe 
Sountags offen 


die Saul dipen zur 


Rath in Rebt: jagen. 
Polizei⸗Agentur 
12 Uhr Mittags. 


Mietbe und Schul— 
den aller Art jchnell und ficher kolleftirt. i 
ü Difen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deutihd und Eng: 
J irre 91; 


wenn erfolglos. 
@ollection, 
167 — 18 — —— Str., 


en, Rente und  faufe 


‚len aller Art 


Vor zuſprechen 76 
e⸗Stuanden 8 Uhr 
Sonniags 8 Uhr Mor— 
Seine Saas, Konitabler, 


Reine "Serabiu 9 wenn rfoiats, 
—ı8 Filth Une. 
Morgen? bis 7 U br 
gens bis 12 Uhr J 
—— — 


ie — Geld für Gerihtstoften oder Ges 
ü tüchtigen Advolaten be: 
Auskunft und Rath be— 
1W XaSalle Str., Zimmer 6, 


e Gejcäfte von 


teitivilligft gegeben. 
Konitabler Reets. 


— abe "sun 


Kicivermachen 
8 6. "ai ngton Sr. 
einzige Syitem in 
creiches Kleidermachen ei= 
E⸗ iſt leicht zu erlernen. Damen- und Ki > 
derfleider jeder Art find darnah zu jchneiden. 
men machen Kleider während fie lerıen. 
die feinften Wrbeiten auf Beftellung in der Stadt. 
importirte Mufter der neueiten Moden nach 
nn geigni sten, 


Rn Zufhneiden. 
zT. Tayler Spiten iit das 
weiches ein erfol 


© %. Taylor Ce., 

ns ere Lehrer find eriter Rlaffe Kleidermacher. 
—— J— 
findet jezt in den ekeganteſten Etabliſſements in Chi— 
cago Anwendung und verdrängt Karten, j 
i Gewinner des 
und Genanateit, 
Uniere hier erlangen hebe Preis 
Schiler machen wäh: 
Tavlor Gowns 


und veraltete 
lungs-Ptreiſes 
Leicht zu lernen. 
ſe oder gutzahlende Stellungen. 
der der Lehrjeit Kleider, 
gr Den ie Mufter nah Maak sugeihnitten. 


Die Geſchwiſer Maus, 673 &. Halfted Str., ver: 
faujen und machen die billigiten Haar⸗Arbeiten. 








Batente erwirtt, Patentanwalt Singer, 565. er * 


Ms. Margaret wohnt jest 672 Dilwaufer Fr 


—2 — 

e unter dieſer Rubrik koſtet für eine 

einmalige Einidaltung einen Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Eine bäus liche Frau don anges 
nehmen Weußeren wünjcht nit einem jeliden Mann 
mit ftetigeim VBerdienit, von 4550 Iabren, der eın 
gutes Keim bieten tann, beiaunt zu werden. ®ries 
te mit Ungabe der näheren VBerhältuiffe unter Y. 
709 Ubendpoft. 





Möbel, Sausgeräthe 1. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 2 Cents das Wort) 


gu Br BarlorsStove, billig. 3765 RHodes 


Gebraudter großer Barlorofen in 


u — 
gutem Zuftande, billig. 77 Larrabee Str. 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Unzeigeu unter Diejer Rıbrif, IGCeuts dad Wort) 


Bianos zu Wbolejalepreijen. 


— $135, Werth das = 
Acadeuny of of Mufis, 9 


Dune au, „meide Geid eh 
0%, 
Frage Vaar verlauf: 


Ite, Sjäbrige Garantie, — 
ifwaufee Ave. 


wi * elegantes 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Dinge, 167 Dearborn Str., Zimmer 503. — 82000 
Baarzahlung Hotel und Rooming-Haus, allerbe— 
ftes im j Spie (Downtown), beiteht, il 
20 Jahre, unübertrefflich jür Tranſieutgeſch 
Wahre Goldarube. Ro amt ſchuell. 

Zu verkaufen: Saloon und Roominghaus, viel 
Jahbre im Betriebe, wegen Todesfall des Eigenthü— 
— Judependent Brauerei. 58025612 R. Halſted 
Str. 
Zu verlaufen: 
blirten Zimmern, 
thümer will ſich vom "Si 
Agenten. Adr. DO. 30 Abe 
De verfaufen: Eine Milch 
Vart oe. 





verfaufen: Guter Barberibop, billig, für 
wegen Kraukheit. Nachzujſragen 677 Shejfield 
Zu verlaufer 
ſchäfſt und Wagen, 


Zu verkaufen: Delikateſſe 
Aionery⸗s re, 2028 N. ai b kand 
a "; Heſchafts 
r V Beſorge Euch 
ſchnell und 


912 Mil waut ee Ade. 
Geſucht: Grocery, werth IM), in Tauſch 
Property, bringt 500. Adr. S. 619 Abendpoſt. 
ilnolm 


Patente erwirft. Patentanwalt Singer, 56 5. Ave.* 


Yu vermiethen, 
uzeigen unter die jer Nubrit, 2 Cents das @srt.) 


gu der jetben: QDädere W fen, guter Plaß 
für irgend ein Geſchäft. 488 W. 14. Str. ddo 


Zu vermiethen: Schönes helles F 8 357 


W. North Ave, Varberibop. 1Bnlw | 


Zimmer und Board. 
(Gngeigen unter dieier Rubrit, 2 Cent? das Wort.) 


gu vermietben: 2 Zimmer, billig. 154 Clybourn 
Ave 
Ude, 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 110 W. Mas 
diien Str, 1311 


Zu micthen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 eenis das‘ Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ei 1" teinlicher Bann ſucht 
Zimmer mit einfachem Mittag- und Abendeſſen, 
bei Heiner Familie oder Wittwe, Norvdieite, u; 


Abendpoft. 
Seiucht: Bilines Zimmer bei Wittive oder tuts 


biger Familie. Adr. I. W. 4 Ubendpoft. 


Rehtsanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Henry Vode, 
Redbtianmwalt und Notar. 

95 Dearborn Str. 
ven aut b von Erbſchaften; Nachlaßſachen; Anlei— 
ben auf rundeigenthum. aoli 

A — —— Rechtsanwalt. 

Alle Rebtsiahen prompt bejorgt. — Suite 3444848 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osdood Sir. 2Ruolj 


— Henry Leift, Nebtianmwalt. — 
Früher deutſcher Richter, 


Zimmer 1007 AſblandBi 04, 5 59 S.Clart Str. 1303m 


Albert a. Kraft 
Deuticher Advofat. — Grbi ihaiten. 
Suite 09 Neaver Blood, — Wohnung Fi 1at?), 2 
Evaniton Ave., Chicago. 1208 


Freies Aus tunfts-Burcau. 


Löhne keftenfrei toklettirt: NRechtsjachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


PM LaSalle Str, immer Al. 4mjz*® 
Julius Goldzier. Kohn U. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Redtisanmälte 
Suite O0 Chamber of Commerce. 
Südoft-Ede BWaihingten und LaSalle Str. 
Telephon 3100. 


Unterridt. 
Anzeigen unter biejer Nudrif, 2 Gets da3 Wort.) 


— — — ————— 


Engliide Sprade für Herren und Das 
men in Kleintlaffen und privat, jeiwie Buchhalten 
und Handelsiäher, befanntlich am beiten gelchrt im 
KW. Bufinck College, R2 Milwaufee Upe., nabe 
Baulina Str. Tags und Abends, Preise mäßig. 
Begiunt jest. Prof. George Jenilen. Brinzipal. 

lon,doia* 

Verlangt: Artift (Eravon), ebenfalls zum Xers 
nen. 154 LaSſalle Str., Zımıner W. 

Br to F A. J. Otzwald, hervorrageuder Leh— 
rer an Violine, Biano, Zitber, Mandoline, Guns 
tarre. Leltion Ace; Imitrumente geliehen. WI Milz 
waudee Ave. Dips 


„ Tanzihule, Schiller Klubhaus, MW! Wens ‚Str. 
$2 monatlich file beftenlli terridht ‚Rü ıderflaffe Mitt⸗ 
weh, S monatlich. Feine Ha e zu vermicthen. 

—20n0 


Zitherflub. Am nimmt Zitherich 


rer 9. Herz, 106 W. 12. Str, nahe Ogden pe. 
19stim 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Kneipps Waſſer-Inſtitut aller Rra ufheiten ohne 
Medizin. 6 Gheituut Str., Ede LaSalle Ave. 

löno, ‚dd; al m 

Geſchlechts-⸗ Haut: und Biutfranfheiten, jowıe 

alie anderen chreniichen Leiden ihuell, fiher und 

dauernd gebeilt. Satisfaftion garantirt, Dr. Gb: 

led, 18 Wells Ste., nahe Obio Str. l5in* 


Kaufs: und Bertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2Cenis das Wor:.) 


Zu verfaujen: Billige StoresEinrihtung für Bür 
derei, Candy: und Zigarren-Store. 1345 Yincoln 
Ave. 


Bu ‚ verfaufen: Großer Dfen für „Store, weni g 0% 
braudt, | billig. 78 u. Madiſon S Str., 3. Fivor, 


gu taufen geiuct: Gebrauchte Schraubzwinden. % 


MeRepnolds Str. — 


Siere⸗ Bi rinres Fir jede Art Stores, jowie Oefen, 
Top und offene Wagen, Picrde und Geihirre, ipotts 
dillig. Aulind Bender, MER. Kaifte Str, Zeies 
phone Rortp 805. löuolı 


Bicyeles, Nahmaſchinen re. 
_ Anzeigen unter dieier x Rubrif, ® “ —F das Wort) 





$20 faufen gute neue „Diebarm ‚Räpnajcine mit 
fünf —— fünf Jahre Garantie. Domeftic 
. Rew- Doc 3; Singer $iO. Woeeier_& Wilion 
0, Siriner 85, Wöite $iö. Domektic Difice, MR 

za. ir 5 XTpüren öftli von Haifıd 

Str. —3 — offen. i* 


mt alle Arten NRäpmaihinen fanjen zu 
Be lem 2 : 





Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Geuts Das Wort] 


Garuband! — — 


Pamph 
Hein 


thum verkaufe 

erite Dupotbet I 

für Stadteiacı » 

veelle Bedienung rebnen. Schmidt u. Eljer 
coln Ave, Ede Web iter Ave. Abends 


J 5 Ab endp oit, 
Zu verfauien: 8 a nmer Sau: für % k 
8200. Berlaſſe Chieago. Adr. B. Ml Abendpeſ 


Farmen, Hänler und Lotten zu verkanfen 
zit dertarjchen. Geld zır verborgen. 4b ii 
ohne Kommtifion. ©. 6. Ben, I N. Wind 
Ave, einbalber Wod-udrdhib von W. Ebican 
Offiee- Stunden 710: Ude Morgeuns, 5 
Abeuds. 


Eꝛeiee⸗ unter dieſer Rubrit, 2 Cents Das Merk.) 


Geldzuverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. |. W. 
2 e AUuleiben 
von $2V bı3 3400 unſere Spezialität. 
Wir-nebmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe wachen, ſondern laſſen Ddiejelben 
Ihrem Beſit 
Wir haben das 
arößtebdeutſche Geſchäft 
in er Ktadt. 
Alle guten ehrlichen eutichen, tom * zu uns 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr w e 3u Er 
Vortheil finden ei mit vorz ua 
anderwärts hingeht. Die jicherite und — 
Bedienung zuseſichert. 


10apli 
GChbicago Mo d Roan Co., 
Chicago M age van &a., 


lie) 


verleiht Geld in groken oder Heinen 

Sausbaltungsartifel, Wianos 

owie Lagerhausſcheine zu 

auf irgend eine gemwinichte 

biger Theil des Darlehens 

rudgezahlt und dat rd Die ini en de ! Dei 

den. Poımmt zu m wenu Ibe Geld nöth ig bubt. 
irrt Prayer Loan Co. 
Chicago Mortgage Xvan 


175 Deardborn Str., Zimmer 13 und 19 





80 bie 5000 zu leihen am Leute im beflere 
Stande, auf Möbel md Bianos, ohne dieſelben 
entfernen, Ya beine und ſonſtige perzöuitche 
Werth achen au d niedrigſten Raten. Abſch 
zah lungen angens id Koſten reduzirt 

hen nach Wuni Zeit 
ver 
oft de} d in 
Zimmer 5. Floor. ©. 
Wojzunach e 
gehen, wenn br billiges 
Möobel, Pi 3, Pierde um 
ne, von Dr Nortbweilte 
“oan€o — Mi 


| cago NXve., über uro 3 : ! 
; Ciien bis 6 llhr KIT dends N evator. Seid 


rüdzjahiber in beliebigen Beträgen. 27malj 
Louis Freudenberg verlei bt Geld auf Hypotheker 

von 44 Prozent an, the ohne. Kommıplor 

Zimmer 1614 Unity born & 

Nachmittags 2 Uhr. 

Vor! mittags. 


Wir baben 
Hm aufwärts 
Raten. Wir o sen 
Lotten schnell und zu Eurem Vorth 


| denberg & Co. 1 Tearborn Eır. 


Brit satgelbe t zu verleihen, jede 
nd zum Bauen 
iberg & Co. 

ı KIN als erfte Mo ange 
Property. gute Sicerbeit 

Ad. M. 197 —— Rh. 
zu ** leihen auf Möbel, Dianos uud 
ite icherhe Niedtrigſte Raten, 
tung. 54 — Ave., Zimmer 1, 


Gel 


D 
< 


— » sbhne Kommilhen. Eine große um 
6 Vrozent ju verleihen. Ebenjals Geld zu— 
54 Beozent. Baus Anleihen zu gangbaren Mater. ©. 
©. Stone & Go., Du YaSale Str A 


Geld zu verleihen zu 5 Genen Sinien, . ®. 
Ulrich, Grundeigenthumz⸗ uud. Geichäftiwalier, 
Room 604, 10) Waibingten Eir., Eteuergad! ers 
Schug:Verein. Nier 

Geld zu verieiben auf Gbicago Örundeigentbum, 
u 5, 54 und 6 Brogent. -Erite Supotbelen zu vers 
fauien, Seattler:& Stave, Zimmer 412, 145 YaSalle 
E:tr. 5n® 


The Eguitadle Truft Co, 185 Deacborn Str, 
Geldzyumwerleiden ums verbefleries Grunde 
eigentgum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitad!e 
Xruft Company, IS Dearborn Etr, 


a Rommil) er 





Bei heihem Weller 


wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Haui des Körpers einſtellt, das 
durch ein gewößnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ijt, wird 


Gleuu's 
HU ;? — Seile 


in einem warmen Bade „ofortige 

Zug = ing verichaften. Die Zeit, 
10 & derartige Unsunrkenfiätei, 
tn ei nitellen, nabt heran, und es 

vd ein Troit jein jür Alle, welche 
Der‘ elben unterworfen "ud, zu ıwij- 
ien, ein warınes Bad und 


Glenn's 


mern nmnnrn.Nn 


Schwefel: 
Seife 


WEIN —— 
unieblbar wirken, wenn alle ande: 
rer Mittel fruchtlos bleiben. 


Berfauit von Apothetern, 


Ws 2er Färbemittel, 


5 ill's Bart⸗ 
oder braun. 


Haar⸗ 


ſchwarz dift 


Ber größte Derkauf 


.. von .. 
auf Beftellung angefertigten 


Beinkladern 


der jemals ftatsfand. 


Kir haben eine Partie nieht abgeholter 
Beinkleider, Ka mir auf Veit 19 anfertig- 
ten, und auf welche wir eine tahlung er: 
Dielten, die von den betr. Kıtırben aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
bie gemachte Mizahlung zu Gute fommen 
lajien und ofjeriven daher die Beinfleider 
zu dem auferordentlich niedrigen Preiſe von 


2.50 das Bahr. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn,‘hr außer: 
halb der Stadt wohnt, ichiet un® Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir jdhiden Cu 
Proben von jolben Hojen aus miſerem Las 
ger, die Euch patien werden. 


APOLLO: 
Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigcutbünner, 

161 Fifth Avenue, Chicago: 





Scheneru, Rei nigen und J gen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meiting, Kupfer und 
auch Wüden: und plastirten Seräthen, 
&las, Holz, Marmor, Borzellan u.j.w. 
Verkauft in allen Apviheten zu 25 Ets.1%Pfd. Bor. 
« Chicagp Öffkce: 220ddil] 


119 OH Dradifon St., Zimmer). 





3 5 "Der - a 
Aylond Delikateflen - F ö 
und Rejtaurant, 
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Indiana Nut.. a 
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No. 2 Harte ECheftnutfo! hlen y 
(Größe einer Walnus.) 

Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


immer 305, Schiller Building. 
120tbw 103 E. Randäo.ph Str. 
Mille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 
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Straus & Schram, 
136 nd 138 W. Madison Sir, 


Dir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbelu, Eeppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzablingen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Roter 
verfauien. Gin Bejud wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo niedrig als die 
niedrigiten jind 19jdbfjlj 


1897 Sartfohlen. 


Unjere Sarttohlen find jämmetlich nes, 
frifh) gegraben, vorzüglich, rein uud frei 
von Schicier. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & Ga.'s Grof; Greek, Kchigh harte 
„White Aih‘ Rohlen igarantirt ohne 
Schlaten— wert 10 Brojent mehr als 
irgend cine andere Sartfohle. 


‘. B.—Uırier Ablieferungs-Syftem in Süden, Rob 
re in Setlern abaulıeiern, € rt Euch allen Schmutz 
und Unannebmlichfeiten, wir beihüsen Eure Trots 
toirs mit Canvas u. j. w., und verlangen doc nur 
25 die Tonne. Slagddibw 


Bunge Bros,, 


— —— 


Die biſſigen Vaſageſcheine 
vi und Deutſchland. 


— el und billig follettirt. —@eldfens 
dungen nad) allen Ländern frei in’s Haus.— 
‚ Reiicpäfle, 
. WM, ESCH EN! BURC, 
Nr. —* Metropolitan Blod. 
we lo Üpr Isny jabı,cın 


Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


Der Irrgeill des — T— 


Roman von R. von Eſchſtruth. 


(Fortſetzung.) 

Mit weitgeöffneten Augen ſtarrte ſie 
Dagmar an. 

„Aber Iſabell, ich begreife Dich gar 
nicht!“ ſtotterte ſie endlich faſt ärger- 
lich, „Dein Bruder erzählie es aus 
freien Stücken allen Leuten, Deine 
Mama betrauert ihn öffentlich als un— 
heilbar geiſteskrank und Du willſt mir 
plötzlich alles ableugnen! Da werde 
ein anderer klug daraus!“ 

Dunkle Gluth flammte über 
Geſichtchen der Komteſſe. 

„Dagmar,“ ſagte ſie weich und leiſe, 
„ich weiß es leider, daß man ſo hart 
über Defider urtheilt, aber troßdem 
theilte ich die Anficht der Menge nicht, 
ich fenne meinen Bruder und habe ihn 
lied. Wenn Du mir-alfo nicht bitter 
wehthun wilft, dann fprich in meiner 
Gegenwart nicht fo hart und berzlos 
iiber ihn, denn ein jedes geyäflige Wort 
gegen ihn, trifft auch mein Herz!“ las 
beit fchiwieg erfchroden und wandte 
Ichnell den Kopf zurüc, e& hatte dicht 
hinter ihnen wie Inirjchendes Gerüll 
geklungen. 

„Ss wird ein Vogel 
fein, oder eine Eidechle hat gerafchelt!” 
meinte Fräulein von der Kopp, dann 
slicte fie nachdenfend vor Jich nieder, 
„Berfehrt denn wiefer Feltjame Herr 
Defider gar nicht bei Euch im Schloß?" 
fragte fie nach einer kleinen Baufe. 

„An Tage vor Deiner Ankunft war 
er zuletzt drüben,“ nickte Iſabell, „er 
konimt ſelten, namentlich jetzt wird er 
ſich vor dem luſtigen Leben und Trei— 
ben bei uns ſcheuen!“ 

„So üngftlich? Mein Gott wie 

Na und fag’ mal, Kind» 
chen, häflich ift er noch immer?!” 

„Das mußt. Du felbit beurtbeilen, 
ich fenne Deinen Gefchmad nicht!" 

„Sleicht er jet etwa Lokhar?“ 

Auch nicht die leiſeſte Spur!“ 

Dagmar rümpfte das Näschen und 
lächelte verächtlich. 

„Dann werde ich mich nie für ihn 
intereſſiren, für mich exiſtirt nur eine 
ſolch' glühende, ſprühende Schönheit, 
wie die Deines jüngſten Bruders!“ 

„Wie leichtfertig geurtheilt!“ 

„Meinſt Du? ... vielleicht doch nicht 
ſo ſehr als Du denkſt! Blick Dich um 
in der Natur — Alles was häßlich iſt, 
iſt giftig und verderblich, häßlich iſt 
die Nacht, die Freundin des Verbre— 
chens, häßlich iſt die ſchwarze Wolke, 
welche Donner und Blitz im Schooße 
trägt, häßlich iſt die Schlange, deren 
Zahn das Mutterhaus alles Giftes iſt, 
— häßlich iſt die Kälte, deren rauher 
Athem jegliches Leben mordet, — aber 
ſchön iſt der junge Tag, ſchön iſt die 
liebe Sonne und ihr heißer Kuß, ſchön 
ſind die reizenden Blüthen des Lenzes, 
ſchön ſind alle Thiere, welche nüthen 
und beglücken; und darum ſage ich: 
„Schöne Menfchen find gut und brap, 
die Hählichen aber find die Kindgr der 
tückiſchen Finſterniß!“ 

Ein ernſter, leuchtender Blick traf ſie 
aus dem —* der jungen Komteſſe. 
„Wohlan, Dagmar, Du ſtellſt mir wie 
Natur als Spiegel und darum will 
auch ich Dir nur mit einem einzigen 
Beiſpiel aus dieſem ſelben Buche der 
ewigen Gottesſchöpfung antworten! 
Welche Schalen bergen den ſüßeſten 
Kern? die, welche am härteſten, am 
bitterſten und am rauheſten ſcheinen! 
Und Gott ſei Lob und Dank, daß es 
eine milde, verſöhnende Nacht giebt, 
um all' die Wunden zu heilen, welche 
des Tages blendende Helle ſchlägt!“ 

Dagmar ſchüttelte die Haare zurück 
und blickte halb erſtaunt, halb amüſirt 
in das erregte Geſicht der Komteſſe. 


„Du haſt immer ſo fabelhaft altklu— 
ge Worke, Iſabell,“ ſagte fie, mit dem 
Ipigen Stiefelhaden gegen das morjche 
Gejtein hämmernd, „und wenn man 
mit Dir anfängt zu debattiren, heit 
e3, das Lerifon in der Talche haben! 
’assons 1A dessus, heute bin ich 
denffaul und furiren fannit Du mich 
doch nicht, Liebehen, Lothar ift jchon 
und Defider ijt häßlich, damit punkt— 
um! Nun möchte ich aber um alles in 
der Welt willen, ivo unfer Ritter ohne 
Furcht und Tadel bleiben mag, eine 
UHr Habe ich nicht mit und der Sonne 
nach müßte er längft von feiner Vifite 
zurüd fein, fiehft Du ihn noch nicht auf 
der Chauſſee, Iſabell?“ 

Die Genannte bog das Köpfchen vor 
und ſchaute eifrig in das Thal hinab, 
doch ehe ſie noch die Lippen zu einer 


das 


aufgeflogen 


leicht verſſimmten Verneigung öffnen 
konnte, klang fern aus dem Park her— 
aufsein übermüthiger Jodler, welcher 
bei ſeinem letzten hohen Ton merkwür— 
dig in's Schwanken gerieth. 

„Da iſt er! — Das iſt Lothar!“ — 
lachte Dagmar wie elektriſirt auf, 
„grüceà Dieu wie falſch er ſingt!“ — 
und ſie hielt ſih die kleinen Hände 
ſcherzend vor die Ohren, „jetzt noch ein— 
mal! — Hörft Du? .... Hahaha! Die 
Stimme fenne ich doch unter Zaufen: 
den heraus!” — und fie [prang empor, 
legte die rofigen Finger an die Lippen 
und antivortete mit glodenheller Stim- 
me, wie Mufif fo rein und melodifh 
zogen die weichen Klänge Durch die 
jtille Luft. 

„Dagmar! „.. Holdiho! ... Dag- 
mar!“ fchallte e3 Schon etwas näher 
zurüd, und die junge Dame warf Ted 
das Näschen in die Luft und wandte 
fich lachend zu label, „Fol ich ihn.mal 
ärgern, weil er fo frech ift und „Dag: 
mar“ ruft?” und ohne eine Antwort 
abzuwarten, neigte fie fih über dic 
Mauer und fang in ſchmachtenden. faſt 
ſeelenvollen Tönen: „Deſider!“ Lang 
zog und hallie es über den ſtillen Wi— 
pfeln, leiſe verklingend wie ein ſehn— 
ſuchtsvoller Seufzer und getragen von 
dem leichten Quftzug, welcher momen= 
tan über die blühenden Rojen ftrid. 

„Was rafchelt denn nur hier hinter 
den Steinen?” wandte fidh die Kom: 
teſſe jetzt jäh zuvück, noch die volle Be⸗ 
ſtürzung in den Zügen, welche Dag⸗ 
mars Kühnheit ihr geweckt hatte, — 
eben fielen wieder ein paar Kalkſtück 
und dort in U Egg neben dem 


| atten Steinbild in ber Wand wirben⸗ 
Staub auf! 

Vräulein von der Ropp fchaute nad 
der angegebenen Richtung. „Vögel wer- 
den e3 fein, oder am Ende gar Mäu- 
je,“ entgegnete fie gleichgiltig, um dann 
jofort wieder lebhafter fortzufahren. 

jegt ift er ruhig! Wie 
* daß ich ſein erſtauntes Geſicht 
nicht ſehen konnte!... Schnell, Iſabell, 
ſetz' Dich wieder ganz ſtill hierher auf 
die Marmorblöde, wir thuen natürlich, 
als wären wir's nicht geweſen!“ und 
Dagmar riß eifrig ein paar Epheuran— 
ken und wilde Roſenzeige von der 
Mauer und ſchlang ſie mit geſchickten 
Händen zum Kranz. 

„Ein bischen puhßen wollen wir uns 
aber für dieſes Wiederſehen“, fuhr ſie 
nach kleiner Pauſe fort, als Iſabel ge⸗ 
dankenvoll gehorchte, „da, hier haſt Du 

auch ein paar Blüthen, ſteck' ſie Dir 
in's Haar, lieber Schatz!“ und damit 
flog ſchon ein Strauß Waldglocken in 
den Schooß der Komteſſe, während 
Dagmar ſelber ihr Kränzchen empor— 
hob und es voll reizender Natürlichkeit 
durch das loſe Gelock ſchlang. „Stehl's 
mir gut?“ fragte ſie, den feinen Hals 
kokett nach allen Seiten drehend, und 
in Iſabells Augen eine entzückte Ant— 
wort leſend, ſetzte ſie ſich noch araziöſer 
zwiſchen den nickenden Farrenblättern 
zurecht, lehnte das Köpfchen gegen die 
mooſigen Steine zurück und ſchaute mit 
glänzenden Augen in den Himmel. 

Kaum waren zehn Minuten vergan— 
gen, da ſaß zu ihren Füßen die ſchlanke 
Geſtalt des jungen Offiziers, und zwei 
Augen glühten zu ihr empor, daß ſelbſt 
der verwöhnten kleinen Zauberin der 
Neſidenz das Blut in die heißen Wan— 
gen ſtieg. 

„Warum riefen Sie vorhin „Deſi— 
der!“ Fräulein von der Ropp?“ fragte 
der ſchöne Mann, ſich noch näher zu 
ihr neigend. „Wollten Sie mich är— 
gern?“ 

Dagmar lachte hell auf und nickte. 

„Als ob Sie mich nicht ſchon genug 
quälten! Wie aber, wenn ich mich rä— 
chen würde?“ 

„Sie?“ .. Dagmar ſchob die Arme 
neckiſch unter den Kopf und blickte faſt 
ſpöttiſch zu ihm nieder, „wie wollen 
Sie das anfangen, wenn man fragen 
darf?!“ 

„Die Liebe macht erfinderiſch! Viel 
ſchöner würde es aber ſein, wenn Sie 
mich lieber wieder verſöhnten, anſtatt 
es zu einem Akt der Verzweiflung kom— 
men zu laſſen!“ — Lothar hatte ſeine 
Stimme gedämpft und blickte ſchnell 
zu Ifabell hinüber, welche wieder ſeit— 
wärts an der Mauerbiegung ſtand, um 
in das Thal hinab zu ſpähen. 

„Verſöhnen?“ Dagmar zog mit 
leicht bebenden Fingern eine Heckenroſe 
aus dem Strauße an ihrer Bruſt und 
warf ſie neckiſch gegen ſeine geneigte 
Wange. „Ich erlaube Ihnen, meine 
Farben zu tragen!“ 

Lothar drückte die Blüthe mit ſpre— 
chendem Blick an die Lippen und befe— 
ſtigte ſie alsdann an ſeiner Bruſt. „Le— 
ben und Tod für das Zeichen meiner 
Dame! Und nun werden Sie mich nie— 
mals wieder mit dem verrückten Men— 
ſchen aus dem Kiosk ärgern?“ Noch 
verharrte Graf Echtersloh in der knie— 
enden Stellung, welche er ſoeben einge— 
nommen, er zog den Hut von dem locki— 
gen Haar und ſchleuderte ihn zur Sei— 
te auf die Steinfließen, mit purpur— 
nem Glanz flukhete die Abendſonne 
um ſein ideales Haupt. 

„Nein, niemals wieder!“ klang es 
tonlos von den Lippen der jungen Da— 
me, ihr Blick hing wie gebannt an ſei— 
nem dunklen Auge, „er iſt ja ſo häß— 
lich!“ 

„Schwören Sie es mir!“ 

Erſchrocken ſprang Dagmar auf. 
„Haben Sie gehört? Eben hat es ganz 
deutlich hier hinter mir geſeufzt! Hier 
aus dem alten Steinbild klang es, — 
— — Graf Echtersloh, ich fürchte 
mich!“ Und Fräulein von der Ropp 
klammerte ſich mit angſtvollem Zitiern 
an den Arm des Genannten, welcher 
gleich ihr von den Steinen aufgeſprun— 
gen war. 

„Gehört habe ich auch etwas!“ ſagte 
er kopfſchüttelnd, mit feſten Schritten 
auf das alte Steinbild im Kreuzgang 
zuſchreitend, um es aufmerkſam zu be— 
trachten, „aber es ſchien mir eher hier 
aus dem hohen Mörtelhaufen zu klin— 
gen, vielleicht ſteckt ein Marder unter 
den Steinen!“ und er ſtieß mit dem 
Fuß gegen das knirſchende Geröll. Ah, 
es wird der Wind geweſen ſein, bei hel— 
lem Sonnenſchein kann es doch un— 
möglich ſpuken,“ und er ſetzte ſich la— 
chend wieder nieder, „es müßten denn 
die alten Mönchsgeſellen drunten eine 
gute Naſe haben und wittern, welch“ 
reizender kleiner Schmetterling über 
ihre Gräber flattert!* 

„E38 hat Schon ein paar Mal gera- 
Ichelt vorhin!“ beharrte Dagmar mit 
Tcheuem Umblid. 

Lothar z0g ihre Kleine Hand an die 
Kippen. „Der YJrrgeift von Cadgama= 


Mit 72 Aahren nod) ein 
junger Man. 


Nachftehend eins von 400 während deg 
fegten Wonats erhaltenen Zeugnijien: 


Wertber Herr: Che ib anfin ten 
ihen Gürtel nebft —— * u ee 
mein Nervenfvftem gerrütter „uud mein Körper 
ihwah. dh bin jet zwar 72 "Jahre alt, fühle 
—— ze. gejund umd fräftig mie ein junger 
ze. 
S. Roſenthal. 
1213 Druid Hl Uve., Baltimore, Mb. 


Falls Sie irgendwie ſchwach ſind, folten 
Sie viefe Gelegenheit wahrnehmen. 


Keine Medizinen mehr. 


Eine Heilung ift in 60 bi8 90 Tagen vermittelt 
meiner berübmten Eleftrifchen Gürtel und Gehe: 
vorien bolzogen. Mein Yu, benannt „ Drei 
RlaffenvonMäunern“, die anze Bebands 
lung beireibend, nebft dem Wlatt „Selundbeit für 
Alle”, weldes 400 im legten Monat erhaltene Zeugs 
nıfle umfängt. wird auf Verlangen frei verfiegelt 
verihidt. Man fchreibe um das Bu oder hole 
meinen Rath Loftenfrei in der Office 


Dr. „SANDER, 183 Clark Str., Chlcag, I, 


— ⸗⸗ — IBM den. 


la beneidet mich vielleicht!“ flüſterte er, 
mit wunderſamem Ausdruck in denZü- 
gen, „und kommt nun hierher, um mit 
ſeinem geſpenſtigen Seufzen abermals 
meinen Weg zu kreuzen. 

„Der Irrgeiſt von Casgamala?“ un— 
terbrach Dagmar ſchnell, ihre Hand 
ſanft aus der ſeinen löſend, „jene häß— 
liche Flamme, welche an dieſen rothen 
Narben fchuld ift?.... O, wie hafle ih 
jie darum!“ 

„Dagmar!“ — abermals faßte er 
ihre beiden Hände und z0g fie an die 
Bruſt — „laffen Sie mich für diefes 
Wort meinen Dank fagen! Den |tr- 
geift haffen — Leit mid...“ 

. Dagmar |prang laut lachend eın- 
por und flüchtete fich einige Schritte 
bor ihm zurüd. „Nicht meiter, Herr 
Graf von Echtersloh, bei meinem hei— 
ligen Zorn! tief fie mit brennenden 
Wangen, „Sie wiflen, daß Xhnen die 
Sentimentalität durdaus nicht mwohl 
zu Geficht jteht! Und wenn Sie nod 
einmal jo aus dem Stegreif meine 
Hand füllen, dann....“ 

„Dann?”... Lothar drehte fe Tei- 
nen dunfeln Schnurrbart und mwarf ei- 
nen zärtlichen Blid auf die Hedenrofe 
an jeiner Bruft. 

„Dann rette ich mich zu dem Irrgeiſt 
bon Casgamala!“ fuhr fie übermüthig 
fort, und mit ſchnellem Schritt zu dem 
ſteinernen Biſchof im Kreuzgang tre— 
tend, löſte ſe den Kranz aus ihrem 
Haar, fhlang ihn um daß ftarre, be- 
moojte Marmorhaupt und ichmiegte 
fich mit leichter Kofetterie an die Bruft 
der erniten — „Hier, Du 
braver alter Geſell, Du zwirſt aus dem 
Grabe ſteigen, um eine Lanze für mich 
zu brechen, wenn die modernen Ritter 
in Dragoneruniform zu kühn werden 
wollen und Du wirſt dieſes Kränzlein 
dem Irrgeiſt von Casgamala bringen 
und ihm ſagen, „Dagmar von derRopp 
ſendet Dir ihren Gruß und läßt Dir 
verkünden: „wähle zwiſchen Roſen 
und Dornen hier! Ihr Haß, wenn Du 
noch einmal die Wege ihres Freundes 
Lothar kreuzeſt, und ihre Liebe, wenn 
Du als ſreundlicher Schutzgeiſt über 
dieſem Schloß und ſeinen Herzen 
wachſt!“ — — Und mit übermüthigem 
Lachen ſtellte ſich die Sprecherin auf 
die Fußſpitzen, lehnte momentan ihr 
glühendes Gefichtchen gegen die graue 
Wange des Kirchenfüriten und warf 
einen nedifchen Blied nach dem jungen 
Dffizier, welcher mit gefreuzten Armen 
an der Mauer lehnte. 

„Sie treiben ein gefährliches Spiel, 
Fräulein Dagmar“, rief er mit fehnel: 
lem Lächeln, „glauben Sie, ich würde 
dem Irrgeiſt dieſen Kranz ruhig über- 
laſſen?“ 

„Wehe dem Irrgeiſt, wenn er ſich 
denſelben rauben läßt!“ 

„So ſchüren Sie den Kampf zwi— 
ſchen uns, anſtatt ihn zu enden?“ — 
— Lothars Stimme klang dumpf und 
grollend. 

(Fortſetzung folgt.) 

Wiſſenſchaftliche Baum-Verjün⸗ 

gung. 


Bis jeht ift die Verjüngung bes 
Menfichen nur ein jchöner Traum ges 
blieben und mwird e8 im mörtlichen 
Sinne wohl immer bleiben; verhält- 
nißmäßig viel augfichtöpoler erjcheinen 
die Verfucdhe, Bäume zu berjüngen. 
Der Gedante jelbft ift ein alter, aber 
bie Methoden mecgfeln. 

E3 ift oft eine eigene Sache um alte 
Bäume. Ein altes Haus mag zujam= 
menftürgen oder nieberbrennen, und 
nur in ganz befonderen Nusnahmes 
fällen bedeutet das einen unerjeglichen 
Verluft; für gemöhnlih läßt fih an 
feiner Stelle ein befferer und jehönerer 
Bau aufführen. Aber für einen alten 
Baum, welcher viele Generationen hin- 
durch der Hüter des Heim geiwefen ift 
und vielleicht fchon lange dort ftand, 
ehe das Heim überhaupt in’3 Dafein 
rat, gibt e8 fo gut wiegarfeinen 
Erfag! Man fann natürlich einen an= 
deren Baum an feine Stelle pflanzen; 
aber biß biefer werben fan, was ber 
borige gemefen, vergehen wiederum Ge- 
nerationen. 

Da e8 alfo in diefem Falle feinen 
unmittelbaren Erfaß gibt, jo ift das 
Bedürfnig nad allen irgendwie mög=- 
fihen Vorfihtsmapnahmen ein um fo 
größeres. 

Sn einer neuerlichen Nummer der 
angejehenen amerilanifchen Zeitjchrift 
„Garden and Forest“ wird die mwif- 
fenfchaftliche Verjüngung alter Bäume 
in Wort und Bild unter Hinweis auf 
die neuejten Fortjchritte auf diefem 
Gebiete erörtert. 

Mir fehen da zwei, unmittelbar bem 
Reben entnommene Jluftrationen einer 
und berfelben ehrmürdigen Eiche. Auf 
dem einen Bilde erfcheint fie ala Baum 
mit meitreichenden Ueften, welche aber 
die untrüglichen Kennzeichen des DVer- 
falles zeigen, mit fpärlichem Blätter» 
wert und im Allgemeinen jehr hoff: 
nungslos ausfehend. Das zweite Bild 
zeigt uns den nämlichen Baum nad) 
zwölf Jahren der moderniten baum= 
irurgifchen Behandlung, mit kürzeren 
Aeſten allerdings, ader in jedem Blatt 
und jeder Hafer ftrogende Lebenstraft 
verfündend. mb doch liegt hier fein 
Wunder bor, nicht einmal eins der Na= 
tur, fondern es ift nur dad De Eure- 
[che Ausfchneidungs - Spitem ange- 
wendet worden. Das Weſen dieſes, 
im Einzelnen nicht immer nach gleicher 
Schablone anwendbaren Syſtems be— 
ſteht einfach darin, daß der Lebensſaft 
des Baumes nicht durch welke oder zu—⸗ 
ſammengebrochene „Adern“ hindurch 
weit entſendet, ſondern vielmehr das 
ganze Gebiet des Lebens und Webens 
zuſammengezogen wird, und alle näh— 
renden Kräfte in ſolcher Weiſe ange— 
wendet werden, daß ſie auch vollkom— 
men aſſimilirt werden können und das 
Wachsthum aller Glieder fördern. 

Die beſagte Zeitſchrift knüpft daran 
die Mahnung, nicht ſobald die Hoff— 
nung aufzugeben, wenn ein alter 
Baum, das liebgewordene Wahrzeichen 
eines Jahrhunderts, beunruhigende 
Symptome zeigt, ſondern das obige 
Verfahren unter verſtändiger Leitung 
anzuwenden, und ſtellt in ſehr vielen 
Fällen 5* Erfolg in Ausfict. 


Rad dem Gelbfieber. 


Allzu ſehr preſſirt es zwar dem 
„Gelben Jacob“ mit ſeinem vollſtändi— 
gen Abzug aus unſerem Süden nicht; 
etliche Beſatzungs-Pöſtlein wenig— 
ſtens hat er noch dagelaſſen; aber der 
Gelbfieber - Schreden, melcdher das 
Schlimmſte vom Ganzen war, ift voll- 
ftändig meggeblajfen von den ſiegrei— 
hen luftigen Heerfcyaaren des Boreas. 
Bis Weihnachtgg hin gibt es jegt be- 
fonders lebhafte Zeiten in ven Golf: 
ftaaten, infolge der maflenhaften Rüd- 
tehr der Flüchtlinge und befonders tn- 
folge der Wiederaufnahme der Arbeis 
ten, welche fich fo ungeheuer angehäuft 
haben. 

Die geichäftlich = financielle Seite 
war bei Weitem die traurigjte an dei 
diesmaligen gelben Seuche! In die 
Millionen werden die Verluſte gerech— 
net; doch ſind die Zahlen ſolcher Be— 
rechnungen, wie gewöhnlich, ohne be— 
ſonderen Werth. Es läßt ſich aber 
leicht ermeſſen, daß das materielle Un— 
heil ein gewaltiges ſein muß, welches 
die Seuche oder vielmehr der Seuche— 
Schrecken angerichtet hat. 

Tauchte doch das Seuche-Geſpenſt 
gerade zu der Zeit auf, als der Vor— 
hang über einer der geſegnetſten Sce— 
nen, welche derSüden ſeit einem Jahr— 
zehnt zu bieten hatie, aufgehen joüte! 
In der That, es tonnte nicht ungelege 
ner erfcheinen. Das ganze | Land zivi: 


fen dem Ohio und Potomac und dem | 


Golf von Merico war im Begriff, eine 
der reichiten Ernten in ſeiner Geſchich— 
te in Bewegung zu feßen, und weithin 
ſchimmerten die Felder weiß von 
Baumwolle und gelb von Getreide, als 
der Fieber-Alarmruf erſcholl! 

Glücklicherweiſe ſind die ländlichen 
Bezirke ſo gut wie frei von dieſer und 
anderen Seuchen geblieben, und die 
Arbeiter konnten die Ernte größten— 
theils einbringen, — aber nichts da— 
von wurde zu Markte gebracht! Hat— 
ten ſich doch beinahe alle Ortä durch 
„Scährotflinten“= oder wenigſtens 
ducch gewöhnliche Quarantäne gegen 
einander gejperrtt. Gnorme Mengen 
Geldes lagen die ganze Zeit über mü- 
Big, auf 20,000 Meilen Eijenbahn 
hörte der Verkehr größtentheils auf, 
und e8 herrjehte eine allgemeine ge: 
Ioäftliche Blutjtodung mit allen ihren 
unbeilvollen Tolgen. 

DoH die Schranten find wieder ge⸗ 
fallen, und eine Hochfluth neuen Le— 
bens ergießt ſich durch dieſe Gegenden, 
welche ſich wenigſtens nicht bei der 
Mutter Natur zu beklagen haben wer— 
den, wenn ihnen aus demFüllhorn der 
Ceres nicht ſo viel zufallen ſollte, wie 
ſie wünſchen. 

Es wird noch eine Weile vergehen, 
bis der Süden wieder ganz zu ſich 
ſelbſt gekommen iſt; aber der neue Sü— 
den kann ſolche Calamitäten immer— 
hin raſcher überwinden, als der alte, 
ſchon weil er viel mehr „Eiſen im 
Feuer liegen hat“. Die Halbmond— 
De ift in den legten Monaten bejon- 

ers Tchiwer geprüft worden. Denn 
erst fam die große Dürre im nörbdli- 
hen Rouifiana und im füb! ichen Urs 
fanfag, von wo New Orleans der 
größte Theil feines Handels zufließt, 
und ftatt von Diejen Difteitien Ein: 
fommen zu erhalten, mußte man viel- 
mehr in großem Mabe für die noth- 
feidvenden Bewohner derjelben beijteu- 
ern. Dann fam eine Reihe verhäng- 
nißooller Banftrache, fodann die Hoch» 
fluthen vom legten rübiaht, und’ end= 
lich „zwiſchen Lipp' und Kelchesrand“, 
der Fieberſchrecken! 

Doch die Halbmondſtadt hat ſich 
ſchon von noch ſchwererem Unheil er— 
holt, und felſenfeſt ſteht ihr Vertrauen 
auf die Zukunft. Vor den Feiertagen 
kommt auch noch ein gewaltiger Er— 
trag von Louiſianas Zuckerfeldern, 
ſeine Baumwoll-Plantagen ſind vor— 
zügliche Schuldenbezahler, herrlich 
prangt die Frucht an ſeinen Orangen— 
bäumen, große Schätze liegen in ſeinen 
Auſternbetten, und hoffnunasvoll ſieht 
es auch einem ſtarken Winter-Frem— 
denverkehr entgegen. 

Bei allen Senſations-Nachrichten 
über das Gelbfieber in den letzten paar 
Wochen darf nicht überſehen werden, 
daß die Sterblichkeitsrate eine außer— 
ordentlich geringfügige, und ſelbſt in 
New Orleans und Mobile während 
der ſchlimmſten Tage die geſammte 
Sterblichkeit keineswegs gröhßer war, 
als in der entſprechenden Woche des 
Vorjahres, als keine beſondere Seuche 
herrſchte. Und in dieſen Wochen hat 
man äußerſt werthvolle Erfahrungen 
geſammelt, welche noch viel größere 
Sicherheit in künftiger Zeit garanti— 
ren. 

— 

— Diebeiden Brüder Jerin— 
kits in Temesvar nahmen an dem 
Mörder ihres Vaters, Petes Jeszin, 
ber zu zwölf Jahren Zuchthaus dver- 
urtheilt war, anlaplih ves Millen- 
niums aber nah actjähriger Yb- 
büßung begnadiat wurde, furchibare 
Blutrache. Sie lauerien ifym auf ber 
Landftraße auf, überfielen ihm mit 
Hleffern, tödteten ihn nach graujame 
ften Verftümmelungen und eritaticren 
fodann jelbft die Anzeige. 


rei 
für 


Frauen. 


Eine frau, die jeit Jahren an einem gefährlichen 
Mutterleiden und ähnlichen Krankheiten litt und als 
hoffnungslos vonAerzten anfgegeben wurde, ift ichlich- 
Ih durch ein einfaches und barmisies bausliches Mit- 
tel von diejem ichredlichen Leiden geheilt worden. rs 
gend einer ühulich behafteten fyrau, die dieied wunder: 
bare Mıttel zu probiren wiünjät, überjende ih auf 
Verlangen ein Probe-Padet frei. Man addreiiiı: 


Ps. Emily Ballet, Bor E, South Bend, ar a 
jabid 


cu 


— E ADAMS STR. 
— ——— 
— 
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—— Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Boweis of 


SINFANTS ECHILDBEN 
Promotes Digestion,Cheerful- 


ness and BRest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 


«NOT NARCOTIC. 


Recipe af Old Dr SAMUELPITCHER 
5** Jed- 


Senne + 
Bei Solts - 
* Sea + 

Appermint = 
—— 


Hürm Secd - 
rn, 
Iinargreen —— 


’ 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worins ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and Los Loss CF SLEEP. 


Llehev. 


| acSinie $ Si@nature of 
| NEW YORK. 


DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 


DER UNTERSCHRIFT 


—VON-— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


 Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
Ss und nicht in uabestimmten Quantitäten verkauft, 
| Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, 


unter dem Vorgeben cder Versprechen, es sei „g&- 
Mrado so gut” und „cntspreche jedem Zweck.” 
28° Nebmet nur C-A-S-T-O-B-I-A. 


SR simils der 


En 
„eit 50 Jahren das beste 
hassmittel gegen 
dinverlanlic;keit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


e 


— 
ie 4 


Man 
> nehme nur 


x FRESE’S” 


Der Name 
, AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen‘ —— n. 


dd 
RRAERLAARLEN A 


urn 


br 
% 
IE 
* 
& 
E *- 
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CHICACO 
YHafen-, Hals= u. Ohren: 


.. Inſtitut 


Hier werden nur 


Naſen-⸗, Hals-, Ohren- und Luugen⸗ 


sirassfheiten 

mit Medizin, veip. Operation behandelt. 
Nedes moderne wijlenichaftliche Anitrument | 
und Apparat, wie auch jede Pehandiungs 
methode tteben zu Tieniten, md Diele in dem 
Händen nmerer gefhuften Berzte uud 
Wundärzte Adern die Heilung. 

Diefe Anzeige Gerehtigi Eu zu freier 
Unterfuhung und einer freien Nehand- 
fung. Schneidet ſie aus 
in unserer Office 


limmer /02-3-4, 218 LaSalleft 


Südwei-Edie Adams Str. 
Sprehituudess: Iaglid 3—6 Uhr Nach. 
Sonntags 9—12 Born. 


Bruch, 


Kramvfaderbruch u. ver⸗ 
wandte Rrantheiten 


Geheilt, yenen... 


— 
Das qua— — durch 
lende alte 
Bruch⸗ 
band ni 
wanderı Ban. Kauft kein neyes Zruchband 
F ——— x altes feinen Tag 
nger. Sprediet fofort vor ı 
prüfet die Heilungen, wele— che 
gemacht wurden von 20fdolj 


D.D, Richardson. M.D., 
232 MICHIZAN AV. 


CHICAGO. 


handf ung. 


beändet 
sich auf 
jeden 


Das Fac- 


er. 
Uster 


schrift von 


wat 


RR 


den 9 bi 8.30 


und präjentirt fie | 


Botim | S0°! 
| arzt (Duı ne) 2 


| $en Monat. 
| den: 


elektro - demifhe DIe- | 


f 


M’CHESNEY Bros. | 


- Zahnärzte 
Neue Office ieh tive ' an dem alten Platz. 
—— ausgezogen ohne Schmerzen. 


Beites Set Zäyne-— 
55 Gutes Sei yänne- “ 

Feine Gold-früliungen ohne & He An zu der Hälfte 
der üblicyen Raten. Seine Bered) it un 
Auszichen, wwern andere Arbeit beitel ti 

Brüden:Ardbeit unfere Spe sialität. 


WCHESAEY BRUN. Ede Nandoiph und 


Glarf Strafe. 20ibim 


rei für 
länner 


Ein wertivolle® Buch über die Urfahe und 
Heilung aller Arten von 


Beruenfäwäde, 


hlechtlichen Leiden, Schwächezufti nden nnd atte 

ren Krankheiten pridazer und ſchonungsbedür ti⸗ 

ger Ratur bei Männern. Geſchloſſen und portofrei 

derjandte Wan jchreibe an Dr. = Zredtow, 
497 6te Avenue, New HVork, 


DR. J. YOUNG, 


ER Deutſcher Epezial-Arzt 


tur Yingen:, Ohvens, Naien: und 
aldieiden. Behandelt biefelben gründlig 
ihre bei mäkıgen Preifen, ichinerzlos und 
nad mübertre diden neuen Methoden. Ber 
barinächajte Kajekatarrh ud Schwer: 
hörigfeis wurde furirt, wo andere Aerzte 
erjoiglos blieben. Kunitlicge Augen. Brillen 
—— t. Unterischung und WRath frei. 
lıni 265 Zincoln Ave, Stunden: 
8 Ubr Vormittags v13 8 Uhr Npendi. Sonn 
tags 8 biö 18 —— as.2 * 8 Abends. 
Keine Aur 


Seine —RX Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Sir......-Chicaga 


N. W 
83 E DAT Str. 
Seiten um Mugensläer cz Sopneili 
rillen u aengläjer eine nia 
aid, Gameras u. photograph. 


— — 

| 
5 | 
Kod 


| —* n gen. des 


| 
\ 
J 


Ile 6 i 


| hinterm ft 


Hört auf, 
Bruchbänder 
au fanien u, gebt nach dem 
Kirk Medicai 

Dispensary, 
271 Milwaukee Ava., 
Ede Huron Str., 

Chicage,. Ill., 
u. laßt Euren Bruch durd 
„Beriection — 


eil-Methode — ER 
tein Schieiden 


ve Adhaltur ta dom Geicäft. Jede mit 
itete Perion ipwebt in Gefahr trans 
Die „. ‚we vfection‘ Bruch⸗Heil⸗ 
gefahrlos, ſicher und dauernd die 
Leben bedroht. Schiebt es nicht 

it sofort, und vielleicht rettet Ihr 
„yede v fan ohne das unbequene 
edel. Die unierige ift die einzige 

jeit die-Bruchleidenden Heilung gas 

t, jo dah folgende Hebungen ohne Bruchband 
genomme u werdei n fönnen: Stoken, Ziehen, -Keus 


Fuße ſie richten, mi Hanteln verichiedener Schwere 
gei yalteır, eine Xeider erfiettern, die Arııtz 

en nat hren, laufen und bogipringen. 

ubt, Eure Mittet reichen nit aus, um 
jo lat Euch dadurch nicht 
qunitıge Bedingungen 
3 fih ın unsere Bebandlung beges 
ben fann. Alle an uch leidenden Patienten müflen 
nad unserer Office zur Debandlung foınmen. GEHN“ 
falls bebandein wiralie jpezielle Männer: und Frauens 
trankheiten. Sprecht vor oder jchreidbt. Office Stuns 
Sonntags 9 bis 12. ſadidodw 


ſtütze am Bar 
Wenn br si Ye 

B nd Yan an treten 
b ieit, wir jreiien Euch jo 
da% felbit der \ Aerniite f 


WORLD'S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Tu Werzte Dieier Anstalt find tibe Spa 
betrad re leidenden 


uchen: ven Krandbei 
leiden nd Wereite 
Operatien, Hauttre 
Selbjtbeiteinug, veri 


u 
alle 


Mannbarkeit ıC. 
rütenren, für radis 
Arel Tumor en, VBaris 
Konfultirt uns bevor 
plaeiren wir Patı enten 
t werden vom Trranens 
de 2 ung, intl Medizinen. 
nur Drei Dollars 
— Scdneidet Dice aud. — Stun: 


9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; — 
10 bis 12 Udr. 


Be gründe 


* Mein nen erfunde 


nes — von 
9 846 en Arınee, if 
fe ein jeden Brad; zu heilen das beite. 


ui milicden deutichen 
— J eutpfobs 
en, eingerührt ın bes 
Keine falige 
zerſprechungen, keine Finſprigungen, er „um 
artät, feine Ünterbregung vom Geihäft, Uı uchung 
it frei. SFeriter alfe anderen Sorten Brad def, 
Bandaaeı fir Mabelbrüche, 
Leibbinden für nern 
Unterieib “ 
Hangebauch: 
Gummiſtrumob Gr 
balter u ‚dalle Auparat ir 
Verträmmimmaen des Nüds 
gutes, der Seine und güt e Im 
sc, in ceichhaftigfter 
sah zu wabrıfpreifen borräthia, beim größten beut 
ichen Fabr:lanten Dr, Ron’t Wotfertz, 60 Zılth Ave, 
e Rand vb Syezialift für Brüde und Ben 
Mörpers. im jeden Falle pofitiog 
br. 


Heilung. Aıh Sonntags oflen bis 12 Dumez 


| werden yon einer Dame bedient 


| 
| 
| 
| 


ür ſchmerzloſes 


| 


Din Stet! Beisigteit! 


Geſchlechtskrankheiten, 
Impotenz, Folgen von 
ıdiänden, zaufheiten, u. f. w., bes 
Fre iht der „Mettungs-Unker“ 45. Auflage, 30, 
Seitru mit vielen eihen Bildern) in metiter« 
harter Weile i —* aden Sranten den —* 
verläfjigen Be zur Wiedererlangung ihrer 
ſundheit. Tauſende von Gehbeilten empfehlen bab 
Buch der leidenden Dieniheit. Wird nad Em» 
| gene von 26 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


drejje: 
— hes F 2il- Institut 
ı Place, New Yı N. Y. 


Ehen, tie: Hinberniffe, 
em nenihwäde, Syphilis, 
1 t 


11 Ch 
Der „Rettungs Anter‘ if auch zu haben in Shicaga, 
DR, bei EHas. Salger, HAN. Haljted Str. 


frei vertrieben. 
Dauernudgeheilt. 
ee verhindert durch 
Ueines großen Neruen» 
Hiederherfte er. Woittive 
* Heilung für alle Nerven⸗ 
ddrankh⸗ iten Fits. ae —— u. Veits⸗ 
vn ne its oder RA t nad eintänigemt 
Behandiunas-A alte fung und 82 Ber» 
air r sei für Fi — Leidende; ſie haben nuc 
Er ı Eu die Grprekfojten zu zahlen. 
Ehreibt, ar Dr. Kleine Yid.. Bellevue Jujtıtnie of: 
Diedicine, 931 Arch Str., Philadelphia, ra. 
2no,bbfa,im 


'g Wichtig für Männer und Srauen! 


Keine Bezahlung, we wir wide furiren! 
Irgend melde Art von Geihlchistranfheiten beider 
Geſchlechter; Samenſluß; Bluwergutung jeder 
Monats törung, ſowie verlorene Manneskraft und jede 
acheime Kranfl jeit. Alle uniere Träparationen ind deu 
Bilanzen entnommen. Wo an dere aufböreh zu furis 
ren. garantiren wir eine Heilur Freie Konſualtaion 
mündlich oder brieilidd. Sprechitumden 9 Uhr Morgens 
bis 9 ihr Abends. Private Spregzimmer; jprechen Sie 
in der Apothete vor. Cunt adis deutſche Ya 


| MILE. State Str., Ede Fed Eourt, Chicago. 10jt 


12. Karl Puſchech 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandeli alle granfheiten und beteubenb 
faustesige mit dem allerbeitem * — 
den 8 Ubr a. 0. bi86libr pP. M., außer Sonns 5* 
ragen. Dienſtags Bid 9 Mhr Abends. Nustuniti rn 
Tenbefuche werben prompt beiorat. Telephom, Hard 
330 LaSalle Ave., &dedak, Ale Rorbieite —8 

Dr. 3. KUEHN, 
*2 Yu au uns a im hen 





aus liegender Stellung mit gefelleltem 


— 


Unterzeng für Männer. 


50c graue mol. Männer:Unter: 
hemden, verichleudert zu 


59c woll.Kameelähaar-Unterhem: 
den u. =Öojen, verjchleudert zu 


29e 


59c feine (fleece lined) Unterhemden und 
Hoſen, in verichiedenen Far— 239€ 
ben, alle Größen, verigl. zu € 
98c extra feine wollene fleece lined Unter: 
bemden und Hoien, das Beſte was 
hierin gemacht werben kann, — 59e 
verſchlendert zu 

in 


9Sc reinwoll. Unterhemden und Hoſen, i 
Kameelshaar und grau, on 


Ihleudert zu 350 


81.25 elegante Unterhemden und Hoſen, 
aus der feinſten auſtraliſchen 
Lammwolle gemacht, verſchl. zu 


Unterzeug für Fraueun und Kinder 


29c ichwere gerippte Unterhemden 15 c 
(fleece lined) verichleudert zu ed 
Unterbenden 


65c wollene Kameelähaar 


und Sojen, alle Größen, 
verjchleudert zu 


Hojen, in jilbergrau, 
verichleudert zu 
$1 reinmwollene 
aus feinem Kameelshaar ge: 
macht, verichleudert zu 


920-922-924 
MILWAUKEE 'AV. 


* 3 F — * 
— 


NS 


Irgend J 


zu kaufen, ſollte die Gelegenheit 


verkauft werden muß. 


weiß, daß das 


AL ADDED DECO hehe 


4 


ı 


i 


fäaumt fie nicht! 


wird Nupen daraus ziehen. 


nen 


wurden. 


garantirt, und eın Stuhl und eine Dede freı. 


Hallet & 


Fabrit— Boiton. 
GEtablirt 1839. 
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de 


75e reinwollene gerippte Unterhemden u.“ 


Unterhemden und Hoſen— 


THE ANCHOR, 4. 


GOOOOOHOUINDDOLHLNDOHETELUN 


welcher sich mit der Abficht trügt, 


Lager von 175 Standard Pianos geboten wird, das jofort 


Marum thun Sie es nit? 
Preiſe auf die Hälfte reduzirt — Jun een Sapritate. 
bon HL) aufw.—tleichle Bedingungen— von SU aufn. 


Kommt frühzeitig und trefft Eure Auswahl. 


65 wird fich für Euch bezahlen, 500 Meilen meit berzufommen. Keine ®ermiethungen in®etradt 
gezogen. Alte Anftrumente werden uıngetaufcht zu Preiien, wie jie nur für diejen Verkauf feitageiegt 
Dies ift feine Kollektion minderwerihiger Waaren, jondern ein jtrift eriter Hlafie Lager. 
Unier Ruf eines nahezu jech iqjährigen Beitehens it eıne Garantie dafür. 
Kommt frübzeitig. 


239-241 WABASH AVE. 


—II— 


The Anchor 


920-924-MILWAUKEE AVE.-920:924 


Großer Schleuder: Verlauf 


für Mittwod), deu 17. und Donneritag, 
den 18. November. 


ij >> . 

| Unterzeng für Kinder. 
Große — —— in Kinder-Unterzeug. 

| Kinder-Unterhemden und Holen in Ka 

meelbaar oder grau, 

| Größen: 16, 18, 20, 22, 24, % 

| 

| 


We 


3c 6c De 1236 15e 18c 
28, 30, 34. 
22C 2ie 27e 29e 
Reinwollene en und 
in grau. 
Groͤßen: 


Größen: 
Hoſen 


16. 38: 29, 
Ge 106 15C 
28, 30, 32, 
39e 45c 30€ 55c 
Doppelte. 


22, 24, 

2102 
Größen: 34. 
werth das TI 


10c doppelt breite Percale, die Yard 
verſchleudert zu 


be 


6e 


8 


e 


Ze 


5e 
19c fein ge:nuiterte Kleideritofie, 1 9 
die Yard verſchleudert zu. c 
32 Zoll breiter Shaker Flanell, 6 Di » 
verichleudert zu € 
300 Paar 34 Yards lange Nottingham: 
Sardınen in den beliebten Kiichneß: 
(Streften, werden überall mit $2.25 mar: 
kirt. Für dieſen Ver 5 1,2 o IL! das 
— — Paar 
$1.25 Steppdeden, 
verichleudert für 
20c ichwere wollene Daınen= 4 4 
Handſchuhe verſchleudert für.. c 
82.25 weiße importirte Marſeiller Bett— 
decken, theilweiſe auf der Rück— 
ſeite etwas beſchmutzt, 
verſchleudert für 
124c 36 Zoll breiten gebleichten 
Cambrie verſchleudert für 
10e große gebleichte Handtücher 
verſchleudert für 
6c 18 Zoll breites gebleichtes Hand— 
Handtuchzeug, verſchleudert für. 


920-922-924 
Beſitzer. 


Fred. Paysen, 


Semand, 


m. eines Jahres 
nicht verfäumen, welche 


ein Piano 
durd ein 


Jedermann 


„Weihnachts-Geſchäft“ des Piano-Händlers Ernte iſt, 
weil dann große Profite bezählt werden. 
Pianos mit Verluſt, um für das 
„Weihnachts-Lager“ Platz zu machen. 


Niemand 


wird gegen den etwas früheren Einkauf Einwendungen erheben, wenn 
er dabei von ein-bis zweihundert Dollars ſparen kann. 
Dies iſt eine Gelegenheit für ſparſame Käufer. 


Jemand 


Wir verfaufen jebt dieſe 
auf dem. Wege befindliche 


Ber: 


—wrr 


m 
1 
l 


MD] 


N || 


Sedes Inſtrument 


Davis Co. Sabrifanten. 


(Ecke Jackson). 


BER Lejet die Sonntagsbeilage der „Abendpojt.“ 


ginansienes. 


Foreman Bros. 


Banking Co. 


Eüdoft-Ede La Salle und Dadiion Str. 


Kapital . . . S5500,000 
Veberihun . 8500,000 


EDWIN G@. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR @ FOREMAN, Bize-Präfident 
GEORGE N. NEISE, ARaffirer. 


Allgemeines Bant : Geidäft. 


Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünfdt. 


h "Geld auf Grundeigenthum | 


zu verleihen. 


EREENEBAUM SONS. 


Baut⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleißen Geld auf Grundeigenthum zw 
niedrigen Binfen. 14jdjd1j 


Erfte Snpotheten zum Bertauf vorräthig. 
Bechſel und Kredit:Briefe auf Europe. 


TEMPEL, SCHILLER & GO., 


Anleihen 


gemacht auf guie Grundeigenthums-Cierheit 
Erfte Hppotheten zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
FW. BRUENING. 472 Olheland Ave. . #lj 


* 


. G. Pauling, 
: ADRIA SALLE —— 
ments gee 


Winenziehes. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
j Schweizer Koniul. Rechtsanwalt. 


‚A. Holinger & Co., 


früber Engers, Cook & Holi .ger, 


Hupothekenbank 


165 Washington Str. 
' @eld zu verleihen auf Grumdeigenthum. 


Erjte Mortgages in beliebigen u ſtets zum 
Verkauf an Hand. 25IP, jadd,61nt 


| Beſitztitel (Abſtracte) auf das Gewiſſenhafteſte geprüft 


ı Beite Baujtellen in Wer Pullmann zu außeror⸗ 
dentlich billigen Preiien zu verkaufen. 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


Deutichland 
Herdil-E;rkurfionen 


im Ottober und November. 


Deutfches Ronfular- 


und Redtöburean, 


se Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt 

| — Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 

konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


ur Anfertigung don 


Bolmadıten, ————— und Urkunden, 
Unterju von Abſtratten. —— von 
Reifepäffen, rg rg Bor 
mundihaitsfahen, ijowie Hole an» 
Nechtd: jowie Militarſachen deſorgt. 
Bertretir: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 


Kitten DIE 6 Ups Mbenda und Gonniags DIR 1 Up 


rg eye Toy rue: ELITE TEE RE ge 
’ — ES PAR 3 IE x RESET HICEE 
— — — — — — — — — 


| Bereine umı eine neue 
| reichert worden: die 


| Wittwenverein“, 
| Deutfcher Wittmen“ und aud nod ei- 
| nen dritten derartigen 
| erjte grundlegende dee, die Berliner 
| Wittwen von Vereins wegen unter ei- 
ı nen Hut zu bringen, hat das glüdliche 


ı ter eine Haube 








| Perfonen fünnen au die 
| Schaft erlangen, 





| aller Art zu unterftiigen.” 
| Baragraphen müflen wir 


| Damen dicht gefüllt, und der 


„Alle ſchon in die Winterhüte. 


ßert ſie ſich ſelber darüber. 
bendiger wird es 
Wirth ſich 
koſtet 


trittsertklärungen in ſolch 


das 
| genügte und der Ilrberein Jich in ei | B 
ı nie Schweiterinititute gliederte. „Bälte | Bi 


| anfiindiqungen. 


durch 
| freundfchaftlihe Zufammentünfte 
rebungen | 
— Huf diese 


uns hier be= | < . 
| die Berlefung 


| vorigen Situng, und fogleich tritt die 
ı Sipelitas wieder im ihr Recht. 


| die für franf galt. 
| Tod ein Paar alte Bantoffeln gegeben, 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 16. November 1897. 


Im Wittwenverein. 
Seit Jahresfriſt ſind die Berliner 
Gattung be— 
Wittwenverine. 
einen „Deutſchen 
ferner einen „Verein 


Es gibt in Berlin 


Berband. Die 


Rejultat gezeigtigt, daß einige von ih- 
nen auf diefe Weile — Herren haben 
zu den Vereinsjigungen Yutritt—nicht 
nur unter einen Hut, jondern auch uns 
gelangten. 
davon war, daß von Ceiten der übri- 
gen berivittiveten 3 


diefe neue Bereinigung einliefen, vaß 
Dereinslofal alsbald nicht mehr 


willfommen“, heit es in den S 
Wi 
freundlichen Aufforderung nicht län— 
ger widerſtehen. 
Pünktlich um halb 
zur Stelle. In dem länglich ſchmalen, 
vorläufig erſt von nur einer einzigen 
Gasflamme erleuchteten Vereinszim— 


itzungs⸗ 


mer fanden wir zwei Damen vollzählig | E 


bereits verfammelt. 
der Dritte im Bunde, hieß uns 
artig willkommen. Es 


Ein älterer Herr, 
ſehr 


Die Folge 


Damen Berlins Bei- 
yer Menge in | 





tonnten einer fo | 


Neun waren wir | 


war der eis) 


gentliche Begründer der Wittmenvers | 


eine. 
ner Frau, die auswärts lebt, 
und fo jelber, wenn auc) nicht gerade 
MWittmer, jo doch ein fteter Strohmitt= 
mer, und als folcher zur 
berurtbeilt, gelangte er allmähliq auf 
den Gedanten, weil Noth erfinderiich 
macht, einen Sfreiß von Damen zu bil- 


chem e3 auch ihm ermödalicht fein follte, 
auflucht und Unterkunft zu 


3war verheirathet, aber von fei- W 
getrennt | 


Gntbehrung | 


den — je mehr, dejto beffer — in mels i 


finden. | 


Sunge Mädchen maren natürlich zu eis | 
nem folchen Ziwed nicht geeignet; alte | 
Mädchen, was wenigstens des Bearüns | 


ders perfünliche Gefhmadrichtung be= 
traf, erjt recht nicht. Frauen, die ver=- 
heirathet waren, hätten über dem 
Vereinsleben ihre häuslichen Pflichten 
vernachläffigt. So Ienfte fich mit loai:- 
Tcher Nothivendigfeit dad Wuge des 
Begründer auf denjenigen Stand 
der Frau, der ihr allein eine völliae 
Gelbititändigfeit in Handeln und Füh- 
len geitattet — die Wittwe. An den 
Vereinsabenden von N fünf- 
ziq, ja auch noch mehr Damen umaes 
ben, hat er befriedigt fo fein Ziel ei= 
reicht. Kehrt unter den bereits er— 
mähnten Umftänden eine der Damen 
dem Wittmwenitand den Rücken, fo jor- 
gen neue Zuaänge Doch immer mieder 
für Erfab. Wird man fomit auch zus 
geben müflen, daß die dem Verein zu 
Grunde liegende idee einer aelinden 


männlichen Selbitfucht nicht aanz fern 


Iaa, fo wird ihre Entwidelung doch 
einen Seden nachträglich verlühnen. 
&3 wird uns erlaubt, einen Bid in 
die erft nur gefchriebenen, noch unge= 
drucdten Statuten zu merfen 


unter | 


denen folgende Paragraphen ber borge= | 


hoben werden mögen: $ 1. 
des Vereins fann jede deutfche Wittme 
werden, welche einen möchentlichen 
Beitrag von zehn Pfennigen bezahlt 
und fich entiprechend dem Mittmen- 
Stande folid bewegt.” $ 3. „Männliche 
Mitalted- 
wenn fie die ins 1 
geftellten Bedingungen erfüllen und im 


Iecpa lung mit Männern vorliegt. R 


„Mm itgli ed | 


| Verein ein Bedürfnik an aeielliger Uns | 


84. „Der Zweck des Vereins iſt, das | 


einfeitige Zeben der MWittr 
Unterhaltung 


wen 
und 


raurige & 
geſellige 


verbeſſern und humane Beſt 


ſchränken. 
Allmälig hat Lokal mit 
Wirth 
ſtellt die Weiße „mit Himbeer“ auf den 
Tiſch. « Auch der Klavierſpieler iſt 
ſchon erſchienen. Er ſoll gleich mit 
einem Quodlibet“ —— aber er 
erwidert hierauf: „Dann denken Sie, 
ich bin nicht mehr ganz nüchtern, wenn 
ich gleich alles durch einander ſpiele.“ 
Mit großer Freude wird jetzt eine 
neue Dame in Empfang genommen, 
Ich habe dem 


ſich das 


nr 


da bat er mich nodh mal leben Inffen,” 
Icherat fie heiter. Eine fernere Senfa= 
tion wird durch eine Dame hervorgeru— 
fen, die noh im Sommerhut ericheint. 
Ich 
krieg meinen erſt zum Sonntag!“ äu— 
Immer le— 
am Tiſch, an dem der 
jetzt eifrig bewegt. „Was 
ein Gänſebraten?“ — „Was Sie 


1m 


| fich vorftelen von 'ne deutfche Wittwe!” 


I toft.. 
' feltaer Raul noch lebte, und 


—,So lang das Meer den Fels um- 
. proft!" — „Früher, al3 mein 
er fam 


ı nach Einfen in der Nacht nach Haufe, | 


| hab’ 


ich mich immer mit ihm getahbelt. | 
Sekt, mo man jelber in die Kneipe 
gebt, lernt man’3 einfehen,” ſchwirrt es 
munter um und durch einander. Unfere 


TRHEUMATISMUS\ 


NEURALGIA und achnliche Leiden ? 


MAmit grossem Erfolg der unter den strengen 


u EUTSCH EN GESETZEN4 


— 6 


Srsltnt Sch giebt a =. ı 
B Nurecht mit utzmark Ya m 
Ad. Richter & Co., 215 Pearl N. uk 


York. 
gu &i GOLD zı.. MEDAILLEN. 
19 Pilialhaeuser, Eigene Glashuetten. 
3&60%, Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ane.; Peter 
. Van Schaack & Sons, 188—140 40 Rate 
©t.; Roberi Stevenson& Co. 92 Late 


und Vorſitzende 
au | 


‚ im fröhlichen Chor. 


ı Lippe zu Xippe. 
ı eine Dame mit 
und auf einen 


— 


— 


HERAUSFORDERUNGS : VERKAUFI 


Zu _ Die wunderbaren Bargains der Herausforderung des Grogen Ladens brasiten uns die gröf;: 
ten Menſchenmaſſen die je nad irgend einem Laden zufammenjtrömten— das gute Werk wird fortgejegt; 
und auf Bargains folgen Bargains bei den gröfjten Offerten Die je dem Publitum geboten wurden. 


—— ————————— EL NL LEN NS 


Boilzeug:serausferderung. 


Viejelben großen Wertbe, 
rend dieſes großen Verkaufes 
vollauf beſchäftigt gehalten haben. 
Große 11-4 Marfeilles Pat. Bett: 
WVeberzüge,geiäumt, fertig 3. Gebrauch 2 c 
— wert) Tdt — Derausforderungss Preis 

teen Ziefing Ueberzua, werth $1.25 — 49c 
Serausjorderunges Preis, da3 Paar.... 
Schwere geh! ei;te 10-4 weiie u. 

graue Bett:! Bianfcts, werth 750c — 5e 
Herausforderungs— Preis, das Paar.. 


&ch ior: 1.75 


— 18, werth 
forderungs-Preis 


114 extra feine ſchwere Gali⸗— 
fornia weiße wollene Blau— 
eis, wert) S.H0—Heransforde: 
SRRABEDERRG nn een anerene 


die uns wäh: 
immer 


6 pr. reine Federtiſſen, beſter Sa— 


Ei were we 
nia wollen 
23.25 Der 


Sirumpiwanren: und dinler: 
zeug: Herauslorderung. 


Herausforderungs = Preiie bahnen den 
Weg für eine Griparnik an jedem Ar: 
tifel. Macht eine Yiite auf—wenig Geld 
wird fie ausfüllen. 


Silbergraue und Eeru gefließte Veſts und 
Hoſen für Damen Veſts mit Perlmutterknö— 
pfen, Satiu-Band, volle Schwere und 15 c 


Größen — 
jedes 

Schwere gefließte Beits und Br IS 
Kinder, i n Ecru, Größen 1 2 und 8, 

zu dem HerausforderungssPreije von 12: 

de, und 4 ee— 

1.1 gerippte fapwere ihwarze baummwoll, 
Strümpfe für Hinder, ein quter und m 
dauerhafter Artifel, die Größen find 6 bis 9 50 
—Herausforderungs-Preis, das Paar 


121 gerivpte, ſchwere, fließgefütterte 
ſhwarze baumwollene Strümpfe für 


Kinder, ganz nahtlos, ein Strumpf 

für das kalte Wetter —-Herausforde—⸗ 10c 
rungs- Preis’ das Paar.... 

Schwarze Daumwolle ene für 
Damen, ganz nahtlos, guter Stoff und mw 
brauchen nicht Be zu werden — - € 
Derausforderungssfreis, das Paar..... 


Schwarze geiliehte baummwollene Strüm: 


pie für Damen, aanz nahtlos‘ qutes 
Gewicht und Qualität — re 10: 
ruugs-Preis, das Paar. = 
Fancy geitreiite Boot Pattern Strümpfe 
für Damen, eine große Auswahl von 
hübſchen importirten Strümpfen, werth 15c 
das Dopveite, Derausford.: Preis, Baar 

a sandihuß:Herausford 

a handihu sen auslorderung 
Noch größere Herabietungen, um alle 
früberen Berjuche im Bargain-Geben zu 


übertverjen für den KHerausforderungs- 
Glaip u. 2 Ruöpie, beitichte Nick 


Berfauf. 

feite, wertb $SI—Herausforderungspreig 39c 
Glace: u. Togitin: Saudjduhe f. Bw 
Mäuner, Adlers- Fanrifat, werth vis 6) c 
$1.50-Derausjorderungss Preis 
Arbeitspandidhuhe und Mittens für Män: 
ner, fleece aefüttert, aus velgegerbten 25 
> 


Glace:Sandihuhe jür Damen, 2 


Leder gemacht, Pe Ur, 


—— 
rungs⸗Preis..... Ra ee 


— 


Nachbarin iſt eine nicht unanſehnliche 
und heitere Brünelte. Den Mangel des 
des Iraurinaes, den wir an ihremFin— 
ger beobachten, erflärt fie angeblid) in= 
jofern, daß er bei Peten ift. „Jebt jtür- 
zen fie ji alle in den Strudel der 
Reidenschaft, weil fie feine Männer ha- 
ben,“ bemerkt fie ung. E38 werde jebt 
die zehn Pfennig Beitrag erhoben, wo= 
rauf in die Situng eingetreten wird, 
nicht ohne, dab der Herr Begründer 
vorher no einmal | 
die Mahnung bat ergehen laffen, daß | 
niemals mehr al vier Damen 
gleicher Zeit Iprechen jollen. 
Situng eritredt fich indeffen nur auf | 
des Protokolls der 


zu 
Die | 


„Es| 
geht ein Rundgefang um unferen Tifch | 
herum, widibum, widibum, “klingt es 
„Radeln ſtärkt die | 

Glieder, es Ttärtt Qeib_ und Seel’“, 
„Wenn die Blätter leife raufchen“, „O | 
du berflirter Iingelingeling“ — bei 
diefem lehteren Lied wird der Tatt | 
herzhaft duch Anjchlagen der Bier= | 
alasunterfäte an die Gläfer mars | 
firt —, tünt «5 übermüthig von! 
Den Vogel aber Ichieht | 
einem jelbit erfundenen | 
joeben eingetretenen | 


| Herrn gemüngzten Schnadahüpfel ab, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


welches Iautet: „Herr... . ift ein ges | 
müthliches Haus, er trinkt allenfgrauen | 
die Bierneigen aus.” Aber auch dem | 
Ernft wird der gebührende Zoll ents | 
richtet. Eine Dame mit einem fchönen | 
Sopran ftimmt das MWittwenlied an, | 
und der Refrain: „Entichwunden iſt 
auf immerdar, was auf der Welt mein 
Liebſtes war“, wird von dem geſamm— 
ten Chore sostenuto wiederholt. Den | 
Schluß vor der nun folgenden PBaufe | 
bildet der Schunkelwalzer. „Der erſte 
Vers wird im Sitzen, die folgenden im 
Stehen URN, “ ordnet der Bor: | 
fißende an. Die Krone des jchönen 
Abends jedoch ift nach der PBaufe erjt 
der Tanz. Wie lange er gedauert hat, 
gelang e8 uns nicht mehr fetzuitellen. 
Schmweren Herzens riffen wir und Ic3, 
aber dem trüben Wittmenlieve zum | 
Troß nahmen wir die Ueberzeugung | _ 
auf den Heimmeg mit, daß die verehr- 
lichen Vereinsdamen in einem und | 
zwar ehr erfreulichen Punkte an dies | 
fem Abend ihren lieben Verblichenen | 
geglichen haben, denn auch fie gehörten 
offenbar zu — den Geligen. 
(Berl. Tagebl.) 


— — — 


— Immer Sänger. — Die glüdlich 
erfolgte Geburt eines ftimmbdegabten 
munteren Damen-Duetts zeigen hochs 
erfreut an — %. Brülling und Frau, 
at gu des Gefangpereind „Suche | 

i u 


— TFreundfchaftlicher Rath. — Jun⸗ 


neue3 Irauerfpiel zu fchreiben, . . . . 
welche Todesart rathen Sie mir fü 
meinen Helden?“ — Krititer: fen 
Sie ihn tobt er werben!“ 


52.98 


„ mwerth $2.50- 


; Branch 
| Offices: 


| 
| 
ger Autor: „ch habe die Abficht, ein . 


singen von Schuhen. 


Ter große Berkauf hat geitern mit einem ® 


Für Damen— 


vom angefangen. 
recht zu erhalten mit den wundervollitien Schuhmertben, die jemals geboten, 


ihn auf 
wie Diele: 


und wir gedenfen, 


Baris Slage zum Knöpfen und Schuüren, eın 22.00 Shub— 


Herausfo vderungs= preis 


Beine Biei Glacc zum Anöpien und Schnüre, 


Tip und Stay, ein 83.00 Schuh—Herausforderungs 
Zeinite Glace-Felle, Veſting Tops 


Herausforderungs-Preis 


Für Männer— 


Robſon kalblederne Schuhe, einige mit doppelten Sohlen, 
Schuhe — 


fachen Sohlen, auf korrekten nenen gas ons, $2.50 
Herausforderungs-Preis..... — 


Brockton Schuhe, Patent⸗ Kalbleder, Boarded Kalbleder Willow Tan, dop⸗ 
pelte Sohlen und einfache Sohlen 


Drill gefüttert, ganz Coin, 
Zehen, $ und #4 Schube 


82. 


ulldog und Yondon 
DHerausforderımas: Preis 


81.00 Schuhe für Hinder— Heransforderung 


81.00 und 50° Schuhe für Babies— Herausforderung. ...... 


UAnüderwindlicde Rleider-Herausforderung 


melche die Majjen herangezogen hat—Michael3, Stern & Co.'s 
gekauft. 


Chinchilla⸗ Ueberzieher für Männer, alle Größen, 
Stern & Co.’ Wholeiale-Preis 34.50, reg. Retari-Preis &6— 


unjer Preis 


Meltonslleberzieber für Männer, einfach» und boppelreihig, icyiwraz, gran 
fancyg Kammaarn » Futter, 
86.50, — Retail⸗ 


braun, 
Wholeſale⸗Preis 
Preis. 5 


Beaver-Uebargieher für Man ner, Iawary, blau and — wu. 
50.8 Wholejale-Preis 87, 


hael3, Stern & 
$9.50—unier Preis 


Ganzwollene RRerieg-ebersicher für Männer, einfach und doppelreihig, blau und 
jciwarz, requläre und aroge Nummern, 
Whoteiale- Preis 89, requlärer Retail-Preis $12.50—unier 


Preis 


Ganzwoll. Keriey u. Patent Beaver: «lleberzieher für Männer, 
Michaels. 
ſale-Preis $12, reg. Retail-Preis $15—unier Preis. 
Melton Uifters für Männer, Seal braune Mifhungen. Michaels, 
Stern & Co.’3 Wholejale-Preis 87.50, reg Retail-Preis $10— 


‚ Ihwarz, blau und braun 


unjer Preis 


Sanzmollene Männer: Anzüge, 
Ben, Michaels, Stern & Co.“s Wolejüler u 8 #7.50, w Retaul | 


Preis $10 ‚unier Preis.. 


Ganzwollene Männer: Ani ge. einfad> und doppelreibig, 
Michaels, Stern & Co.’ Wholeiale: Preis a 50, re 8 Retails 


Preis $12—unjer Preis. 


Ganzwoll. MännersAnzüge, einf ta» und doppelreihig 
und Sutaway Frod Facons, Michaels, € 
jale-Preis $11.50, Retail-Preiß $15—unier Preis 
KRombinations: Anzüge für Anaden— 

wollene Ho! e puns mit — Paar Kniehoſen, Alter 4 bis 15 


Sahre—unier Preis.. 
1.25 5 


schließt Euch dem Hillory Club an— 
Der größte Bücher - Bargain 
des Jahrhunderts. 


J. 8. LEWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 9 DEARBORN STR. 
Ecke Randolph. 


Billige Neife 


nad und von - 


Blane Chindilla Reefers für Kua- & 
ben, braided, Alter 3 bis 8 — 


8* 
-unſer Preis. r 


Deutichland, Ociterreih, Schweiz, | 


Luremburg ıc. 
Geldjendungen 3 Mal wöchentlich. 
Fremdes Geld ge: und verkauft. 


| Sparbanf Geldeinlagen verzinit. 


RT Erbſchaften regulirt und 


M j 
Bolmadten "il un) Kenfatarıia 


Deutſches Konfular- 


und Nedtöburean. 


69 Dearborn Str. 


Dificeitunden bis 6 Uhr Abds.; Sonntags 9-12 VBorm | 


Deutiches 


Rechtsbureau 


(geſetzlich inkorporirt). 


Erbſchaften 
regulirt. 
Konſulariſche Veglaubigungen 
irgend eines Konſulates. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. Austunft gratis. 
Korreipondenz pünftlıch beantwortet von 


ALBERT MAY, 


'.. Bundes: Kommifär.. 


Zimmer 502--3 Atwood Gebäude, 


Nordweit-Ecte Elort und Madiion Str. 
Eingang an ber Glarf Str. Nehmt den Glevator. 
2Sobw 


NORTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinſtes 
Zuger- und ZLlafcjen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


| gchuhber ein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zablende Miether, 
371 Larrabdee Str. 
R. 3. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. 
| M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
1u29, 1ja,bibofe 


Bett: Federn 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


m Einkauf von Federn —A un ſeres Hauſes 
hen ir anf bie Bor C. E. & Co. zu adten, Irelcdhe 
die von uns kommenden Gädden —8 


Lefek Die Sonnfapsbeilrge der 


ABENDPOST 


— 


eingelegte Kid Stay und Tips, hand⸗ 
gedreht, neueſten Coin dehen ein 8.00 © huhe 


Kalbleder gefüttert und mi t 
51.97 


— 90c 
— 90€ 


0 Schuhe für Mäddhen— Herausforderung.. 
82.00 Schune für Anaben— Herausforderung... 


Patent ð 1 37 
. 82.45 


einige mıt eiıte 


‚1.47 


„de und 23c 


Lager zu 574c am Dollar 


.95 


Michaels, 


82 
nnd 


55.00 
56.95 


Michaels, Stern 
reis - 


A Co.'s 
>9—unier 


reg. Retail:Preis 


Michaels, Stern & Eo.'s 


87.50 
810.00 
56.95 


— 


"87.50 — 


Stern & Co.'s wol 


ſanch Homeſpuns, in allen Grö- 


Sat 
pol 


810. 00 
81.50 


Domet Flanell Shirtwaif jts für e Anaben. 
4 —9— 14 Jahre—unier 
Preig 


Stern & €9.'8 } 


| Aufer Bellaurant und Cafe— 


Offen Bis 12 Ahr Abend, 
Auftern auf jede Art zubereitet. 


Me Thurm- 


ö—— ———— ———————— ————— NL EL T DL NEL NE NL LIDL I EL INN Ne 


Groceries. 


Ale Beiteluugen werben mit einer Bromptbeit aus · 
geführt, die haratteriftiich ift für die Geſchafts · Me ⸗ 


thoden de3 Grogen Ladens. 

Mehl — Sirgel-Coopers | Milford German 

beites 4X YPateı t, S na Family Beife, 18 Un: 

Bil» ⸗Sãcken 5 en Stangen 
in der e: d. Rifte 3 

Butter- Durdaus No, Bun, 

Wıisconfin Dairy » 

Butter, das mid. 2ÜC | 1 Pfd.-Padet für.. "Sc 

Shinfen—Milford | — wei je Ic 

engl. Cure, qarantırter | * 2* 

imeet Gnre No. 1 9 | Grüne —* 1c 

Stinfen, das Ifd.. Ü | Erdfen, das Pfd.. 

Ro. 1 Breatiakt Bas Reue Somimn, fc 

con — hübfche Stü- Q, | 

de, das Pd E 9% | Zeinfter engl. Snzel 

Sazel reines Schmalz | zualı — R 

-das reinste und feinite ! 

im Handel, in5u. 10m, | Royal Zagrusz37e 

»id.-Gimer, das id. (E | ver, 1 Pid.-Büd. 

Eottolene, Fairbants | Mbiolut reines 

Goiden, 5 Bid. 29 Buchweizen⸗Mehl, 

Eimer Zul, due "Tudfad 


Wisconjin voller 
— das 10c 
—— 8 c 
Pruncs, das Rid.. *) 
London Layer Roi: 
nen, ihöne Biünds | 
eu, Bid 

Dazel Mince 

Meat, das Padket.. 
Gekochter Hazel 
CEider, für a: 

die Cuarts 

Flaſche 

> Pr. al 


befte Sorte, 
für.. ——— 15t 


Zoilet: Papier, fein 
durchlöcherte Rol- 
lien, 3 für 
Enameline, 

die Büchie 

zum Glaus: 
Seife, 8 Stangen f. 


| Reiner Bean Driv 
oder Honen Drip 
' Sprup, 1 al: 
Kanne für 
ı Milford ertra Stans 
dard Tomatocd, 8 
3 Bid. Büchien t 
Miliord Zucker⸗ 
Gorn, — 8t 
zeins Zowmatoe 
Signs, Piut · 15c 
8 & Bladwels 
| zother *38 warzer 
urraut Je 
| 1 Pfd. Blnsnrie20l 
Reines Wafler- 
Reines Wanteiba Wafs 
fer, 10 Gallonem- 
Kannen. 
Bol. ale 6 
25 Brd. für 


weine — 
Guckenheimer Rye, 82. 1 5 


Fruhiahr 1898, Gall. 
Sheren, die befte Galifornia Sor- 


te, rı 2.25 Wertb, nus für diefen 
Ver ie Gall. 81,87, O0c 
Evans ndia Dale ‘ 
Alcabas möia Bel 81. 25 
Anderſon Sour Bath, 61 c 
Glaret, Weinernte 189%, 
Ballgne 68c; Flaidhe 
Mubcatel, 5 * alter Galifor- 
nıa, die Gallone Ve 
h Beruon) Sal 
Iymouth Bours $1.55 
Die Hayes: Methode in fhmerzlo:- 
ihres @leichen. 
Wir gebrauden diefelbe in 
änden unferer erfahrenen 
Operateure ifteR ein Der 
len zu laffen. Sehr jchlechie 
Zähne mit Aronen verieben 
dem Geficht einen Aatürlichen Ausdrud, 
Set Zähne 
Gold-ronen, R%.. 
Silber- Füllungen, aufwärts. 
Zähneziehen frei, wenn Zahne beſtellt werden. — 
Balkon gegenüber AR 


die | 
das Quart 
18c 
Shhaica 
aica Rum (Su $2.15 
bos, Gallone.i...... 
fer Zahnarbeit hat nicht 
edem Falle und it ben 
gitügen, die Zähne füls 
und gut aemadt. Unfere Pinftlicden Zähne geben 
Brüdenarbeit, der Zahn... 
Bold» FFullungen, aufwärts.. 
B. Hayes, D. D. S., Mgr. 


® ea 5 


>-467 MILWAUHMEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


Uhr-Apotheke, 


A 


lung gemachter, mit Leber überzogener Bruchbänder 


Die —— —* — 
äu. 


.65c 


Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bru 
bändern wird gelenft auf eine große Anza { 


neuer auf Beitel- ju ſeltenen Preiſen. 


| Brucbänder jeder Sorte ſehr Silig. 


Gin Privatzimmer zum — haben wir pi vierten Stot e eingerichtet — 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


— — — ——— 


$.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Deicn und Haushaltungds 


gegenftände zu deu billigiten Baarzipreiie auf | 


seredit. 85 Anzahlung und 81 per Woche, kaufen 850 


wertb Waaren. Keine Ggtratojien für Wusitellung | 


imalj 


ber Bavısre. 
PATENTE ta. 


Zeihnunygen ausgeführt. —— nei rd . 
atentvermittler, 

MELTZER & co. -9 miülte u. Ingenieure. 

SUITE 83, MeVICKERS THEATER. 160lj 


Gifensann«Fadrp läne. 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durhjahrenden Züge —— 2 den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
ebenfalls an der 2. Str.., 39. Str.», Hude Parts 
und 63. Strake-Station beitiegen werden. Stadt⸗ 
Tieket-Office, M Adams Str. und Auditoriumshotel, 

Durchgehende Züge— Adjahrt Antunft 

New Orleans & Mempyıs — 258 12 

Monticello und Decatur.. 428 N il. 
| ©t. Youis Diamond Spezial... 2.10N 
| &t. Louis Day light BEN. ....10.35% 
| Epringfield & Deratur.. 10.25 U 
| Cairo, Zagaug . 
Springfield & Decatur... 
New Orleans Poitaug 
\ Bloominaton & Shatsworth. 
Chicago & New Orleans Exprep.. 
Gilman & Kankakee. 
| — Dubugue, Siour Eıty & 
our Falls Schnellaug 3.30 R 
Ro: Horh. Duduque & Sıoug Gıty. * HN 
Rockford Baffa; 


3.10N 
Rotor) 2: ET 
odford tecport Erpre 
Dubugne sa reevort. i 
aSamftag Nacht nıır bid Dubuque "Zäglid. I 
li, ausgenommen Sonntag3. 


x 


nERunsenEn 
SEIEHSRERS 
TESE BEEREISSES 


„SS Sat 
8885 


CiitcA60 GREAT WESTERN RY. | 


“The Maple Leaf Route.” 


GraudGentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße. | 


Eitv Difice: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Füglid. FAusgen. Sonntags. 
Minneapolis. St. Haut Dubuge,. ! 6458 


"EN 
10.30 


FLUR 
Kanjas City, St. Joleph, Des 2.08 
Moines, Marıhalltown 2 ! 
Eriamore und Baron Xocal. 

St Charles, —— 

Destalb 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: ** Beten Paffagier-Station; Stabi» 
fice: :193 Slarf Str. 
| Reine extra ? Ar verlangt auf 

den dB. &D. Limited Zügen. Abtabrt 
EEE BE TR +6.0%8 
New York und Baibington Beiti- 

buled Erprek 

* Vort pen und Pittd- 

burg Be 


ftibuleb.. * 380N 
— — .70R "2.08 


Antun 
+65 


Abfaprt Ankunft | 


“20R | 
“goom | Rem 


Kunden fönnen da jich jelbit nah Wunich die Bruchbänder an: 
Wir haben das größte Yager Brudhbänder der Weitjeite. 


Siſenbahn⸗Fabrplaue. 


Burlington⸗Einie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 Glarf Str. und Union A 
bof, Ganal Str., zwiiden Mabdijon und Adams 

üge 4 Ankunft‘ 

Galedburg und Etreator .tr 850 + 6.192 

Rodford und SForreiton ...t 880 3 ION 

Kolfal-PBuntte, \jlliinois u. Joma..."11.308 

Rocdford, Sterling und Mendsta. + LION 

' &treator und Ottotva t 4680 * 
Kanſas City, St. Joe u. Leabenworth 
Alle Puntte in Texas 
Omaba, €. Bluffs u. Neb. »Buntte, ® 5. 

| ©t. Paul und Dlinueapolis.. J 
KanſasCity. St. Joe u.Xeadenworth *10.%0 
Omaba, Lıncoln und Denver 1030 

| Blad Hills, Montana, Portland.. 10.330 * 
St. Paul und Minneapolis.. ‚F1L2ONR 

Taglich. Taalich ausgenommen Sonntags. 


- 
'© 
— 


SOGSESTRESE 


eeSrng 
% 


ee 
Sammwpws 
BSSEHSRER! 


— 


Depot: Deardorn-Gtation. 

Zidet-Dfftces: 232 Elark.&r., 

und Auditorium Hotel. 
Abſahrt Wutunfe 


WETTE 


Nembvaud Yiyduanar keraslak 5 


Alle Züge tänlid. 
Schuelizug für Indianapolis * 
Cincinnati 
Waſhington und Baltimore. 
| Xafanette und vouisdille 
| Ymbianapo)is und Cincinnati.. 
Lafayette Accommodation 
ndianapoli& und Gincinnafl... 
afavette und Xorisu Ne 


Ghicago & ErieoWiienbann. 
Tidet-Offices: 

er. 92 ©. Glark, Auditorium Hotel und 
born. 

‚ Untunit. 


Dearborn-Gtation, Bolku. 


* Rarion Lotal. — 

NRew Vort Boſton 

— & Buffalo.. + BAR 

orth Ze Arcomodatiom.. on AIR 

! New Yorf & Bofton.. eur nrrnn DOOR 

| Columbus & Rortolt, Ba..... aaa 3.08 
| Zäglid. + Uusaenommen Gonniaad. 


; 


BuSuKssuR 
KEEiCEREEER 


Peori £ t 
= ee 


— 


— Ebiease un» 
Babnbof: Zwoͤlfte Str. · Viadutt. Ece Clart Str. 


F 
— J ns 


—— 
Et 


|? 
- Nidel Blate. — Die New 


unit une. 





